ierteljä t tspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
Vierteljähriger Abonnementsp i Sn e für Bi 


außerhalb pro Quartal incl, Borto 6 Mark le 20 f. RER 


\ i Naum einer ſechsthefligen Petit⸗Zeile 
Nr. 261. 


NMurgen⸗Ausgabe. 


Die graue Internationale. 


für den Glauben, daß der Staat und die Geſellſchaft am beſten be⸗ 
ſtellt ſeien, wenn die Öffentliche Unwiſſenheit durch nichts eingeſchränkt 
werde. Erſt dann kann der Geiſt einer nach Willkür bevormunden⸗ 
den Regierung über die Völker ausgegoſſen werden, das Pfingſtfeſt 
des Staats⸗ und Kirchen⸗Abſolutismus, der Klaſſenherrſchaft, der 
Mumien-Givilifation wieder anbrechen. 

Reactionäre aller Länder, vereinigt euch! Einen Gegner habt ihr 
zu beſiegen und zu unterwerfen: die freie Schule, welche die lebendigen 
Kräfte der Nationen entbinden, ſie dem großen Haushalt der modernen 


Cultur zuführen will, in welchem kein Platz für abgeſtorbene Parteien 


—ͤ 


und Inſtitutionen zu finden iſt. Ihr dürfet ſtolz darauf fein, was 
ihr bei dieſem Kampfe in jüngfter Zeit geleiſtet. Die alte Wechſel⸗ 
folge von den geſchmeichelten und den geprügelten Generationen, ſie 
erneuert ſich in euren Bemühungen, die Wiſſensſaat der letzten 
Epochen zu vernichten und nur jene fromme Denkungsart zu pflegen, 
welche die Kinder des Volkes euch leib⸗ und geiſteigen machen ſoll. 
Reactionäre aller Länder! Es iſt viel geſchehen zur Förderung 
eures Strebens, mehr, als ihr erwarten konntet. Der kühne Griff 
in das Rad der Geſchichte, er hat es wirklich für den Moment zum 
Stehen gebracht, die zukunftbeſchwingten Ideen, welche es vorwärts 
treiben wollten, ſcheinen augenblicklich erlahmt. Ihr feiert mit wüſten 
Orgien dieſen Erfolg und es dämmert euch nur ſelten die Ahnung 
auf, daß der Kampf nicht zu Ende, die Armee des Fortſchritts noch 
nicht vernichtet iſt. Dieſer Tag gehört euch, die nächſten werden wie⸗ 


der unſer ſein. 


Der Liberalismus, welcher das nationale Bewußtſein gezeitigt und 
die Frucht deſſelben, die Volkscultur, bewahren wollte, hat ſich großer 
Fehler anzuklagen. Er unterſchätzte die Gegner und überſchätzte die 
Freunde, welche nur deshalb ſeine Arbeit nicht ſtörten, weil fie dieſe 
Frucht ſich anzueignen und allein zu genießen gedachten. Daß das⸗ 
jenige, was ihm Selbſtzweck war, Anderen nur ein Mittel für Sonder⸗ 


zwecke ſein würde: dieſer praktiſchen Erkenntniß hat er ſich lange 


genug verſchloſſen und büßt jetzt ſchwer genug für dieſen Irrthum. 
Schien es ja doch noch vor wenigen Jahren, als ob der begabteſte 
Staatsmann Europas, der Bahnbrecher des Deutſchen Reichs, der be⸗ 
ſtimmende Factor unſerer äußeren und inneren Politik, dem Cultur⸗ 
drange unſerer Zeit nicht fremd gegenüber ſtände und die organiſche 
Fortentwickelung des neuen Staatsweſens in ſeine Obhut nähme. 
Aber nur zu bald griff er zu der gewohnten diplomatiſchen Ma⸗ 
ſchinerie zurück, um eine von den individuellſten Anfichten, von wech⸗ 
ſelnden Impulſen abhängige Experimentalpolitik einzuleiten, welche ſich 
um die ethiſchen Güter der Nation nicht kümmerte. Die mit Ueber⸗ 
eifer aufgenommenen wirthſchaftlichen Reformen brachten uns das ſelt⸗ 
ſame Ausgleichsſpiel mit Rom und die Wiedereinführung des unbe 
ſchränkten Confeſſionalismus in die Schule. Herr von Puttkamer 
führt dieſe Verſumpfung der Nationalbildung nach der Raumer⸗ 
Mühler'ſchen Methode mit Glück und Geſchick durch, er bewahrt das 


Volk vor dem Unheil, daß fein Sinnen und Denken in das „uferloſe 


Meer der Humanität“ ausmünden. Das würde ja die ſociale Mal⸗ 


aria verſcheuchen, welche ſich jetzt über die deutſchen Lande lagert, die 


vergiftenden Gegenſätze hinwegführen, die durch gewiſſenloſe Agita⸗ 
tionen hervorgerufen worden find. Läßt ſich ſchon das Civilſtands⸗ 
geſetz, das den Confeſſions-Intereſſenten ein Dorn bleibt, nicht fo 


leicht ausmerzen, die bürgerliche Ehe zwiſchen Staat und Schule ift | Internationale enragirte Vertheidiger. 


* 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


af, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| SR lichen Schulaufſeher zurückberief, mit einem Worte der Kirche den] Frankreichs von weit größerer Tragweite ift, als die jetzt im Vorder⸗ 
Regctionäre aller Länder, vereinigt euch! „Ein Ritterthum ſchafft Schatz der nationalen Erziehung zum Nutzgebrauche auszuliefern ver⸗ 
Kämpfer und Genoſſen, für einen Glauben wollen Alle ſtreiten“ — ſuchte. 


Brutaler als in Deutſchland, wo bei der Schulpfändung zu 
Gunſten der Confeſſionsgläubiger noch die Anſtandsformen des Ge⸗ 
richtsvollziehers gewahrt werden, tritt die bildungsfeindliche graue 
Internationale in Oeſterreich auf. Hier erweiſt ſich die ohnedies zu 
Gewaltthätigkeiten geneigte Nacen-Reaction als der handfeſte Büttel 
der clericalen Intereſſen. Es wird unvergeßlich bleiben, wie im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe Czechen, Polen und Slowenen das Opfer 
des Volksintellects brachten, als ſie für die Reducirung der Schul⸗ 
pflicht, d. i. für die Herabſetzung des Bildungsconſums unter das 
Maß der modernen Lebensbedürfniſſe, ſtimmten. Sie haben es vollbracht, 
weil es ihnen nicht um die Freiheit, ſondern nur um die Herrſchaft, um 
das Standrecht einer antideutſchen Majorität zu thun iſt, weil ſie zu⸗ 
gleich den verhaßten Deutſchen die Wurzeln unterbinden wollten, aus 
denen dieſe die Triebkräfte ihrer mit neidiſchem Auge angeſehenen 
Cultur ſaugen. In trefflicher Weiſe charakteriſirt dieſes Vorgehen ein 
Führer der Verfaſſungspartei, Dr. Schmeykal, auf der jetzt zu Pfingſten 
in Brür abgehaltenen Wanderverſammlung des deutſch⸗hiſtoriſchen Vereins 
für Böhmen, als er ſagte: „Die ſechsjährige Schulpflicht iſt nur das 
erſte Glockenzeichen auf der Fahrt in das gelobte Land der hierarchi⸗ 
ſchen Schulbeherrſchung, und darum iſt es wohlgethan, gleich im Be⸗ 
ginn die Fahrt zu hindern und mit ſcharfen Waffen jenen Herren die 
Spitze zu bieten, welche, uneingedenk des heiligen Meiſters, der Blinde 
ſehend machte, Sehende blind machen wollen nach dem Satze, daß 
der Glaube je blinder, deſto feſter iſt.“ 

Sehr richtig hat derſelbe Redner an anderer Stelle den Unterſchied der 
deutſchen Auffaſſung der Schule und der „politiſchen Simonie“ mit der⸗ 
ſelben von Seite der intereſſanten Nationalitäten — die an den Ver⸗ 
kauf Joſefs durch ſeine Brüder erinnert — mit folgenden Worten 
markirt: „Wahrzeichen und Bürgſchaft des freiheitlichen Ganges der 
ſtaatlichen Angelegenheiten iſt allezeit und allerwärts die freie Schule, 
und welche Klagen immer gegen Thun und Laſſen der deutſch⸗liberalen 
Partei erhoben werden mögen, ſie werden aufgewogen durch die hin⸗ 
gebungsvolle, opferreiche Treue, mit welcher ſie dieſes Heiligthum der 
Geſellſchaft und des Staates ſtets gepflegt und gehütet hat. Zu 
welcher Herzensſache unſerer Partei dieſe Juſtitution der Aufklärung 
und des Fortſchritts geworden iſt, das bezeugt wohl am lauteſten die 
glühende Begeiſterung ihrer Vertheidigung gegen den Anlauf jener 
rückſchrittlichen Partei, welche das Stück öſterreichiſcher Geſchichte der 
Jahre 1850 bis 1860 verſchuldet hat. Und wie freudig und dankbar 
wir dieſer Vertheidigung gedenken mögen, ſo trübe muß uns die Be⸗ 
trachtung ſtimmen, daß auch vor dieſer rein menſchlichen Frage der 
nationale Gegenſatz nicht verſtummen konnte und unſere Landesgenoſſen 
ſelbſt zur Verleugnung der eigenen, ſonſt ſo gerne angerufenen hiſto⸗ 
riſchen Volks⸗Traditionen führte.“... „Die Natur legte uns Deutſchen 
den Sinn für Freiheit in die Wiege. Wer dieſen Sinn verleugnet, 
fällt auch vom deutſchen Volke ab.“ — Die graue Internationale, welche 
in dem Deutſchthum ihren gefährlichſten Feind ſieht, hat es aber ver⸗ 
ſtanden, die vom Größenwahn befangenen Duodez⸗Nationen taub 
gegen alle Mahnungen zu machen. Sie werden das Werk der eigenen 
und der Zerſtörung Oeſterreichs vollziehen — denn jede Schuld rächt 
ſich auf Erden. 

In Frankreich, wo man jetzt daran geht, die lange vernach⸗ 
läßigte Volkserziehung auf eine beſſere Stufe zu heben, hat die graue 
In der verfloſſenen Woche be⸗ 


grund der politiſchen Intereſſen und Parteikämpfe ſtehende Frage des 
Liſtenſcrutiniums. Da kommen gar wunderliche Ausgeburten der 
Bildungsſcheu zu Tage. Der Exminiſter Fourtou bekämpfte im Namen 
der Gewiſſensfreiheit den Geſetzentwurf, welcher das Volksgewiſſen zu 
knechten ſuche. Denſelben Standpunkt vertrat Lorgeril, welcher 
der Volksbildung den Vorwurf machte, daß ſie das Faullenzerthum 
ermuthige, den Menſchen zum Thier erniedrige und aus Gott einen 
untergeordneten Beamten mache. Paris behauptete, die Unwiſſenheit 
der Landbevölkerungen wäre lange nicht ſo groß, wie man in tenden⸗ 
ziöſer Abſicht glauben machen möchte, worauf der Unterrichtsminiſter 
ihm die Thatſache entgegenhielt, daß dreiunddreißig Procent der Re⸗ 
cruten nicht leſen können. Chesnelong eiferte für die Freiheit des 
Familienvaters, die unveräußerlichen Rechte der Kirche auf den Jugend⸗ 
unterricht und gegen die Schule ohne Gott. Es fehlte nur, daß einer 
aieſer franzöſiſchen Reactionäre, welche die hirnverdrehteſten Phraſen 
zu Tage fördern, noch den großen Ausſpruch gethan hätte: Die 
Unwiſſenhe = das iſt der echte Patriotismus! 

Auch in England, in deſſen Parlamente vor ſechzig Jahren Lord 
Brougham erklärte: „Der Schullehrer iſt der Beherrſcher der Erde; 
ſein Alphabet iſt mächtiger, als alle Soldatenbajonette“, iſt man noch 
weit davon, dieſe Waffnung der Nation durch eine tüchtige Maſſen⸗ 


bildung mit jener Energie ins Werk zu ſetzen, welche dem reichſten 


Lord der Welt angemeſſen wäre. Lieber läßt man die iriſche Land⸗ 
frage und andere ſociale Fragen Dimenſionen annehmen, welche den 
Abgrund, der ſich zwiſchen Cultur und Uncultur aufthut, grell be⸗ 
leuchten, Zuſtände ſich von Geſchlechtern zu Geſchlechtern forterben, 
welche die Zukunft des dreieinigen Königreiches noch recht ernſthaft 
bedrohen können. Auch da hat die graue Internationale im hoch⸗ 
kirchlichen Lager und in den excluſiven Klaſſen ihre beſten Freunde und 
Förderer. Es iſt eine nicht in Geſetzen, ſondern in unfaßbaren 
Traditionen zum Ausdruck gelangende geſellſchaftliche Reaction, welche 
dort die Entwickelung des Volkes verkümmert, die Mehrung ſeiner 
geiſtigen Fonds verhindert. 


Wir könnten unſere Umſchau über das ſtille oder offene Wirken 


der grauen Internationale noch lange fortſetzen, begnügen uns aber 
mit dieſen Andeutungen. Unſer Bedauern, daß ſie in Deutſchland 


wieder ſo beträchtlich an Terrain gewonnen, wird nicht dadurch ge⸗ 


mildert, daß auch in anderen Ländern derartige civiliſationsfeindliche 
Strömungen weiterbeſtehen oder ſogar Fortſchritte machen. Es freut 
uns höchſtens, conſtatiren zu dürfen, daß im deutſchen Volke — ſowohl 
in jenem Theile, der nun im neuen Reiche eine Erfüllung ſeiner 
Staatsſehnſucht fand, als in dem verlaſſenen, aber nicht vergeſſenen 
Bruderſtamme der Deutſchöſterreicher — das Culturgewiſſen wach iſt, 
welches ſich gegen die Verkümmerung der Schule und gegen die Abwendung 


derſelben von ihrer national⸗erzieheriſchen Miſſion ſträubt. Wenn 


die geſtern in Karlsruhe vereinigten deutſchen Lehrer in überaus maß⸗ 
vollen und vorſichtigen Reſolutionen dafür Zeugniß ablegten, daß das 
Syſtem der Puttkamer ſchen Schulverwaltung noch nicht die Gewalt 


hat, den Geiſt unſerer Volkserzieher nach Belieben zu binden und zu 


löſen, wenn ſie im unbedingten Confeſſionalismus nicht das einzige 


Heil für unſere Nationalbildung erblickt haben, dann iſt eine ſolche 
Kundgebung unter den heutigen Umſtänden von doppeltem Werth. 


Leider ſteht die deutſche Lehrerſchaft noch immer ſehr iſolirt da, 


namentlich in ihren freiſinnigen, von wirklichem Berufsgeiſt und 


nicht nur von Streberſinn oder von Hungerfurcht erfüllten Elementen. 
Die reactionären Parteien ſuchen ſie herabzudrücken, der Herr Minifter 


unter der Hand wieder beſeitigt worden — unter der ſorgſamen Hand einer] ſchäftigte ſich der Senat in erſter Leſung mit der Vorlage über dieſſie mundtodt zu machen, indem er das „Führe uns nicht in Ver⸗ 


Von der Ausſtellung. 
Die Kunſthalle. 
Nur die Rückſicht auf die große ſchauluſtige Menge, welche aller: 
orten für ihr Geld möglichſt viel ſehen will, kann es entſchuldigen, 


daß. der ſchleſiſche Kunſtberein bei feiner diesjährigen Ausſtellung nicht,, 


ſtrenger ſichtend und wählend, einer großen Anzahl ſtümperhafter, noch 
nicht einmal mittelmäßiger Arbeiten den Zutritt in die Kunſthalle rund⸗ 


weg abgeſchnitten hat. 


Einmal iſt unſeres Erachtens überhaupt einer für den Genuß der 
bildenden Künſte wenig oder gar nicht vorgebildeten Bevölkerung gleich 
unmündigen Kindern die beſte geiſtige Nahrung nur eben gut genug. 
Aber, mag dieſer Geſichtspunkt bisher nicht durchſchlagend geweſen 
ſein, ſo war doch gerade bei der diesjährigen Ausſtellung die beſte 
Gelegenheit und Entſchuldigung geboten (wenn anders es deren be⸗ 
durfte), mit dem alten Schlendrian endlich einmal zu brechen. Zwiſchen 
dem letzten öffentlichen Auftreten des ſchleſiſchen Kunftvereins von 1879 
und heute liegt die Eröffnung unſeres Muſeums, von der, wie wir 
hoffen, eine neue Epoche für die Entwickelung des künſtleriſchen Schaffens 
und Genießens in Schleſien anhebt. 

Zudem galt es aber, bei der heurigen Ausſtellung die ideale Kunſt 
mit den modernen Techniken und induſtriellen Fähigkeiten unſerer 
Provinz in einen äußerſt gefährlichen Wettkampf eintreten zu laſſen. 
Dieſe und ähnliche Bedenken ſcheinen dem Vereine ferne gelegen zu 
haben, als er den im Uebrigen mit Freuden zu begrüßenden Gedanken 
faßte, ſeine Ausſtellung, welche in früheren Jahren, ſo noch 1879, in 
der alten Börſe auf dem Blücherplatz ſtattgefunden, diesmal mit unſerer 
großen Gewerbeausſtellung in Beziehung zu ſetzen. 

Die Kunſthalle erhebt ſich zur Linken von dem Haupteingang zum 


Ausſtellungsplatze, ſeitwärts durch große Atelierfenſter erkennbar. Die 
Hauptfront bildet ein ſtattlicher Portikus, von fahnengeſchmückten, mit 


verblaßten Frescomalereien gezierten Thürmchen flankirt. Rechts unter 


der Säulenhalle wird — leider — ein Extraentree von 30 Pf. er⸗ 
hoben; auch der Katalog wird mit 50 Pf. wohl etwas zu theuer 
bezahlt. 


Letzterer weiſt nicht weniger als 856 Nummern auf, aber wir 
werden noch durch manches hors d’oeuvres überraſcht, welches, zu 
ſpät angemeldet, nicht mehr verzeichnet werden konnte. 

Eine gründliche Umhängung hat bereits in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
gefunden und einige der ſchlimmſten Sudeleien, leider auch ein paar 
beſſere Stücke, z. B. Behmers „Wilde Roſen“, wohl für immer aus⸗ 
gemerzt. Manche im Katalog verſprochene Werke, ſo vor allen Broziks 
vielgerühmtes Gemälde: „Die Geſandten Ladislaus von Ungarn vor 


| Carl VII. von Frankreich“ harren noch der Auferſtehung aus Kiſten 


e Amultsnen, Sehranfalten besimiste, bie geif-Lallpemeine Schufptüit,, 


und Kaſten, in denen fie, wohl verpackt, theils bereits eingetroffen, 
theils noch auf der Reiſe hierher begriffen ſind; andere, wie Kreyhers 
„Simplicius“ find dem deutſchen Wohnhauſe als Wandſchmuck abgetreten 
worden. 

Auf alle Fälle ſollen die Kunſtleiſtungen Schleſiens als eiſerner 
Beſtand bis zum Schluß in der Halle verbleiben. Nach Angabe des 
Catalogs haben ſich aus unſerer Provinz gegen 33 Künſtler mit un⸗ 
gefähr 120 Kunſtwerken betheiligt. Leider fehlen die berühmteſten 
Söhne unſerer engeren Heimath: keinen Adolf Menzel, keinen Eduard 
Grützner, keinen Julius Scholtz, keinen Paul Kißling bekommen wir 
zu ſehen. Von den bekannteren Namen nennen wir Frl. v. Amſtetter, 
Blätterbauer, A. Dreßler, C. von Iwonski, O. Kreyher, H. Michaelis, 
E. Nöllner, Frl. M. Spieler, Frau A. Storch, auch R. Toberentz 
dürfen wir ja jetzt zu den unſeren zählen. Am ſtärkſten vertreten iſt 
die Düſſeldorfer Schule durch 100 Künſtler mit 177 Werken, dem⸗ 
nächſt München durch 95 mit 152 und Berlin durch 86 mit 160 
Werken. Von den kleineren deutſchen Kunſtſtädten ſtehen Königsberg 
und Weimar voran. Aus erſterer Stadt beſchickten unſere Ausſtellung 
25 Maler mit 59 Gemälden, aus Weimar 26 mit 34. Mit 6—8 
Künſtlernamen figuriren Karlsruhe, Dresden, Hamburg, Stuttgart. 


welche nach unſerer Anſicht für die Zukunft 
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das figurenreiche Gemälde Otto Heydens (Berlin): „Apollo 
mit den Muſen“. Der ſangesfrohe helleniſche Gott erſcheint auf 
glänzendem Wagen in lichtem Gewölk; unter ihm ſchweben die neun 
Muſen in fröhlichem Reigen dicht über der blauen Meerfluth dahin, 
auf der muſicirende Tritone und Nereiden lagern. Pausbäckige Amo⸗ 
retten haben ſich zu keckem Ritt auf den Rücken von Delphinen ge⸗ 
ſchwungen. Die Führerin des Muſenreigens ſtreut glänzende Blumen, 
welche eine Tochter des Nereus in ihrem Schleier auffängt. Heydens 
Bild iſt überſichtlich componirt und vortrefflich gezeichnet, freilich kann 
es auf Originalität der Erfindung keinen Anſpruch erheben: Anklänge 
an Raphaels unerreichten Triumphzug der Galateg drängen ſich vor 
Allem auf. Das Colorit iſt nicht durchaus lobenswerth: dem Son⸗ 
nenlicht fehlt die rechte Leuchtkraft; auch ſtören in der Luft da und 
dort unklare, ſchmutziggraue Töne. 

Die Trias hiſtoriſcher Frauenzimmer, langweilige Gewandpuppen, 
jedes echt hiſtoriſchen Zuges bar, welche auf der gegenüberliegenden 
Wand paradirten, haben, dem Himmel ſei Dank, noch raſch vor dem 
Pfingſtfeſte intereſſanteren Stücken das Feld geräumt. Denn daß das 
Hauptſtück dieſer Wand, die umfangreiche landſchaftliche Hiſtorie (man 
könnte ſie auch eine hiſtoriſche Landſchaft mit Staffage nennen), Graf 


Die ſchwache, nicht nur quantitativ geringe Betheiligung von Harrach's „Verſuchung Chriſti“ ein intereſſantes Gemälde fei, 


Kopenhagen, Genf, Paris und Rom vermag den ſpeeifiſch deutſchen 
Charakter des Dargebotenen nicht zu alteriren. Ja ſelbſt eine ent⸗ 
ſchieden oſtdeutſche Färbung iſt nicht zu verkennen: Danzig, Marien: 
werder, Stettin, Stargard und ſelbſt Tilſit lernen wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit als Künſtlerherbergen kennen. 

Bei der Einzelbetrachtung, der wir uns nunmehr zuwenden, ſollen 
zunächſt die hervorragenderen Leiſtungen der figürlichen Darſtellung 
aus jedem Saale, indem wir zuerſt den linken, hernach den rechten 
Flügel durchwandern, namhaft gemacht und je nach ihrer Bedeutung 
kürzer oder eingehender beſprochen werden. Auf Thierſtück, Land⸗ 
ſchaft, Architektur, Stillleben ꝛc. denken wir in unſerem nächſten 
Berichte in ähnlicher Weiſe einzugehen, auch etwaige Nachträge müſſen 
wir uns bis dahin vorbehalten. 

Wir betreten zunächſt den großen Mittelſaal, an den ſich nach 
links und rechts eine Anzahl größerer und kleinerer, theils quadratiſcher, 
theils fächerförmig geſtalteter Räume anſchließt. Die Beleuchtung 
Gum großen Theil Oberlicht durch Vela gedämpft) iſt nur für wenige 
Wände ſchlecht, für die meiſten ausreichend, für einige ſogar vor⸗ 
züglich. Auch gebührt der Hängecommiſſion, abgeſehen von einigen 
begreiſlichen localpatriotiſchen Begünſtigungen, das Lob, im Ganzen 
gerecht und glücklich verfahren zu ſein. . 


wird auch der zugeſtehen müſſen, der ſich für dieſe ſeltſame Auffaffung 
der bibliſchen Erzählung nicht erwärmen kann. Höchſt ſeltſam iſt 
dieſe Auffaſſung in der That. In den mittelalterlichen Darſtellungen 
der Heimſuchung und Verführung des heiligen Antonius ſpielt wohl 
unter dem hölliſchen Blendwerk das Frauenzimmer eine hervorragende 
Rolle; auch wäre an das alte Sprüchwort zu erinnern, welches die 
ältere deutſche Fauſtcomödie dem Mephiſtopheles in den Mund legt: 
„Was der Teufel ſelbſt nicht kann, Das ſtellt er durch ein Weibs⸗ 
bild an.“ Aber es handelt ſich doch dort immer nur um eine Sub⸗ 
ſtitution des Teufels, welche die unzweideutigen Worte der Bibel von 
unſerer Scene ganz entſchieden ausſchließen. Völlig neu war der 


Gedanke, hier den Satanas unter der verführeriſchen Hülle eines 


ſchönen Weibes auftreten zu laſſen. Aber offen geſtanden, es wäre 
uns lieber geweſen, Graf Harrach hätte ſeinem „geiſtreichen Einfall“ 
nicht nachgegeben. Warum die grandioſe Einfachheit der bibliſchen Dar⸗ 
ſtellung noch übertrumpfen wollen? Konnte nicht auch der Fürſt der Dä⸗ 
manen in verführeriſcher Geſtalt dem Heiland ſich nahen? Und 
würde nicht die der Situation durchaus angemeſſene Erfindung, die 
Geſtalt des Antichriſts aus den emporfluthenden Wolkenſäulen gleich⸗ 
ſam herauswachſen zu laſſen, durch einen phantaſtiſch geſtalteten männ⸗ 
lichen Teufel noch gewonnen haben? ö 


An der großen Wand, gegenüber dem Eingange, feſſelt uns bald! Auf dem höchften Felſengipfel eines Berges tritt bei Harrach die 


Donnerstag, den 9. Jum 1881. 
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nicht genügend erk 
tragene Lehrer der 
graue Interna 
zu umſchlingen 


wichtigſte Bundesgen } 
le ſei, welche unſer geſammtes ſches Volks. 

und unſere Zukunftshoffnungen zu vernichten droht. 
Dieſer Erkenntniß immer weiteren Eingang zu verſchaffen, halten wir 


daher für eine Hauptaufgabe der liberalen Preſſe Deutſchlands. i 


; Breslau, 8. Juni. ö 
Wie die „Trib.“ vernimmt, entſpricht es ſowohl den Wünſchen des 
Kaiſers, wie denjenigen des Kronprinzen, daß die Vorlage, betreffend die 


Errichtung des Reichstagsgebäudes am Königsplatz, noch in dieſer 


— 


Seſſion an das Haus gelangt. Das Project iſt der Akademie für das 


Bauweſen zur Begutachtung unterbreitet. Man darf daraus ſchließen, daß 


der Vorlage eine Begründung beigegeben werden ſoll, welche die früher er⸗ 


8 Blatt ſchreibt: - 1 


Deutſchconſervativen gewürdigt werden. Dies Lob, meint die „Tribüne“, 


Gründen, welche in der Denkſchrift des Senates dargelegt find: daß die 
dauernde Beibehaltung des jetzigen Standes der Dinge doch nicht zu hoffen, 


Mittheilung, die Reichsregierung werde „Hamburg durch die Coulanz ihrer 
Zugeſtändniſſe in Erſtaunen ſetzen.“ 


Gerücht verbreitet und geglaubt, Kaiſer Alexander III. wolle die Leibeigen⸗ 


der Aufnahme, die er in der öſterreichiſchen Hauptſtadt gefunden, ſehr bes 


hobenen Einwände gegen das Raczynski'ſche Terrain zu widerlegen beſtimmt 
iſt. Es ſteht ſomit zu hoffen, daß die ominöſe Angelegenheit trotz aller 
Zwiſchenfälle demnächſt endlich aus der Welt geſchafft werde. 5 
Ueber die Erklärung der Nationalliberalen bemerken die 
e lib le P iſt ohne Zweifel ein ſehr wohl 
’ tionalliberale Programm iſt ohne Zweifel ein je 15 
nes. Schriftſtück. Deſto mehr aber läßt es die Beſtimmtheit 
der Auffaſſung gegenüber den mannigfachen ſchwebenden Fragen der 
Gegenwart 1 550 10 ſen. Man kann daher von dieſer Erklärung nur 
geringen Einfluß auf die nächſte Entwickelung erwarten. Die Entſchei⸗ 
dung über die wirkliche politiſche Stellung der Partei iſt mit dieſer Kund⸗ 
gebung nur aufgeſchoben. | IE. sh 
Die „Poſt“ bringt einen ſehr anerkennenden Artikel über die natio⸗ 
naliberale Erklärung. Sie findet, daß dieſe Kundgebung einem Zu⸗ 
ſammengehen der Partei mit den Conſervativen die Wege ebene. Da 


Unſern Parteigenoſſen wird das Beſtreben, eine geſchloſſene Front 
aller gemäßigten nationalen Elemente gegen den oppoſitionellen Radi⸗ 
calismus zu bilden, weſentlich erleichtert. Denn auch die Deutſchconſer⸗ 
vativen werden, wenn anders ſie die jetzt bei ihnen vorherrſchende maß⸗ 
volle Richtung feſthalten und nicht die Partei in extreme Bahnen ge- 
rathen laſſen und ſo der Gefahr der Vernichtung bei einer veränderten 
Strömung an leitender Stelle ausſetzen wollen, ein lebhaftes Intereſſe 
daran haben müſſen, die Mittelparteien in einer ſolchen Stärke zu er⸗ 
halten, daß ſie ein ausreichendes Gegengewicht gegen das Centrum bilden 
und die Conſervativen vor dem verhängnißvollen Looſe bewahren, bon 
diefem ſich die Politik vorſchreiben zu laſſen. Manche conſervativen Ele⸗ 
mente, welche im preußiſchen Landtage noch mehr als im Reichstage ſich 

geltend machen, drängen ohnehin mit aller Kraft nach jener Seite, und 
der vorausſichtlich ſcharfe Wahlkampf wird dieſer Richtung noch Stärkung 
bringen. Demgegenüber werden die gemäßigten Deutſchconſervativen es 
wie im Allgemeinen, ſo als im Intereſſe der eigenen Partei liegend 
erachten müſſen, wenigſtens da, wo es gilt, Fortſchrittler, Seceſſioniſten 
oder Particulariſten zu bekämpfen, nicht blos mit den Freiconſervativen, 
ſondern auch mit den Nationalliberalen zu gemeinſamer Action ſich zu 
vereinigen. 5 RR 
Die Nationalliberalen ſollen alſo der Ehre eines Bündniſſes mit den 


iſt wohl das ſchlimmſte, was der Erklärung paſſiren konnte. 
Die großen Hamburger Blätter, die „Hamb. Nachr.“ und der „Hamb. 
Correſp.“ befürworten jetzt die Genehmigung des Vertrages aus denſelben 


die gewährten Bedingungen aber die günſtigſten ſeien, welche ſich erwarten 
ließen. Dies Anerkenntniß beſtätigt nachträglich die beim Beginn der Ver⸗ 
handlungen der „Nationalztg.“ zugegangene, damals vielfach angegriffene 


In Rußland verſucht man es in neueſter Zeit zur Abwechſelung wieder 
einmal mit Conceſſionen. Demnächſt ſoll eine Conferenz über die Herab⸗ 
ſetzung der Loskaufszahlungen berathen, auch ſpricht man allerhand von 
Einführung von Reformen. Ignatiew ſucht ſo den üblen Eindruck, den 
das kaiſerliche Manifeſt und ſein Circular hervorgebracht hatten, zu ver⸗ 
wiſchen, und dies war in der That auch nöthig, um die Bevölkerung 
einigermaßen zu beſchwichtigen. War doch unter dem Landvolke das 


ſchaft wieder einführen! ’ 
Officiöſen Wiener Blättern zufolge ift Fürſt Milan von Serbien von 


friedigt, ſie fügen aber zugleich hinzu, daß Fürſt Milan der Agitation be⸗ 
trefis Erhebung Serbiens zum Lünigreiche, pollſtändig fern ftebe! * 


Sinnenluſt, die „Frau Welt“ der mittelalterlichen Dichtung, Chriſto 
entgegen, ein üppiges Weib, das blonde Haar mit Roſen bekränzt; 
in der Linken hält ſie eine glänzende Glaskugel als Symbol der Zer⸗ 
brechlichkeit alles irdiſchen Glücks, die Rechte deutet auf die im erſten 


Morgenroth erglänzenden Höhen und Thäler; „dies Alles will ich 


dir geben, ſo du niederfälleſt und mich anbeteſt“. Der Herr aber 
hat den rechten Arm hoch erhoben, den linken dem rechten Oberarme 
genähert zu der abwehrenden Geberde des „Apage Satanas“. Die 


Erſcheinung Chriſti iſt vollkommen vermenſchlicht nach Renan⸗Strauß⸗ 
ſcher Auffaſſung und wer wollte das tadeln? 


Meiſterhaft in plaſtiſcher und coloriſtiſcher Wirkung ſind eigentlich 


nur die von der Sonne angeglühten Felſenmaſſen des Vorgrundes. 


In dem landſchaftlichen Hintergrunde laſſen falſche gelbe Töne das 
Gefühl des herrlichen Morgens nicht rein aufkommen. Geradezu häß⸗ 
lich wirkt jedoch die ſichelförmige Silhouette der verkürzten rechten Hand 
der Verführerin und ein entſchiedener coloriſtiſcher Fehler der Chriſtus⸗ 


| geſtalt beſteht darin, daß der linke Arm nicht genügend zurücktritt, der 


rechte nicht genügend los kommt. 

Albert Baurs, des bekannten Düſſeldorfer Profeſſors „Tochter 
der Herodias“ wird manchem Beſucher von der Berliner Aus⸗ 
ſtellung her bekannt ſein; vortrefflich iſt die ängſtlich zögernde Bewe⸗ 
gung, mit welcher das ſchöne Kind mit der Linken den Schleier nach 
dem Geſichte führt; auch die beiden lauernden Mordgeſellen, der alte 
Gefängnißwärter und der Mohr, welcher nur des entſcheidenden Be⸗ 
fehls ſeiner Herrin wartet, um ſein Schwert vollends zu zücken und 
in dem ſeitwärts belegenen Gefängniß dem Täufer den Todesſtreich 
zu geben, ſind ſcharf charakteriſtrt. Die Farben ſind etwas kalt, über⸗ 
dies wird durch das grelle gelbe Gewand ihre Harmonie nicht un⸗ 
weſentlich beeinträchtigt. 5 

Eines der beſten, vielleicht das beſte hiſtoriſche Gemälde, welches 
die Ausſtellung uns bietet, iſt Eilif Peterſſens (München) 
„Chriſtian II., König von Dänemark, unterſchreibt das 
Todesurtheil des Grafen Tobern Dre’. Wie wenig auch der 


ſpecielle hiſtoriſche Vorgang den deutſchen Beſchauer intereſſtren mag, 


dieſe Geſtalten haben faſt durchweg eine typiſche, allgemeinverſtändliche 


Bedeutung. Und es bedarf abſolut keiner hiſtoriſchen Kenntniſſe, um 
aus den verzweiflungsvoll bittenden Mienen der alten und jungen 


Frauen zur Rechten, aus dem höhniſch triumphirenden Lächeln des 
Cardinals, aus der grauſamen Geſchäftigkeit des Pfaffen, der dem 
König die Feder zum entſcheidenden Zuge hinreicht, aus dem ſtumpfen, 
entſchloſſenen Antlitz des Königs ſelbſt herauszuleſen, daß das vorgelegte 
Todesurtheil eines edeln Mannes (dafür ſpricht die Fürbitte ſolcher 
Frauen) binnen Kurzem beſiegelt fein wird. 5 i 
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= Berlin, 8. Juni. [Die 
die Hamburger Frage. — Landweh 
Corps.] Die zuſtändigen Ausſchüſſe 
wie wir mitgetheilt haben, neulich bereits mit der Frage wegen des 
Zollanſchluſſes der Unterelbe unter Aufhebung des Hauptzollamts in 
Hamburg beſchäftigen. Man hat indeſſen dieſe Berathung vorläufig 
vertagt, um zunächſt die Geſtaltung dieſer Angelegenheiten unter den 
jetzt veränderten Verhältniſſen des mehr oder minder nahen Abſchluſſes 
der Uebereinkunft mit Hamburg wegen des Zollanſchluſſes abzuwarten. 
Nach ſicheren Anzeichen dürfte die Regierung ihre früheren Abſichten 
in dieſer Beziehung, wenn nicht aufgeben, jedoch erheblich modificiren. 
— In der dritten Juniwoche beginnt bei den Infanterie⸗Regimentern 
des Garde⸗Corps eine 12tägige Landwehr⸗Uebung. Von jedem Re⸗ 
gimente rückt während dieſer Zeit ein Bataillon zu Schießübungen in 


t ge 


ſelben auf der Tagesordnu 
2 UT A Deen 


die Umgegend aus. 


beſtrebungen in den Kreiſen der deutſchen Geographen, deren Reſultate bis 
auf Weiteres in alljährlichen Zuſammenkünften gipfeln. Auf Vorſchlag 
des Profeſſors Baſtian wurde Dr. Nachtigal einſtimmig mit dem Vorſitze 


des Geographentages betraut und die Reihe der Vorträge nunmehr durch 


Profeſſor Zöppritz Gönigsberg) eröffnet. Redner ſprach über die Mittel 
und Wege, um zur Kenntniß des Erdinnern zu gelangen. An Stelle 
des verhinderten Prof. Neumayer (Hamburg) hielt darauf Prof. Rein (Mar⸗ 
burg) einen Vortrag über die Bermuda⸗Inſeln und ihre Korallenriffe. — 
Ueber den neunten deutſchen Turnlehrertag berichtet die „Trib.“: 


Nachdem bereits vorgeſtern Abend die Begrüßung der Gäfte ſtattgefunden R 


hatte, wurde der Verſammlung geſtern Morgen ein Exereitium der Berliner 
Feuerwehr im Hauptdepot gezeigt. Die eigentlichen Verhandlungen be⸗ 
gannen Vormittags 9 Uhr. Anweſend waren etwa 200 Perſonen, darunter 
etwa 20 Turnlehrerinnen. Namens der Regierung begrüßte Geh. Rath 
Wätzold die Verſammlung: Miniſter v. Puttkamer bedauere, ſo erklärte er, 
nicht erſcheinen zu können, derſelbe theile das lebhafte Intereſſe an der 
großen und guten Sache und hege die beſten Wünſche für deren Förderung. 
Stadtſchulrath Cauer entſchuldigte die Abweſenheit des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck mit dringenden Geſchäften deſſelben in Weſtfalen. Er, Red⸗ 
ner, ſtehe an der Spitze des hieſigen Turncuratoriums, und die Ver⸗ 
ſammlung würde ſich bei dem Beſuch der Turnhallen überzeugen, 
daß die Stadt, in der Jahn den Grund zu der turneriſchen Bewe⸗ 
gung legte, dieſer Beſtrebung treu geblieben ſei. Dr. Ed. Angerſtein 
begrüßte die Verſammlung Namens der Berliner Turnlehrer Vereine 
und erinnerte daran, daß Berlin ſchon vor 20 Jahren die Ehre ge⸗ 
habt habe, der Vorort für die erſte Turnlehrer⸗Verſammlung zu ſein. 
Schließlich wurden folgende Theſen angenommen: 1) Beim Turnunterricht 
der Schulen iſt das Klaſſenturnen nach Spieß in erſte Linie zu ſtellen. 
2) Nach Erreichung des Klaſſenzieles tritt das Riegen⸗ und Vorturnerſyſtem 
und das Kürturnen in Geltung. 3) Turnſpiele und Fahrten bilden eine 
nothwendige Ergänzung der Turnſchule. 4) Die dem Turnen gegenwärtig 
eingeräumte Zeit iſt zu knapp, deshalb ſind Schritte bei den Schulverwal⸗ 
tungen zu thun, dieſe Zeiten zu vermehren. 

[Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und Papſt.] Wie die „Tribüne“ 
vernimmt, iſt erſt in dieſen Tagen ein zweiter Brief des Papſtes an Kaiſer 
Wilhelm gelangt, der an die Vorſchläge und Wünſche des Letzteren bezüg⸗ 
lich der Neubeſetzung mehrerer (nicht aller) erledigten Bisthümer anknüpft. 
Der Inhalt des Schreibens entzieht ſich einſtweilen noch der Kenntniß, es 


darf indeß erwartet werden, daß das Schriftſtück der Oeffentlichkeit nicht 
vorenthalten bleibt. 

[Parlamentariſches.] Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung 
des morgen, Donnerstag, wieder zuſammentretenden Reichstags ſtehen drei 
wichtige Gegenſtände: Die dritte Berathung der Innungsporlage, wobei es 
ſich hauptſächlich um den von conſervativer Seite angekündigten Verſuch 
handeln wird, im § 100 e die in der zweiten Leſung geſtrichenen Zwangs⸗ 
beſtimmungen betreffs des Lehrlingsweſens wieder herzuſtellen; eine ein⸗ 
zelne Stimme kann hier die Satſcheidung geben, Ferner ſteht die Geld⸗ 
bewilligung für den Volkswirthſchaftsrath und die Abänderung des Zoll⸗ 
tarifs im Sinne weiterer Verſtärkung des ſchutzzöllneriſchen Charakters des⸗ 


Höher noch als die Charakteriſtik der 
die (etwas conventionelle, haupt⸗ und ſtaatsactionsmäßige) Gruppirung 
ſtellen wir die kräftige, kerngeſunde Malerei. Peterſſen befolgt die 
beſten niederländiſchen Traditionen und legt ebenſo die etwas theatra⸗ 
liſche Technik Harrachs, wie die trockene Baurs, wie die ſüßlich fran⸗ 
zöſiſche des gleich zu beſprechenden Bildes von Hofmann⸗Zeiz entſchie⸗ 
den lahm. \ 

Hofmann⸗Zeiz hat „Francesca di Rimini und Paolo 
Malatesta“ nach Dante's Hölle V. Geſang dargeſtellt, aber nicht 
die berühmte Scene, wie das Liebespaar durch die gemeinſame Lectüre 
des Lancelot zu einem Kuß verführt, von Giancotto, dem eiſerſüch⸗ 
ſüchtigen Gatten Francescas, überraſcht und getödtet wird, ſondern wie 
ſie in der Hölle in dem zweiten Kreiſe der Wollüſtigen, leicht bewegt 
vom Winde, noch als Verdammte untrennbar vereint, Dante und 
ſeinem Begleiter ſich nahen. 

Die nackten Körper ſind correct gezeichnet, die ſchwebende Be⸗ 
we gung, beſonders der weiblichen Figur iſt glücklich zur Darſtellung 
gebracht: das iſt alles, was wir zum Lobe eines Gemäldes ſagen 
können, das von dem männlichen Dante'ſchen Geiſte nicht einen Hauch 
in ſich aufgenommen hat. 

Wir erwähnen gleich hier das einzige Schlachtenbild der Aus⸗ 

ſtellung, L. Kolitz's „Aus der Umgegend von Metz 1870%, 
ein Gemälde, deſſen Ankauf für die National⸗Galerie bereits vor der 
letzten Berliner Ausſtellung erfolgt war. Eine ausgezeichnete Arbeit! 
Die Herbſtlandſchaft mit den vom Sturme gepeitſchten Bäumen, den 
weißen Rauchwölkchen auf dem tiefgrauen Himmel; die in ihren ver⸗ 
witterten Mänteln in ſtark zuſammengeſchmolzenen Halbzuͤgen auf 
der ſchlüpfrigen Landſtraße avaneirenden Preußen; die faſt 
geſpenſtiſche Silhouette des voranreitenden Offiziers; die herum⸗ 
ſtehenden und liegenden Zuaven und franzöſiſchen Infanteriſten; Ge⸗ 
fangene, Verwundete und Todte; der zerſchoſſene Munitionskarren; die 
verendeten Pferde: alles mit gleicher furchtbarer Treue auf der Lein⸗ 
wand feſtgehalten. 
Ganz erfreulich, wenn auch nach keiner Seite hin neu, iſt 
Schulz-Brieſens „Im Herren ſtübchen“, wohlbekannte Phi⸗ 
liftertgpen beim Nachmittagsſchöppchen zu vertraulichem Kannegießern 
verſammelt. 

Auf Bengt Nordenberg's (Düſſeldorf) „Heimkehrender 
Brautzug (Schweden)“ verſöhnt uns mit dem kraftloſen, conven: 
tionellen Colorit, ja ſelbſt mit einigen Verzeichnungen ein Zug liebens⸗ 
würdiger Naivetät. 
beiden Muſikanten zu Pferde rechts im Vordergrunde aufmerkſam. 
Aus dem erſten Saale links heben wir zunächts einige wohl⸗ 


* Berlin, 8. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Heute begannen die 
Verhandlungen des erſten deutſchen Geographentages im kleinen 
Saale des Architektenhauſes. Der Vorſitzende der Geſellſchaft für Erdkunde, 
Dr. Nachtigal, eröffnete dieſelbe mit einem Rückblicke auf die Einigungs⸗ 


rufung einer Delegirten⸗Conferenz der 
der Berliner Kaufmannſchaft in 


die 


der Beſprechung macht, ſo iſt die Art und Weiſe, wie 
than, viel „unerhörter“ als die in Rede ſtehenden Vor 


ſind wir bereits, daß eine 
Mannes, die mit ſeinem 


botum anſieht. Den verächtlichen Ton, mit dem Herr Stöcker von „ 
ah 1 i in Bezug auf Synodal⸗Mitglieder redet, die alle das 
e a 


gelungene Portraits hervor: 
Ka iſers zeichnet ſich durch Aehnlichkeit vor dem Paul Meyerheim⸗ 
ſchen Gemälde aus, hinter welchem es auch in Bezug auf male⸗ 
riſche Technik kaum zurückſtehen dürfte. 


Portrait einer älteren Dame. f 
Originals hat ſich hier in ausgezeichneter Weiſe mit geſchmackvollem 


Wir machen beſonders auf die ganz koſtbaren 


[Der Verein zur Wahrung der Rheinſchifffahrtsinter⸗ 
eſſen] hat ſich mit einer Eingabe über die jüngſt im Reichstage be⸗ 
handelte Frage der Rheincorrection an den Fürſten Bismarck gewendet. Die 
Eingabe weiſt die im Reichstage gefallene Aeußerung, „daß die Schifffahrt 
auf dem Rheine durch die Concurrenz der Eiſenbahnen ſehr an Bedeutung 
eingebüßt habe“, an der u ſtatiſtiſcher Daten zurück und ſpricht das 
feſte Vertrauen aus, daß Fürſt Bismarck an den Ergebniſſen der Reichs⸗ 
Commiſſion feſthalten werde, nämlich in der Hauptſache auf dem Regu⸗ 
lirungsproject von 1873 zu fußen, ſtatt der Meinung jener Jutereſſenken 
zu folgen, welche wünſchten, daß alle Uferbauten eingeſtellt und die Correc⸗ 
tion des Rheinſtromes lediglich durch Baggerarbeiten bewirkt werde. 
Schließlich wird die Schaffung preußiſcher Stkromſchifffahrts⸗Commiſſionen 
als eine hocherfreuliche e Berechtigung der Selbſtverwaltung 
der Binnenſchifffahrtsintereſſen, zugleich aber auh als der Anfang und die 
Unterglieder eines nationalen deuiſchen Schifffahrtsamtes erkannt. 


8 der Handelskam mern.] In 15 der 
1 een erdehen geiabten Def lüſſe des 
eichstages, wonach weitere erſchwerende Vorſchriften, namentlich bezüglich 
des Stempels der Rechnungen und der Schlußſcheine über Zeitgeſchäfte 
Aufnahme gefunden haben, hat die Handelskammer zu Leipzig die Einbe⸗ 
Handelskammern durch die Aelteſten 
nregung gebracht. 
[Stöcker, der chriſtlich⸗ſocigle Apoftel.] Je mehr Herr Stöcker 
ſich berufen fühlt, den allgemeinen Cenſor auf allen möglichen Gebieten zu 
ſpielen, ſelbſt auf ſolchen, die mit ſeinen chriſtlich⸗ſoeialen Parteibeſtrebungen, 
geſchweige denn mit dem geiſtlichen Berufe nicht das Mindeſte zu thun 
haben (wir erinnern nur an die Waſſeralgen der Berliner Waſſerleitung 
und an die Canaliſation, die ihm erſt neuerdings den Anlaß zu den 
plumpſten Angriffen auf die Berliner Stadtverwaltung gegeben De) 
um fo 19 0 hat er Urſache, gegen die an ihm und ſeinem Auftreten 
geübte Kriti ſonderlich empfindlich zu ſein. In welchem Maße das aber 
der Ian iſt, dafür lieferten die Verhandlungen der letzten chriſtlich⸗ſocialen Partei⸗ 


[Delegirtenconferen 
bei der zweiten Leſung des 


Verſammlung einen eclatanten Beweis. Herr Stöcker fühlte ſich bewogen, 
reisſynode Berlin II, deren Mitglied er iſt, bei der chriſtlich⸗ſocialen Partei⸗ 


Verſammlung wegen des von Herrn Heckmann geſtellten Antrages zu ver⸗ 
klagen. Bekanntlich handelte es ſich bei dieſem Antrage um eine dem Hof⸗ 
prediger Stöcker zu ertheilende Vermahnung, in welcher die antiſemitiſchen 
Agitationen deſſelben als unvereinbar mit dem geiſtlichen Amte bezeichnet 
werden ſollten. Halten wir es überhaupt ſchon fur tactlos, wenn ein Geiſt⸗ 
licher in ſo hervorragender Stellung 


e ing Vorgänge einer Synode, der er felbit 
angehört, auf den Bierbänken einer Volksverſammlung zum Gegenſtande 
err Stöcker das ge⸗ 
N gänge ſelbſt, die er 
als ſolche bezeichnete. „Was auf der letzten Synode in Berlin geſchehen 


0 ſo urtheilte er über den Antrag Heckmann, wie man es dort gewa 
at ( 
99100 i 5 
iſt das Auftreten dieſer getauften Leute, ſo daß man ſich billig fragen muß, 


t 
) einen chriſtlichen Prediger anzugreifen, das iſt eben ſo unerhört, 0 
ſcheuungswerth, als die Vorgänge auf der Synode 1877. Unerhört 


ob dies noch eine chriſtliche Synode iſt.“ So weit, ſagt die „Magd. Ztg.“, 
Kritik der ſocial⸗politiſchen Thätigkeit dieſes 
iſtlichen Amte abſolut nichts zu thun hat, wie 
griff gegen das Chriſtenthum behandelt wird. 


e 


$ 


ein Sacrilegium und ein 


Sind etwa die Geiſtlichen, auf deren Abſetzung Herr Stöcker in jedem ſeiner 
Vorträge, in denen er auf die moderne Theologie zu ſprechen kommt, 1577 
weiſt, 

mit denen Herr Stöcker die gegen feine focialen Agitationen gerichtete Er⸗ 


eine chriſtlichen Prediger? Mit den Vorgängen des Jahres 
klärung in Parallele ſtellt, ſind bekanntlich die Anträge auf Beſeitigung 


des Apoſtolicums gemeint. an. Anträge wurden damals von Stöcker 
und Genoſſen wie eine Gottesläſterung behandelt. Man kann daraus 


ſchließen, als was der ſociale Reformator, ſeitdem er in gewiſſen Kreiſen 
zum Helden des Tages geworden iſt, ein gegen ihn beantragtes Tadels⸗ 


be 


x er den chriſt⸗ 


gt haben, a die Dreiſt 


— 


C. von Iwonski's Bildniß des 


n E 


Als das beſte Bildniß der 
ganzen Ausſtellung bezeichnen wir unbedenklich F. Karſch's lebensvolles 
Getreue, geiſtig belebte Wiedergabe des 


Arrangement verbunden. Mit dieſer vorzüglichen Arbeit können ſich 


die verſchiedenen Kinderbildniſſe deſſelben Breslauer Künſtlers unſeres 
Erachtens nicht meſſen. 


Eine wenig in die Augen fallende, aber beachtenswerthe Leiftung 


iſt Sutezki's (Wien) „J. Poveretti“, ein tendenziös gefärbtes 
Stück, das etwa auch den Spruch illuſtriren könnte: „Die Kirche hat 


einen guten Magen.“ Eine ſchöne, vornehme Dame reicht einer 
Bettlerin, welche mit ihrem winzigen halbnackten Säugling im Arme, 


in der Seitenkapelle einer italieniſchen Kirche beſcheidentlich Platz ge⸗ 


funden hat, ein Almoſen. Sie iſt zu dem Ende an einem Mönche 
vorübergeſchritten, der an dem Seitenportal ſitzend, in feinem Käſtlein 
Peterspfennige ſammelt. Eine arme alte Frau reicht ihm eben eine 
Kupfermünze, er aber blickt voller Neid und Aerger der ſtolzen weib⸗ 
lichen Erſcheinung nach, welche ihr Goldſtück dem nimmerſatten Bauche 
der Kirche entzogen und der wirklich Bedürftigen zugewendet hat. 
Auf der Schwelle der Kirchthür ſitzt, ein Scheibchen Limone in der 


Hand, mit einem Papierſchiffchen ſorglos ſpielend ein zerlumpter Knabe, 


der mehr verwundert als bittend zu der hohen Frau emporſchaut. 
Die Farben find nicht glänzend, aber Malerei ſowohl, als Zeichnung 
bezeugen ein ernſtes, glückliches Studium der Natur und einen vor⸗ 
nehmen Sinn. 

A. von Heyden hat den „Abſchied Schionatulanders von 
Sigune“, eine berühmte Scene aus dem Titurel des Wolfram von 
Eſchenbach, zum Gegenſtande eines decorativen Gemäldes gewählt. 


Das Liebespaar iſt in ein gothiſches Portal hineincomponirt: zur 


Linken eine Lilie, zur Rechten Helm und bewimpelte Lanze, Sinn⸗ 
bilder ritterlicher Mannhaftigkeit und jungfräulicher Reine, zu Häupten 
der zu letztem Abſchiedsgruße vereinten als Symbol ihrer Liebe eine 
Roſenguirlande bilden den ornamentalen Abſchluß der Compoſition. 
Die ſteife, archaiſtiſche Formgebung mag durch den mittelalterlichen 
Gegenſtand hervorgerufen ſein, derſelbe bedingt doch aber nie und 
nimmer ſolch trockene Poeſieloſigkeit der Farbe. Wie will der Maler 
mit ſo armen Mitteln auch nur entfernt den wunderlieblichen, mai⸗ 
friſchen Eindruck erwecken, der uns gerade in dieſer Scene des phan⸗ 
taſievollſten, gemüthstiefſten deutſchen Dichters der Vorzeit unwider⸗ 
ſtehlich gefangen nimmt? { SER 
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gegen Haſſelmann] Die 
enfhaftäberichts. über die Ausführung des So⸗ 


‚Pit, daß darüber kein 
[ gochperrathsprozeß 
heit der Berathung des e 


cialiſtengeſetzes erfolgte Ankündigung des Miniſters von Puttkamer, es ſolle 


gegen Haſſelmann die Anklage wegen Hochverraths und Majeſtätsbeleidi⸗ 
g Be werden, geht, wie der „Rh. Cour.“ erfährt, ihrer Verwirk⸗ 
1 entgegen. Gegenwärtig ſei man zuſtändigen Orts mit der Samm⸗ 
lung und möglichſt exacten Begründung des zur Anklage dienenden Mate: 
rials beſchäftigt; der intereſſante Contumacialprozeß ſoll etwa im Juni 


anhängig gemacht werden. 


Deutſche Chronik] Geſtern wohnten die kronprinzlichen Herr 
hohen mit ſämmtlichen Mitgliedern der königlichen Familie dem Stiftungs⸗ 
feſte des Lehr ⸗Infanterie⸗Bataillons bei den Communs zu Pots⸗ 
dam bei. — In Hannover iſt man rege beſchäftigt mit den Vorbereitungen 
für die in den Monat September fallenden Eh, Das fertiggeſtellte 
Programm beſtimmt laut dem „Hannop. Courier“ für den 2. September: 
Große Parade und darauf folgendes Galadiner, am 3. Corps⸗Manbver 
und Abends großer Japfenſtreich von etwa 1000 Muſikern, Tambouren 
und Pfeifern unter glänzender Beleuchtung. Den 5. September wird für 
die Truppen ein Ruhetag ſein, auf der Kleinen Bult wird ein großes 
Rennen abgehalten werden. Am 5., 6. und 7. finden die Feldmanöver 


ſtatt. Während derſelben werden die Truppen in Bivouaks cantoniren. — 


Das Project der Stadterweiterung von Köln, welches ſeit länger als zehn 
Jab 991 Gemeinderath und dle Bürgerſchaft in BE Weiſe bes 
ſchäftigt bat, ſoll nunmehr ausgeführt werden. Am 9. d. Mts. erfolgt die 
Uebergabe der ſogenannten inneren Befeſtigung, der Stadtmauer und des 
erſten Feſtungsgrabens. Schon zwei Tage ſpäter wird die Mauer in der 
Nähe von St. Gereon durchbrochen. Die zunächſt den Thoren wohnende 
Bürgerſchaft trifft Vorbereitungen, um den Tag des Anfanges der Erlöſung 
von dem Feſtungsgürtel durch Schmückung ihrer Häuſer zu feiern; der Ge⸗ 
meinderath wird in corpore bei der Durchbrechung der Mauer zugegen ſein. 

Fr. Karlsruhe, 6. Juni. [XXI. allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
Vers Aden p Im großen Saale der Geſellſchaft „Eintracht“ fand 
heute Abend die Vorberfammlung der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es ſind bis jetzt etwa 800 Lehrer und Lehrerinnen aus 
allen Theilen Deutſchlands, zum Theil auch aus Oeſterreich, eingetroffen. 
Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Oberlehrer Mörle 
(Gera), eröffnete die Verſammlung gegen 8½ Uhr Abends mit kurzen 
Worten der Begrüßung und ertheilte alsdann ſogleich dem Vorſitzenden 
des Local⸗Ausſchuſſes, Rector Specht (Karlsruhe), das Wort. ae hieß 
die Anweſenden namens des Local⸗Ausſchuſſes, der Lehrer und geſammten 
Einwohnerſchaft von Karlsruhe herzlich willkommen und bemerkte: Karls⸗ 
ruhe vermag den aus allen Theilen des Vaterlandes erſchienenen Lehrern 
nicht viel zu bieten, es ſtehe weit zurück hinter anderen großen Städten, 
in denen die allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung früher getagt, allein 
das Schulweſen ſei hier in hohem Maße entwickelt. Wir haben hier — ſo 
fuhr der Redner wörtlich 195 — ein gemiſchtes Schulſpſtem, und zwar 
haben wir dies erreicht ohne Parteifampf. Unſer Schulſyſtem iſt hervor⸗ 
gegangen aus der Entwickelung unſeres Staates, in dem jeder Religion 
die gehörige Achtung entgegengebracht wird. (Beifall und vereinzelter Wider⸗ 
ſpruch.) Mit unſeren Leiſtungen auch in Bezug auf den Religionsunter⸗ 
richt können wir mit jeder confeſſionellen Schule concurriren (Vereinzelte 
Oho's), wir können uns hierfür auf Zeugniſſe der verſchiedenen Kirchen⸗ 
Genoſſenſchaften ſtützen, deren Kinder uns anvertraut find. (Beifall.) Ich 
habe ſchon geſagt, wir verdanken unſer freiheitliches Schulſyſtem keinem 
Parteikampfe, ſondern dem freien Geiſte, der in unſerer Regierung herrſcht. 
Beifall.) Der erſte Dank hierfür gebührt unſerem erlauchten Fürſtenhauſe, 
ganz bejonders unſerem allergnädigſten Großherzog, der ſich für die Ent⸗ 
wickelung des badiſchen Schulweſens hohe Verdienſte erworben hat (Leb⸗ 
hafter Beifall), und der morgen durch eine hohe Anweſenheit in unſerer 
Verſammlung aufs Neue ſein großes Intereſſe für unſer Schulweſen be⸗ 
weiſen wird. (Lebhafter Beifall.) Aber auch unſere geſammte Einwohner⸗ 
ſchaft iſt von demſelben Geiſte beſeelt. Letztere hat dies wieder aufs Neue 
bewieſen, indem alle Stände der hieſigen Bevölkerung den Local⸗Ausſchuß 
dieſer Verſammlung aufs Thatkräftigſte unterſtützt haben. Angeſichts dieſer 


Hinderniſſe die allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung noch lange nicht 
begraben iſt, ſondern zum Segen der freien deutſchen Schule noch lange 
fortwirken wird. In dieſem Sinne heiße ich Sie deratie in Karlsruße 
willkommen. (Lebhafter Beifall.) — Oberlehrer Mörle Gera): Namens des 
Central⸗Ansſchuſſes heiße ich Sie ebenfalls herzlich willkommen. Die gegen⸗ 
wärtige Verſammlung iſt um fo wichtiger, da man verſucht hat, Sperrungs⸗ 
maßregeln gegen dieſelbe zu treffen. an weiß in gewiſſen Kreiſen ſehr 
wohl, daß die Lehrer Ber aumlungen dazu beitragen, den edlen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Geiſt im Lehrerſtande zu wecken und zu pflegen, und man iſt 
ſich bewußt, daß der ſelbſtſtändig und frei denkende Lehrerſtand ſich unter 
den Krummſtab nicht beugt. (Beifall und Widerſpruch.) Man bezeichnet 
die Lehrer⸗Verſammlung als ein den Lehrern fremdes Gebiet, allein ich bin 
der feſten Ueberzeugung: von welcher Seite dieſe Sperrungsmaßregeln auch 
immer kommen mögen; der deutſche Lehrerſtand ſteht bereits auf einer der⸗ 
artigen Stufe, daß er ſich in keiner Weiſe hindern laſſen wird, für die 
freie und ſelbſtſtändige Entwickelung der Schule und der Lehrer durch 
Vereine, Verſammlungen und Preſſe zu wirken. (Lebhafter Beifall.) Möge 
der Geiſt unſeres Dr. Carl Schmidt, deſſen Motto lautete: „Wahrheit, 
Freiheit, Liebe“, unſeren Verhandlungen nicht fehlen!“ (Lebhafter Beifall.) 
wurde alsdann Schulrath Hoffmann (9 t irect 
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Georg Knorr (Königsberg) hat auf ſeinem ernſten i 
„In die Welt hinaus“ die Stimmung wegmüder Heimathloſer 
glücklich feſt gehalten. 
In die Pußta verſetzt uns A. Pichler (München). Zigeuner 
machen einen „muſikaliſchen Ueberfall“ auf einen k. k. Offizier, der 
in Geſellſchaft einer Dame, von einem geſchickten Burſchen geführt, 
auf leichtem Fuhrwerk vorüberjagt. In aller Eile werden Fiedeln und 
Baß geſtimmt, ſchon ertönt das Cymbal; ein ſchwarzlockiger Knabe 
läuft aus Leibeskräften, mit vorgeſtreckter Mütze den Tribut im Voraus 
heiſchend, hinter den ebenſo plötzlich erſchienenen, wie unerwartet an⸗ 
muſieirten her. So lebendig und ſicher die Söhne der Pußta ge⸗ 
zeichnet ſind, ſo ſehr ſteht leider P. auf dieſem Bilde hinter dem 
maleriſchen Können unſerer Zeit zurück. 

Wir erwähnen aus dieſem Saale noch Grönvolds (München) 
„Eingefangene Wilddiebe“, ein geſchickt arrangirtes Coſtüm⸗ 
bild des XVI. Jahrhunderts, Hochmanns (Weimar) frappant und 
kräftig gemaltes freilich in der Zeichnung nicht ganz correctes „Zi⸗ 
geunerlager“, L. von Meerſcheit⸗-Hülleſſems (Berlin) fleißiges 
und gut beobachtetes Bild „Großvater und Enkel“ und endlich 
das nach unſerem Dafürhalten hervorragendſte Stück der ganzen Ab⸗ 
theilung, ein beſcheidenes, feinempfundenes Genrebildchen von Wil⸗ 
helm Mare (München) „Der Brief“, das uns in feinen anſpruchs⸗ 
loſen, dem Sujet entſprechenden Verhältniſſen beinahe beſſer gefällt, 
als Defreggers genau denſelben Gegenſtand behandelndes großes Ge: 
mälde der letzten Berliner Ausſtellung. 

Das zweite Cabinet auf dieſem Flügel empfängt einen ganz be⸗ 
ſonderen Schmuck durch R. Toberentz's „Elfe“, eine Einzelfigur 
aus vorzüglich ſchönem carrariſchen Marmor gearbeitet. 

Die jugendliche Mädchengeſtalt, welche halbſitzend an einem Fels⸗ 
block lehnt, der von kleinen Wellen umſpült und auf beiden Seiten 
von Schilf eingefaßt wird, möchten wir lieber Waſſerjungfrau oder 
Undine benennen. Mit elbiſchem Weſen verbinden wir im allge⸗ 
meinen eine noch zartere Körperbildung: Titania, die Elfen⸗Koͤnigin; 
Blümchenblau, Lindenzweig, Bohnenblüthe, Senfſamen, und wie dieſe 
holden Kinder der mittelalterlichen Phantaſie alle heißen mögen, 
luftige Geſtalten, „aus Spinnenweb und Mondſtrahlen gewoben“, 
würden ſich nach unſerem Gefühle ſchlecht zu plaſtiſcher Darſtellun 
eigenen. 118 

Doch nun vom Namen zur Sache! Die ganz unbekleidete, jung⸗ 
fräuliche Geſtalt ſtützt ſich mit der linken Hand auf den erwähnten 
Fels, die Rechte iſt leiſe über denſelben herabgeglitten, der Kopf leicht 
vornübergeneigt. Das Haar, welches ſich überaus anmuthig und un⸗ 
gezwungen auf dem Wirbel ſcheitelt, fließt in weichen Wellen über 
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Thatſachen dürfen wir uns wohl der Hoffnung hingeben, daß trotz aller] Z 


1 obi Sa 
Deſtertenh Ungar n. 
Wien, 7. Juni. [Berjammluug.] Ein erfreuliches Ereigniß haben 


i 
die Pfingſttage den Deutſchen in Oeſterreich gebracht: Die Zuſammenkunft 
des Vereines für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen in 
Brür Die Verſammlung des der nationalen Geſchichtsforſchung gewid⸗ 
meten Vereines darf als ein Parteitag der Deutſchen in Böhmen betrachtet 
werden; die große Banketrede des Dr. Schmeykal gab dem Tage die 
Signatur. zu kraftvollen, von aller Deiche freien Worten kennzeich⸗ 
nete der wackere Vertrauensmann der Deutſchen in Böhmen die Lage der 
Stammesgenoſſen und den Weg, den ſie zu gehen haben. Dr. Schmepkal 
nahm auch die Gelegenheit wahr, den beiden deutſch⸗böhmiſchen Abgeord⸗ 
neten, die wegen ihrer parlamentariſchen Action in der Prager Univerſitäts⸗ 
frage zu Sielpunkten gehäfliger Angriffe gemacht worden waren, Genug⸗ 
ieh geben. nf - 

ien, 7. Juni. [General Uchatius.] Die hochofficiöſe „Pol. 
Correſp.“ bringt heute folgende Darſtellung über die Stahlbronce⸗ 
Geſchütze: 5 
Seit Einführung der Stahlbronce⸗Feldgeſchütze war FTMe. Baron Ucha⸗ 
tius im Vereine mit dem techniſchen und adminiſtrativen Militär⸗Comite 
bemüht, die Stahlbronce für B g Beere weiter aber auch für 
Küſtengeſchütze zu verwenden. Die Beſtrebungen hinſichtlich der Belage⸗ 
rungskanonen waren von beſtem Erfolge begleitet, und erhielt die Einfüh⸗ 
rung von 12 cm., löcm., 18cm. Belagerungskanonen aus Stahlbronce nach 
den günſtigen Ergebniſſen der diesfalls durchgeführten eingehenden Verſuche 
am 8. Mai d. J. die Allerhöchſte Sanction. it Küſtengeſchützen wurden 
die Verſuche parallel mit jenen aus Belagerungsgeſchützen durchgeführt, 
und zwar ſollten ein kleinerer (löcm.) und ein größerer (28 8m.) Kaliber er⸗ 
probt werden. Speciell für die Erzeugung des letzterwähnten Geſchützes 
war ſchon im Jahre 1880 von den Delegationen ein außerordentlicher 
Credit im Betrage von 250,000 Fl. bewilligt, aus welchem nach Special⸗ 
angaben des verſtorbenen FMEL. Baron Uchatius die nothwendigen Ein⸗ 
richtungen im hieſigen Artillerie⸗Arſenale getroffen wurden, um die Erzeu⸗ 
gung dieſes Geſchützes zu ermöglichen. Die Nothwendigkeit, für die Be⸗ 
waffnung von Pola vorzuſorgen, hat die Heeresverwaltung jedoch beſtimmt, 
in der jüngiten Zeit eine geringe Anzahl der e wirkſamſten Küſten⸗ 
geſchütze im Krupp'ſchen Eiebliffement zu beſtellen, wobei man 
ſich, wie auch bei den Delegationsverhandlungen von Seite des Reichs⸗ 
Kriegsminiſters hervorgehoben wurde, vorbehielt, den weiteren Bedarf durch 
im Inlande erzeugte feen duden zu decken, ſobald die Verſuche hier⸗ 
mit als gelungen angeſehen werden könnten. Bei den Verſuchen mit dem 
15cm. hatte es ſich gezeigt, daß die vom FML. Baron Uchatius vorgeſchla⸗ 
ene Conſtruction der Geſchoßführung in Folge der angewendeten ſehr 
ſtarken Ladungen zerſtörend auf das Geſchütz einwirkte. Die Verſuche 
wurden in der jüngſten Zeit, und zwar am 18. und 19. Mai, dann am 
1. Juni d. J. wieder aufgenommen, und fanden am Steinfelde in Gegen: 
wart des FÜR. Baron Uchatius ſtatt. Die von FM. Baron Uchatius 
vorgeſchlagenen Geſchoſſe mit Zinn⸗Zinkringen haben gar nicht, jene mit 
Kupferringen nur theilweiſe entſprochen. Die bei dieſen Verſuchen an⸗ 
weſenden Augenzeugen wollen an „Baron Uchatius eiue al 
Niedergeſchlagenheit und Gedrücktheit bemerkt haben. Da die Verſuche mit 
der 15cm. Küftenfanone hauptſächlich dazu dienen ſollten, Anhaltspunkte 
zur definitiven Conſtruction der gleichfalls vom FM. Baron Uchatius pro⸗ 
jectirten 28cm. Stahlbronce⸗Kanone, deren Kernröhre und Frettentheile be⸗ 
reits gegoſſen find, zu liefern, mußte das Mißlingen der Verſuche aus dem 
kleineren Kaliber auf ihn jedenfalls b einwirken, weil mit Sicher⸗ 
heit geſchloſſen werden konnte, es werde die Stahlbronce als Rohrmateriale 
dem Einfluſſe der circa ſiebenmal größeren Pulverladung des 28cm. Ge⸗ 
ſchützes umſoweniger Widerſtand leiſten können. Obwohl von competenten 
Fachorganen das Streben des FMEL. Baron Uchatius, die Stahlbronce zu 
züſtengeſchützen zu verwenden, in Zweifel gezogen wurde, hielt es die 
Heeresverwaltung doch für ihre Pflicht, dem um die Entwickelung der Ar⸗ 
tillerie⸗Technik fo hochverdienten General alle Mittel zu Gebote zu ſtellen, 
um möglicherweiſe auch dieſes von ihm angeſtrebte Ziel zu erreichen, was 
in eclatanteſter Weiſe daraus hervorgeht, daß, wie ſchon erwähnt, zu dieſem 
wecke im Vorjahre ein außerordentlicher Credit angeſprochen und auch 
heuer bei der Beſchaffung von Krupp'ſchen Küſtengeſchützen auf die etwaige 
Realiſirung der Erzeugung von Stablbronce⸗Geſchltz Bedacht genommen 
wurde. Von der Heeresverwaltung wurde jedem auf weitere Ausdehnung 
der Verſuche mit Stahlbronce⸗Geſchützen abzielenden Antrage des FM. 
Baron Uchatius zugeſtimmt, hierin konnte für ihn ſonach kein Grund zu 
dem unternommenen Schritte liegen, der Beweggrund hierzu dürfte viel⸗ 
mehr in dem Umſtande zu ſuchen fein, daß FM. Uchatius ſelbſt an der 
glücklichen Löſung der von ihm unternommenen Aufgabe in Bezu auf 
Küſtengeſchütze eier Ebenſo unrichtig und entftellt wie die Angabe 
der muthmaßlichen Urſache des tragiſchen Endes wird in den Tagesblättern 
noch die Behauptung aufgeſtellt, es habe FMEL. Baron Uchatius am Vor⸗ 
mittage feines Todes ſich in das Kriegsminiſterium begeben. Es iſt con: 
ftatirt, daß FMse. Baron Uchatius ſchon durch Monate ſich weder im Reichs⸗ 
Kriegsminiſterium, noch im Militär⸗Comite einfand, an ſeinem Todestage 
das Arſenal gar nicht verließ, ebenſowenig aber mündlich oder ſchriftlich 
irgend welche Mittheilung erhielt, die ihn hätte auch nur unfreundlich be⸗ 
rühren können. Nach dieſer kurzen authentiſchen Darſtellung dürfte eine 
Widerlegung der in den Tagesblättern enthaltenen Reflexionen über die 
veranlaſſenden Urſachen, die den ſo e FM. Baron Uchatius 
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die Stirn und hinter den reizend gebildeten Ohren zurück, oberhalb 
des Nackens in einen kräftigen Knoten geſchlungen, zwei Strähne 
ringeln ſich um den Hals und ſind über dem Buſen ungemein zierlich 
wie zu einer Roſette verknüpft. Der Ausdruck des Köpfchens iſt eben 
ſo lieblich und unſchuldsvoll, wie die Haltung der ganzen Figur. Die 
griechiſchen Künſtler verliehen den Waſſergottheiten gerne einen Zug 
jener unnennbaren, in ungewiſſe Weite gerichteten Sehnſucht, welche 
auch eine Reihe von Waſſergeſchöpfen, insbeſondere ihren feuchten 
Blick, fo ſeltſam auszeichnet. Ein fein: der Natur abgelauſchtes 
Moment. Davon gewahren wir nichts im Ausdruck der Toberentz'ſchen 
Figur, wohl aber einen Zug in ſich verſunkener Träumerei, verſtärkt 
durch die ſchweren (vielleicht etwas zu ſchweren) Augenlider. Nicht nur 
in dieſer Hinſicht it unſer Künſtler von dem klaſſiſchen Ideale ab⸗ 
gewichen, mit dem ſein ſchönes Werk indeſſen eine gewiſſe ſtille Ein⸗ 
falt gemein hat. Daß die Figur und ihre Umgebung faſt von allen 
Seiten ein gleich reizvolles Spiel der Linien gewährt, verdient noch 
beſonders hervorgehoben zu werden. Wir hegten wohl den Wunſch, 
die ſchöne Nymphe in einer geheimnißvoll umbuſchten, waſſerkühlen 
Grotte aufgeſtellt zu ſehen. Die grüne Umrahmung hat ſich nun 
wirklich eingefunden, leider aber in ſo dichter Nähe, daß die Rücken⸗ 
ſeite, welche wohl die vollendetſte Löſung zeigt, völlig unſichtbar 
geworden iſt. Als Künſtler würde ich dieſe Beeinträchtigung meines 
Werkes nicht dulden. 

Wilh. Kreling's „Vorleſung“ verräth wenig eigene Erfin⸗ 
dung, wohl aber ein fleißiges Studium des Rubens und ſeiner Schule. 
Einen größern Zug hat Tſchautſch's (Berlin) „Julia Capulet 
im Begriff Gift zu nehmen“, aber das warme, geſättigte 
Colorit der Venezianer, offenbar von dem Künſtler angeſtrebt, 
iſt nicht erreicht, auch ſcheint uns der innere ſeeliſche Vorgang, welcher 
dem heißblütigen Mädchen das Giftfläſchchen in die Hand zwingt, 
nur mangelhaft zum Ausdruck gebracht. 5 

Eine wahrhaft brillante Technik zeichnet die drei Gemälde N. Sichels 
aus; leider fehlt ihnen die rechte Natürlichkeit der Empfindung. Am 
eheſten können wir und noch mit dem Damenportrait „Rückkehr 
vom Balle“ befreunden. Auch hier zwar etwas Puppenhaftes, die 
ſchelmiſch lächelnden Augen aber, und das weiße Kopftuch ſind äußerſt 
virtuos gemalt. 

Der „italieniſche Knabe“ iſt noch um ein gut Theil geleckter 
und ſüßlicher, als der bekannte Guſtav Richter'ſche Krauskopf. Sollte 
man nicht meinen, daſſelbe zwitterhaſte Geſchöpf habe auch zu der 
„ſicilianiſchen Blumenverkäuferin“ Modell geſeſſen? 


ENTER: 
Karl. 112 um dritte 
1 h feſtgeſtellt. 
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wenn es auf einem 


ueber den Selbſimord-des Generals werden Folgende Detalls be⸗ 


gewöhnlich, um 8 Uhr Morgens in die Zeugwerkſtätte. In feiner 
Begleitung befand ſich ſein Schwiegerſohn, Major Trawniczek. Beide 


gingen Beide zum Gebäude, wo 
Trawniczek verabſchiedete ſich und der General begab ſich in ſeine 
Wohnung, welche ſich im zweiten Stockwerke des ee 
Gebäudes im Arſenale befindet. Das Diner ſollte an dieſem Tage 
etwas ſpäter ſtattfinden, da die Gemahlin des Generals erwartet 
wurde, welche in der Stadt weilte und zur Heimfahrt den Omnibus, 


½ 2 Uhr ertönte ein Schuß. Die Tochter des Verſto 0 
ſofort in das Schreibzimmer des Vaters, von wo der 0 9925 
men ſchien, und fand dort zu ihrem Entſetzen den Leichnam des 
Generals blutüberſtrömt auf dem Boden liegen. Neben ihm lag ein 
altes Vorderlade⸗Gewehr, an deſſen Drücker eine Schnur befeſtigt 
war. Mit Hilfe derſelben hatte der General den Hahn losgedrückt 
und ſich eine Schrotladung ins Herz gejagt. Auf dem Schreibtiſche 
lag ein Blatt Papier, das folgende Worte enthielt: „Kinder! Ich 
kann nicht länger leben.“ Der „Pr.“ zufolge hinterläßt der General 
kein Vermögen. Als feiner Zeit der Vorſchlag laneirt wurde, dem 
Erfinder der Stahlbronce, der ſich im Falle der Quittirung ſeiner 
Militärcharge und als Induſtrieller viele Millionen erworben hätte — 
eine namhafte Donation zu machen, wie dies in der letzten Zeit in 


richtet: General Uchatius begab ſich am vergangenen Sonnabend, wie 


verweilten bis 12 Uhr Mittags in der Werkſtätte. Um dieſe Zeit 
der General wohnt. Major 


welcher gegen 2 Uhr im Arſenale eintrifft, zu benützen pflegte. Um 


Deutſchland und Rußland wiederholt geſchehen, wurde dieſer Vorſchlag 
vom Reichs⸗Kriegsminiſterium aus Sparſamkeitsrückſichten abgelehnt. 


Hierauf entſchloß ſich der Kaiſer, dem verdienſtvollen General, der 
ſtets nur in der Tour avaneirt war, aus der Privatſchatulle eine 
jährliche Zulage von 2000 Gulden zu bewilligen. So iſt es gekom⸗ 
men, daß ſich nunmehr die Wittwe des Verſtorbenen, der zu Oeſter⸗ 
reichs Ruhm und Ehre ſo viel beigetragen hat, genöthigt ſehen wird, 


die Ausfertigung des üblichen „Armuthszeugniſſes“ zu erbitten, damit 


ihr die Penſion einer Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Wittwe von ſechs⸗ 
hundert Gulden im Gnadenwege bewilligt werde. „Wir dürfen, fügt 
die „Pr.“ hinzu, uns angeſichts ſolcher Thatſache jedes Commentars 
enthalten, ganz beſonders wenn wir daran erinnern, daß Krupp für 
die Löſung ſeines Vertrages, alſo für eine Nichtleiſtung 150,000 
Gulden ausbezahlt wurden.“ 
Frankreich. 

O Paris, 6. Juni. [Die Inſurrection in Algier.] Eine 
Hiobspoſt aus Algier erinnert das Publikum daran, daß in Afrika 
noch nicht Alles in der Ordnung iſt. Die Inſurrection im ſüdlichen 


Oran droht weiter um ſich zu greifen. Der gefährliche Bou⸗Amema, 


ein neuer Abd⸗el⸗Kader, macht den franzöſiſchen Truppen viel zu 
ſchaffen. Seitdem der Oberſt Innocenti am 19. Mai bei Chellala 
ein zweifelhaftes Treffen gegen ihn geliefert (wie zweifelhaft daſſelbe 
geweſen, erfährt man erſt nachträglich) hat die Verwegenheit Bou⸗ 
Amema's und die Zahl ſeiner Anhänger zugenommen. Während 
man ihn auf der einen Seite verfolgte, überfiel er auf der andern 
den Brigadier Bringard, welcher die Telegraphenlinie von Frenda nach 
Geryville überwachte und machte ihn mit feine Escorte nieder; 26 
Franzoſen (8 ſollen es geweſen ſein. D. Red.) kamen bei dieſem 
Ueberfall ums Leben, drei ſchwerverwundete Telegraphen⸗Beamte 
konnten ſich nach Frenda ſchleppen, um die Nachricht zu über⸗ 
bringen. Bou⸗Amema und ſeine Schaar ſind alſo beſtändig in der 
Gegend von Geryville. Die drei Colonnen, die ihn unter dem Befehl 
des Generals Deture zu cerniren ſuchen, haben bis jetzt nichts er⸗ 
reicht. Man erklärt die Erfolgloſigkeit ihrer Operationen dadurch, 
daß die Verproviantirung der franzöſiſchen Truppen in dieſem Bezirk 


der franzöſiſchen Sahara große Schwierigkeiten bietet. Gleichwohl 


fühlen ſich die hieſigen Blätter nicht beruhigt, und ſie ſind der Mei⸗ 
nung, daß man bei dem Marſche gegen die arabiſchen Inſurgenten 
grobe Fehler begangen haben müſſe. Dieſer Eindruck verſtärkt ſich 
dadurch, daß die Depeſchen aus Algier ſo abgefaßt ſind, als ob ſie 
etwas verheimlichten. Sie betonen mit einer zu großen Abſichtlichkeit, 
daß man für die von den franzöſiſchen Coloniſten bewohnten Diſtricte 
nichts zu befürchten habe. Solche Befürchtungen hatte ohnedies Nie- 
mand gehegt, aber es zeigt ſich nun, daß in der Sahara die 
Dinge ungünſtiger ſtehen, als man geglaubt hatte. Wie ſoll 
man noch an die Anlegung der Sahara-Eiſenbahn glauben 
ebiet, wo zzöſiſche Herrſchaft be 


Begabung und auffallend ſichere Pinſelführung 
zeigt Gräfin Marre Kalkreuth mit ihrem Bilde „Eine Frage“, 
auf welchem indeß die lebensgroßen Figuren in keinem vernünftigen 
Verhältniß zu dem ganz anmuthigen, aber immerhin unbedeutenden 
Motive ſtehn. Verſtöße gegen dieſes, einem jeden künſtleriſchen Ge⸗ 
danken innewohnende Geſetz des eignen Maßes, zerſtören nicht ſelten 
die beſten Wirkungen. 

Frl. Marie Spieler (Breslau) hat ſich redlich bemüht, dem 


etwas abgenutzten Motiv des Edelfräuleins (mit Hund und Falken 


auf dem Söller luſtwandelnd) eine neue Seite abzugewinnen. Dem 
naiven Beſchauer hinterläßt das ſorgfältig abgetönte Bild einen freund⸗ 
lichen Eindruck. 


Einige allerliebſte Genrebilder hat der uns von der letzten Aus⸗ 


ſtellung und aus Lichtenbergs Salon wohlbekannte Münchener Mar 
Kaltenmoſer beigeſteuert. In unſerem Saale hängt „Der erſte 
Reitunterricht“, eine Familienſcene aus der ſchwäbiſchen Bauern⸗ 
ſtube. Der Vater ſitzt bequem auf der Ofenbank, das Pfeifchen im 
Mund und läßt den Züngften, der ſich kühn mit papiernem Federhut 
und hölzernem Schwerte geſchmückt hat, auf feinen Knien, „nach 
Stuggart ins Schlößle“ oder gar „nach Sachſen, wo die ſchönen 
Mädchen auf den Bäumen wachſen“, reiten. Ein älteres Schweſter⸗ 


chen macht dazu Muſik mit der Ziehharmonika, Mütterle lehnt hinter 


der Gruppe an dem grünen Kachelofen und blickt glückſtrahlend auf 
ihren Neſtling herab. Pe 
Adolf Schlabitz's (Berlin) ganz in Rembrandt'ſchem Helldunkel 


gehaltene, viel beſprochene, geſpenſtiſche Humoreske „Sachte — Sachte“ 


noch einmal beloben, hieße Eulen nach Athen tragen. 

Zum Abſchied werfen wir noch einen freundlichen Blick auf Pro⸗ 
feſſor A. Siegert's (Düſſeldorf) novelliſtiſche Motive „Verbotene 
Frucht“ und „Vor der Rüſtung“; den Reſt der figürlichen Malerei, 
den Inhalt des rechten Flügels (vorzugsweiſe ſogenannte Cabinetsſtücke) 
verſparen wir auf unſere nächſte Wanderung. F. St. 


Die Erbſchaft des Blntes. N OR 
Roman von Rudolph von Gottschall. [57] 
Neuntes Kapitel. 

Ein Eheverſprechen. 


Die Beunruhigung, welche Markam bei der Flucht vor dem Gatten 


empfand, hatte ihre Nerven in lang dauernde Aufregung verſetzt. 
Lauerte doch in der Luft eine Menge von ſchlimmen Möglichkeiten: 
ſollte ſie mit pochendem Herzen an dem Gewebe ihres Glücks arbeiten, 


E. von Hag ens craß naturaliſtiſchen „Barmherzigen Sama⸗ſſtets in Furcht ſchweben müſſen, daß ein plötzlicher Eingriff des Zufalls 


riter“ übergehen wir beſſer mit Stillſchweigen. \ 


es in Stücke riß? Das mußte anders werden! 
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Unterdrücken? f nt 
Journale; ſie werden ſich ohne Zweifel beruhigen, wenn irgend ein 
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(hwer. fallt, eine. Heine „Iufurrectiom gu 


30 Jahren beſteht, ſo l zuſurrection zi 
b und ähnlichen Betrachtungen ergehen ſich die 


In dieſen 


Erfolg der franzöſiſchen Waffen dieſe an ſich nicht bedeutende Nieder: 
lage in Vergeſſenheit bringt. Immerhin hat man zu früh von der 


Ueberwältigung der Krumirs und der Demüthigung des Bey von 


Tunis auf das Ende der afrikaniſchen Schwierigkeiten geſchloſſen. Die 
antifranzöſiſche Propaganda hat in der muſelmänniſchen Bevölkerung 


offenbar eine tiefe Wirkung geübt. In Tunis iſt alles ſtill und die 


= dortige Regierung zeigt dem -Generaleonful Rouſtan gegenüber eine 


58 exemplariſche Zuvorkommenheit. Auch der Präſumtiv⸗Erbe Ali⸗Bey 


= hat ſich veranlaßt gefühlt, Herrn Rouſtan einen Beſuch zu machen, 


um ihn ſeiner vollen Ergebenheit für Frankreich zu verſichern. Der 
Miniſter Muſtapha erwartet, wie es ſcheint, mit Ungeduld den Augen⸗ 
blick feiner Abreiſe nach Paris. Die „Jeanne d'Arc“, die in den 
nächſten Tagen von Goletta nach Toulon zurückkehren wird, iſt der 
tuneſiſchen Excellenz von Herrn Rouſtan für die Ueberfahrt zur Ver⸗ 


fügung geſtellt worden. 


Großbritannien. 
London, 6. Juni. [Die Zuſtände in Irland.] Es wäre 


vergeblich ſich der unliebſamen Thatſache anſchließen zu wollen, daß 
die Zuſtände in Irland thatſächlich eine Geſtaltung angenommen 


haben, welche nur mit dem Namen der öffentlichen Empörung be⸗ 
zeichnet werden kann. Wo immer die Autorität der geſetzlichen Macht 
geltend gemacht werden ſoll, wo immer die Beamten der Regierung 
erſcheinen, um ihres Amtes zu walten, begegnen ſie einem Wider⸗ 


fand, den ſelbſt das zum Aufgebot gelangte Militär und die bewaff⸗ 


nete Polizeimannſchaft zu brechen nicht ſtark oder nicht willig genug 
waren. Während der vergangenen Woche kam es wiederholt zu ernſt⸗ 
lichen Zuſammenſtößen zwiſchen Volk und Militär. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, begab ſich am Freitag eine Expedition, beſtehend aus 400 
Mann Gardetruppen und 200 Conſtablern unter der Führung von 
17 Offizieren und zwei Friedensrichtern nach New⸗Pallas in der 
Grafſchaft Limerik, um Exmiſſionsmandate zu behändigen. Da 
New⸗Pallas ſchon zu wiederholten Malen der Schauplatz großer Ruhe⸗ 


ſtörungen bei derlei Veranlaſſungen geweſen, fo erließ der Vicekönig 


am Donnerstag eine Proclamätion, worin das Volk gewarnt wurde, 
daß Zuſammenrottungen als ſtraffällig betrachtet und gewaltſam ge⸗ 
ſprengt werden würden. Die Truppen verließen Dublin am Donners⸗ 
tag Abend in Specialzügen und trafen am Sonntag Morgens 4 Uhr 
in New⸗Pallas ein. Bei ihrer Ankunft ließ nichts auf einen Ein⸗ 
miſchungsverſuch ſeitens des Volkes ſchließen, weit und breit ließ ſich 
kein Menſch blicken, und als die Truppen gegen 9 Uhr von den aus 


Limerit eingetroffenen Conſtablern verſtärkt den Marſch antraten, hatte 


ſich noch immer keine zahlreiche ländliche Bevölkerung eingefunden. 
Nach kurzem Marſch erhielt ein Theil der Garden den Befehl, ein 
Feld zu beſetzen und ſich auf demſelben zu lagern, hier ſollten die 
Truppen während der Nacht campiren. Längs der Marſchroute 


N wurden den Truppen von den Männern böſe Blicke, und von den 


© Frauen und Mädchen, aus denen der Volkshaufen, welche ſich der 


Expedition angeſchloſſen, hauptſächlich beſtand, höhniſche Worte zuge⸗ 
worfen. Das erſte Haus, wo eine Exmiſſion zu vollſtrecken war, be⸗ 
fand ſich im Beſitze eines Mannes, der ſich geweigert hatte mehr als 
die Griffith'ſche Schätzung zu zahlen. Der Gutsherr, Oberſt Hare, 
hatte bis zur Zeit der Gründung der Landliga auf beſtem Fuße mit 
ſeinen Pächtern gelebt. Während die Exmiſſton vollzogen wurde, 
ſammelte ſich eine beträchtliche Volksmenge, welche Mr. Goddard, ein 
Mitglied des Eigenthumsſchutz⸗Vereins und Mr. Hare, den Neffen 
und Landagenten des Gutsherrn, mit Geheul und lauten Verwün⸗ 
ſchungen empfing. Sonſt enthielt ſich die Menge jeder Demonſtration, 
welche einen Gebrauch der Waffen gerechtfertigt hätte. Dieſe Ex⸗ 


miſſion wurde, nebſt drei anderen auf dem gleichen Gute erfolgreich 
vollzogen. Bei zwei Gelegenheiten nahm die Erbitterung der Menge 


einen ſolchen Grad an, daß ein thellweiſer Angriff mit gefälltem Ba⸗ 
jonet gemacht werden mußte, der die Volksmenge zeitweiſe zerſtreute. 
Da am Sonnabend keine Ruheſtörungen in New⸗Pallas vorkamen, 
ſo kehrten die Garden nach Dublin zurück. — Es finden noch immer 
in ganz Irland Verhaftungen ſtatt. Am Sonnabend wurden Henry 
Omahong, ein Ligiſt, und zwei Farmer des Corker Diſtricts verhaftet. 
Omahong wurde zweimal vom Volke befreit, jedoch wiederum feſt⸗ 
genommen. In der ganzen Grafſchaft herrſcht die größte Aufregung. 
— Freitag Nacht fanden in Cork ernſtliche Ruheſtörungen ſtatt. 


Die 1 


Veranlaffung dazu bildete der 3: ammenſtoß 
when denn Jh feit langer Zelt Feindſchaft N 
Straße wurde demolirt; ein einzelnes Haus gänzlich dem Erdboden 
gleich gemacht. 
Gerichtsvollzieher, Namens Fabuck Flaherty, in Begleitung eines 
kleinen Gutsherrn mit dem Behändigen von Exmiſſionsmandaten an 
zahlungsſäumige Pächter beſchäftigt, als beide von einem Haufen 
Weiber angegriffen wurden. Flaherty zog einen 6läufigen Revolver 
und richtete denſelben gegen eine Frau, worauf über 100 Weiber über 
ihn herfielen, ihn zu Boden warfen, die Schußwaffe feinen Händen 
entriſſen, dieſelbe in die Luft entluden, ihn dann feiner Kleider be⸗ 
raubten und nackt auf der Landſtraße liegen ließen. 08 


+ + 
Provinzial-Zeitung. 
Der Botaniſche Garten im Jahre 1881. 
Von Dr. H. B. Göppert. 
II. 

Die Frühlingsflora, eine unſeren Wäldern entlehnte Zierde des Gartens, 
iſt vorüber, und die ſommerlichen Einrichtungen folgen mit ihren Auf⸗ 
ſtellungen und Gruppirungen der Gewächſe nach natürlichen Ordnungen, 
Florengebieten, geographiſcher Verbreitung und Höhenverhältniſſen. Unter 
letzteren haben die ohnehin ſchon zahlreich vertretenen Alpenpflanzen eine 
reiche Vermehrung erhalten durch die beſondere Berückſichtigung, welche 
ihnen durch die Sach⸗ und Culturkenntniß unſeres Garten⸗Inſpectors Herrn 
B. Stein zu Theil wird. Wir beſitzen jetzt alpine Pflanzen von den 
höchſten Päſſen des Himalaya, den höchſten Pflanzenſtandorten der Erde, 
z. B. Androsace sarmentosa, Primula rosea und sikkimensis, 
Gypsophila cerastioides und eine zweite Art der bisher überhaupt 
nur durch eine einzige Art repräſentirten Gattung Wulfenia, die an den 
berühmten Namen Amherſt geknüpfte Wulfenia Amherstiae. Die 
centralaſiatiſchen Hochgebirge des Altai und der mit ihm zuſammenhängen⸗ 
den Gebirgsmaſſen ſind durch mehrere hochintereſſante Arten vertreten, 
deren Erlangung wir den Forſchungen ruſſiſcher Botaniker verdanken. 
Ebenſo ſind die nordſibiriſchen Pflanzenformen, ſowie die des ganzen Polar⸗ 
kreiſes in mehreren charakteriſtiſchen Arten vorhanden. Aus den Hoch⸗ 
gebirgen des weſtlichen Nordamerika kommen ſeit einigen Jahren die 
herrlichſten Alpinen in den Handel, von welchen wir bereits einen großen 
Theil erwerben konnten, darunter die noch ſehr ſeltene allerliebſte Zwerg⸗ 
Bartlilie (Caloſchortus coeruleus), ſehr iſchöne Orchideen aus der 
Verwandtſchaft unſeres Frauenſchuhes, und den Rieſen⸗Steinbrech des 
Colorado⸗Territoriums (Saxifraga peltata).. 

Am reichſten vertreten in unſerer Collection ſind natürlich die Pflanzen 
der europäiſchen Alpen. Neben zahlreichen Edelweiß und Edelrauten blühen 
foeben die prächtig duftenden, fait ſchwarzen Brunellen (Nigritella 
nigra), die mit dem lieblichen Alpen⸗Vergißmeinnicht und den hochrothen 
Alpenroſen zuſammen die Hauptzierde der an den Stationen der Brenner⸗ 
bahn immer in Maſſen offerirten kleinen Blumenſträußchen bilden. Dichte, 
faſt moosartige Polſter von Saxifraga squarrosa, Androsace hel 
vetica, Cherleria sedoides und andere repräſentiren das charak⸗ 
teriſtiſche Wachsthum der hochalpinen Pflanzen, deren Anblick allen Den⸗ 
jenigen, welche die Alpen durchwanderten, von Neuem den Genuß dieſer 
Fahrten ins Gedächtniß rufen wird. 

Zum Conferbiren friſcher Pflanzen, ſelbſt einzelner Blüthen, für lange 
Zeit empfehle ich Einpacken in Wachspapier nach vorheriger leichter An⸗ 
feuchtung der Pflanze, wodurch es mit wenigen Ausnahmen gelingt, ſie 
lebensfähig zu erhalten. 

Dankbar erinnern wir uns hierbei auch der vielen, überaus gütigen 
Mittheilungen des Herrn Apotheker Fritze in Rybnik, welcher ſich in 
ſeinem Garten, zum Andenken an ſeine vielen dem Intereſſe der Wiſſenſchaft 
gewidmeten Reiſen im Süden, mit den Kindern der Floren zu umgeben 
liebt, welche er einſt in loco natali ſammelte. Wenn es erlaubt fein 
möchte, ſeine Reiſe- und Wiſſenſchaftsgefährten zu nennen, die es lieben, 
ſich ebenſo in das beſcheidenſte Gewand zu hüllen, und gerade deswegen 
um ſo höhere Anerkennung verdienen, die Herren Director Winkler in 
Gießmannsdorf und Apotheker Wetſchky in Gnadenfeld, fo hätten 
wir hier drei Botaniker genannt, denen wir wohl hoffen dürfen, zunächſt 
auf der bevorſtehenden Wanderverſammlung in Oberſchleſien wieder zu be⸗ 
gegnen und von ihnen intereſſante Reiſenotizen zu hören. Daß die drei 
genannten Herren in ber Brobinz bie bollftändig 


In Vribrus, Grafſchaft Clare, war diefer Tage ein 


ſten Sammlungen der 


europäiſchen Flora, in ere der des Südens, 8 

rien beſitzen, iſt im Auslande beſſer, als in ihrer Heimath bekannt, 
daher ich mich verpflichtet hielt, hier einmal davon zu ſprechen⸗ 
Der Eingang unſeres Gartens hat weſentliche Veränderungen erfahren. 
Die ſchönſte und größte krautartige Pflanze der Welt, die Musa Ensete 
aus Abyſſinien, haben wir auf ein Beet am Eingange geſetzt, umgeben 
von ſogenannten Teppichpflanzen, unter welchen ſich vor Allen weitleuch⸗ 
tend bemerkbar macht die braſilianiſche Iresine Lindeni. Der frühere In⸗ 
ſpectoratsgarten iſt unſerem großen Garten einverleibt worden und wird 

zur Aufnahme der mediciniſch⸗pharmaceutiſchen und techniſch wichtigen 

Pflanzen eingerichtet, welche bisher auf einem ſehr beſchränkten und äußerſt 


fungünſtig gelegenen Felde untergebracht waren. Alle anderen Aufſtellungen 


haben ebenfalls erhebliche Erweiterungen und Vermehrungen erfahren, z. B. 
die der Fettgewächſe aller Zonen, aufgeſtellt auf Felsmaſſen unſerer ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsarten. 

In der phyſiologiſch⸗morphologiſchen Partie ſind u. A. neu ausgeſtellt: 
eigenthümliche, durch einen Pilz (Aecidium abietinum) hervorgebrachte 
Aſtanhäufungen der Fichte, ſogenannte Hexenbeſen, von Herrn Bahnhofs⸗ 
Inſpector Wolf in Oppeln, eine 20 Centner ſchwere Verwachſung und 
Ueberwallung einer Ulme als dankbar anzuerkennendes Zeichen pietäts⸗ 
An Erinnerung von Herrn Apotheker Bucholz in Erfurt, und vieles 

ndere. 

Das botaniſche Muſeum, in einer im Sommer geleerten Abtheilung des 
Palmenhauſes untergebracht, enthält Originale und Abbildungen aller 
Hauptpflanzenformen von der älteſten foſſilen bis zur gegenwärtigen Flora, 
verſteinte Hölzer aller Formationen, ferner eine vollſtändige Sammlung 
aller eßbaren und giftigen Pilze, in Weingeiſt, als Zeichnung und in Gips⸗ 
modellen, ſämmtlich mit den erforderlichen Erläuterungen in concentrirten 
Formen. Denn alle unſere ſogenannten populären Schriften über eßbare 
und giftige Pilze enthalten ohne Auswahl allzuviel, gleichen einem Reiche 
ohne Grenzen, in welchem man ſich nicht zurecht zu finden vermag. Nur 
auf analytiſchem Wege, wozu die im Muſeum beiliegende gedruckte An⸗ 
weiſung die Hand bietet, kann der Lehrer etwas erreichen. 

Unter den neueſten Zugängen an lebenden Pflanzen nennen wir die 
ſoeben erſt von Wendland in Herrenhauſen unſerem Reichskanzler 
gewidmete, kaum anderwärts ſchon vorhandene herrliche Palme Bismarekia 
nobilis, welche unſer verdienter Landsmann Johann Maria Hilde⸗ 
brandt im vorigen Frühjahr in bisher undurchforſchter Gegend Mada⸗ 
gaskars auffand und deren Samen er zum erſten Male nach Europa 
brachte. Nach Hildebrandt iſt die Bismarckia eine der ſchönſten Palmen, 
die auf ſäulenartigem, ſchlankem 4060“ hohem Stamme eine mächtige 
Krone fächerförmiger Blätter wiegt. 

Endlich keimt auch eine Welwitschia mirabilis, ein Samenkorn 
jenes wunderbaren Nadelholzes von Weſtafrika, welches ungeachtet mehr 
als hundertjährigen Lebens doch nicht mehr als zwei Blätter, die Cotyledo⸗ 
nen, hervorbringt, die ſich langſam mit dem Stamme vergrößern. — 
Welwitschia gehört zu den vier merkwürdigſten Pflanzen, welche in den 
letzten fünfzig Jahren entdeckt wurden und von welchen wir nun drei in 
Natur, die vierte im Modell beſitzen. Es ſind dies außer ihr der Farn⸗ 


knollenſtamm Todea barbara aus Victorialand, die ältefte Pflanze 


der Erde (auch unſer, obſchon nur kleines Exemplar iſt mindeſtens von 
1000jährigem Alter, wie ein dabei ſtehendes 40jähriges comparativ zeigt), 
uns geſchenkt von unſerem unermüdlichen Gönner Baron Ferdinand 
von Müller in Melbourne, die im raſcheſten Wachsthum befindliche 
Victoria regia vom Amazonenſtrom und die im kunſtvoll und getreu 
angefertigten Modell vorhandene, ca. 2 Meter Umfang habende, größte be⸗ 
kannte Blüthe, die auf den Wurzeln unſerer Weinrebe verwandter Pflanzen 
ſchmarotzende Rafflesia Arnoldi von Sumatra. 

Wie bisher werden die bemerkenswertheſten Blüthenpflanzen auf dem 
kleinen Blumentiſche unter den Kaſtanien bei den vorderen kleinen Gewächs⸗ 
häuſern aufgeſtellt werden. 

Breslau, 6. Juni 1881. 


Breslau, 8. Juni. 

Wir haben zu wiederholten Malen auf die Feriencolonien auf; 
merkſam gemacht, die auch von Seiten menſchenfreundlicher Mitbürger 
unſerer Stadt ins Leben gerufen werden ſollen. Faſt alle großen 
deutſchen Städte haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, armen Kindern 
für einige Wochen gute Luft in geſundem Landaufenthalte zugänglich 
zu machen. Wir freuen uns, daß die in unſerem heutigen Blatte 

„ Jortſezung in der erſten Beilage) 


TOTER e 


Der Kampf zwiſchen den Verſaillern und der Stadt war ent⸗ 
brannt . .. von Mont Valerien donnerten die Geſchütze auf die Na⸗ 
tionalgarden, welche ſich vermaßen, in kühnem Ausfall Verſailles zu 
überrumpeln. Sollte ſie darauf warten, bis eine freundliche Kugel 
das Hinderniß ihres Glückes aus dem Wege geräumt hatte? Un⸗ 
berechtigt war dieſe Hoffnung nicht; denn der feuerſpeiende Berg 


ſchleuderte Vernichtung in die Reihen der Föderirten: die Verwundeten 
auf den zahlreichen Ambulanzen bewieſen zur Genüge, daß er feine 


Schuldigkeit that. . 

Mariam ſah in ihm einen Bundesgenoſſen, auf den ſie großes 
Vertrauen ſetzte; doch vergeblich ſpähte ſie auf den vorüberfahrenden 
Wagen mit den bleichen, blutigen Geſtalten nach dem todtgeweihten 
Gatten. Die Hoffnung auf eine Errettung durch die Kriegsfurie 
genügte ihr indeß nicht; ſie erſchöpfte ſich in vergeblichem Sinnen, 
durch welche Liſt oder Gewaltthat ſie den Verhaßten aus dem Wege 
räumen könne. Leider war ihr Factotum Pigeon nicht zur Hand; er 
war bei den activen Vortruppen. Tag auf Tag verging .. ſie er⸗ 
kundigte ſich vergebens nach ihm in der Rue Epée des Bois und 
mußte ſich gedulden, bis dieſe Bataillone durch neue abgelöſt wurden. 

Auch für eine andere Intrigue, in deren Ausſpinnung ſie glücklich 
war, fehlte ihr Pigeon; hier hatte ſie ſchon den Plan bis ins Ein⸗ 
zelne ausgedacht und zweifelte nicht an dem Erfolg. Es galt Otto⸗ 


mar, der ihr von Tag zu Tag unbequemer wurde, bei Seite zu 


ſchaffen. Sie hatte den Brief von Zos an ihn abgegeben und zwar 


in Gegenwart Hedwigs; dieſe erblaßte, als fie den Namen der Brief⸗ 


ſtellerin hörte, welchen Mariam mit beſonderem Nachdruck hervorhob. 
Ottomar ſah hierin eine neue Feindſeligkeit: fie hoffte, ihn dadurch zu 
kränken. Auf feine Fragen über Zoßs Umgang hatte fie ihm nur 


ausweichende Antworten gegeben. 


Der alte Graf war in höchſter Aufregung ... noch einmal eine 
Belagerung von Paris... es war eine harte Zumuthung für einen 
Fremden, der hier verweilte, um die Freuden der Weltſtadt zu ge⸗ 
nießen; doch er wollte immer nicht an den Ernſt der Lage glauben. 
Ein paar kleine Scharmützel ... Frankreich werde doch nicht dem zu— 
ſchauenden feindlichen Heere das blutige Schauſpiel eines Bürger⸗ 
kriegs geben. 

Ottomar hatte mehrfach gewagt, über Mariam mit dem Vater zu 
ſprechen, doch wildaufbrauſend hatte der Alte, der dann den Eindruck 
eines kranken Löwen machte, jede Unterhaltung über die Wittwe des 
Barons von Satori abgeſchnitten. Der Doctor hegte denſelben Arg⸗ 
wohn wie der junge Graf gegenüber dieſer blonden Schönen; aber 
treu ſeinen Grundſätzen, ſich nie in die Familienangelegenheiten ſeiner 
Patienten zu miſchen, lehnte er es ab, dem Grafen irgend einen 


Rathſchlag in dieſer Sache zu geben. Je mehr Ottomar einſah, daß 
er in Mariam bald ſeine Mutter werde begrüßen müſſen, daß der 
Entſchluß des Vaters feſtſtehe: deſto empörter war er über die zu⸗ 
dringliche Fremde. Er zweifelte nicht daran, daß der Vater die Hei⸗ 
rath beſchleunigt haben würde, wäre nach der Belagerung ein Zuſtand 
vollkommenen Friedens eingetreten; inſofern brachten die Unruhen 
und Wirren eine willkommene Verzögerung mit ſich; es könnte doch 
in der Zwiſchenzeit irgend ein Ereigniß eintreten, welches dieſe zwei⸗ 
deutige Baronin entlarvte. Er ſelbſt fühlte ſich dazu außer Stande, 
ihm fehlte jeder Anhalt zu einer Anklage. Eines Abends war der 
Vater geſprächiger und zutraulicher als ſonſt; er machte aus ſeiner 
Liebe zu der reizenden Frau kein Hehl und plauderte über die erſte 
Begegnung mit derſelben: 5 

„Es war im Salon des Grafen Flavigny“ begann er, „ein 
Salon, in welchem ſich die intereſſanteſten fremden Schönheiten der 
guten Geſellſchaft befanden, die ſich damals in Paris aufhielten. Ich 
war noch friſcher als jetzt und ſchlürfte den Champagner der Lebens⸗ 
luſt mit vollen Zügen. Ach, unſere ſchläfrigen deutſchen Salons... 
dieſe gelangweilten Geſichter, alle mit demſelben germaniſchen Schnitt, 
etwas gröber im Thüringiſchen, etwas feiner im Sächſiſchen; ich liebe 
mein Vaterland ...“ 

Ottomar zuckte leiſe mit den Achſeln. 

„Wenigſtens platoniſch“, fügte der Graf hinzu; „aber dieſe deutſchen 
Mädchen ſind mir ein Greuel. Eine ſolche Heerde von weißgekleideten 
Feſtmamſells hat auf mich ſtets nur einen larmoyanten Eindruck ge⸗ 
macht. Elftauſend dieſer Jungfrauen ... man kann ſie maſſacriren 
und eine Kirche für ſie bauen ... ſonſt iſt mit ihnen nichts Ge⸗ 
ſcheutes anzufangen. Welche Race in dieſen fremden Schönheiten 
. . es war ein ethnographiſches Album, das man bei dem Grafen 
Flavigny aufſchlagen konnte. Ich ſpreche nicht von den Pariſerinnen 
. . pikante Züge, kleine Füße, in den Augen Romancapitel, durch⸗ 
geleſene und andere avant la lettre.“ 

„Du haſt Dich ja ſtets entzückt über die Pariſerinnen geäußert“, 
warf Ottomar ein. 

„Es ſind geborene Grazien, gegenüber den Deutſchen und Eng⸗ 
länderinnen; doch wenn man länger hinſieht, findet man, daß die 
Züge ihres Geſichts etwas zu ſehr mit der Silhouettenſcheere aus⸗ 
geſchnitten ſind, es giebt manche feine, aber auch viele holprige Profile 
darunter ... man erſchöpft bald ſeine Freude an dieſer Sorte. Die 
Ruſſinnen ... das find nach Pariſer Geſchmack auflackirte Bar⸗ 
barinnen, man ſchmeckt bei allem Raffinement immer das primitiv 
Rohe heraus; aber die Griechinnen, die Rumäninnen, die Unga⸗ 
rinnen .. das iſt weſtöſtliches Vollblut ... das iſt Leben, das iſt Feuer!“ 


1 


\ 


Ottomar fühlte ſich jetzt als den Sohn ſeines Vaters... . er 
dachte an Zos und war ganz in der Stimmung, ihm Recht zu geben. 
Leider wurde der Alte empfindlich in feiner Begeiſterung durch einen 
heftigen Nervenſchmerz geſtört, der feine ganze rechte Seite durchzuckte 
und ihm einen lauten Aufſchrei abnöthigte. 

„Dort ſah ich Mariam zuerſt .., fie war die Sanfte unter den 
Wilden; aber in ihrer Sanftmuth war ein köſtlicher pikanter Bei⸗ 
geſchmack .. . fie war eine Madonna, die ich einmal in einer griechi⸗ 
ſchen Kirche geſehen, keine Raphaeliſche, keine mit dem Jeſuskind im 
Arm, eine Madonna, in deren Augen es ſchimmerte vom Nachglanz 
himmliſcher Freuden, um deren Lippen ein vielſagendes, verheißungs⸗ 
volles Lächeln ſpielte. Wir waren alle nach einem Souper in der 
ſchönſten Champagnerlaune; da beſchloſſen wir in tiefſter Nacht eine 
Spazierfahrt durch den Bois de Boulogne zu machen. Unſere Equipagen 
hielten unten. Es wurde abgemacht, daß jede Dame ihren Cavalier 
ſich wählen ſollte. 

Die Ehemänner waren zwar darüber etwas mißvergnügt, doch 
ihre Zahl war nicht groß, und es iſt ja bekannt, daß die Ehemänner 
keine Stimme haben. 

„Darum iſt es auch thöricht, ſeine Freiheit aufzugeben“, warf 
Ottomar ein. 

Der alte Graf runzelte die Stirn. „Mariam wählte mich“, fuhr 
er fort; „es war eine Wahl, die mich hoch erfreute. Seit dieſer 
Fahrt durch den Bois de Boulogne, die ſogar ein deutſch ſentimen⸗ 
taler Mondſchein erhellte, hat ſich das ſchöne Weib eng an mich an⸗ 
geſchloſſen; ſie iſt eine Samariterin geworden, die mich treulich gepflegt 
hat, und ich ſchulde ihr großen Dank.“ 

Der Graf fand es jetzt paſſend, dem Sohne die Schenkung der 
thüringiſchen Villa mitzutheilen, mit welcher er die Dienſte Mariam's 
belohnt hatte. 

„Und Du haſt ihr ſchon früher davon geſprochen?“ fragte Ottomar. 

„Allerdings.“ a 

Die Reiſe der Baronin nach der thüringiſchen Reſidenzſtadt er⸗ 
ſchien ihm jetzt weniger räthſelhaft. „Die ſchöne Villa“, dachte er 
ſeufzend, „in den Händen dieſer Harpye.“ Doch er wollte die Frei⸗ 
gebigkeit des Vaters nicht tadeln ... wenn fein Dank ſich doch nur 
auf dieſe beſchränkt hätte. 8 x : 

Mariam trat inzwiſchen ein ... Ottomar war gewöhnt, ſich nach 
einem kurzen Geſpräch zu entfernen, wenn die blonde Diakoniſſin 
zum Vater kam. In letzter Zeit trug er ſeine Feindſeligkeit indeſſen 
offen zur Schau und verließ das Zimmer ſogleich bei ihrem Eintritt. 
nnn "rar 

Mit zwei Beilagen. 


AU a ne Fortiſetzünge d menge 
veröffentlichte Liſte der bisher geſteuerten Beiträge die Möglichkeit er⸗ 
öffnet, daß auch wir bald in unſerem Gebirge ſolche Colonien werden 
erſtehen ſehen. 
Sache gelingen ſoll. Diejenigen unſerer bemittelten Einwohner, die 
ſich des Gedeihens ihrer eigenen Kinder erfreuen, die in der glück⸗ 
lichen Lage ſind, denſelben für den Sommer erfriſchende Erholung 
zu bieten, ſollten dankerfüllt auch an die Armen denken, die aus 
eigenen Mitteln ihren Kindern eine Sommerfriſche nicht verſchaffen 
können. R 
In der „Schl. Volksztg.“ leſen wir von einem neuen Project bezüglich 
des Regierungsgebäudes. Darnach ſollen Verhandlungen zwiſchen 
dem Reichs⸗Militärfiscus und der Königl. Regierung ſtattfinden, deren 
Zweck dahin geht, die Jufanteriekaſerne am Stadtgraben für den Bau 
eines Regierungsgebäudes zu gewinnen. Für den Fall der Realiſtrung 
dieſes Projectes würde die Lehrſchmiede, ſowie das Paſſantenhaus in 
der Schweidnitzervorſtadt verbleiben, dagegen das erſte und zweite Ba⸗ 
ktaillon des 11. Infanterie⸗Regiments nach den in der Sandoorſtadt 
neu zu erbauenden Caſernements verlegt werden. 


+ [Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen! nebſt Ge: 
mahlin traf heute Vormittag mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Mittel⸗ 
4 walder Eiſenbahn um 9 Uhr 55 Minuten hier ein. In ihrer Begleitung 
befanden ſich Hofmarſchall Graf Schulenburg, Adjutant Rittmeiſter von 
Scheler und die Hofdame von Moltke. Schon vorher hatte ſich Se. Excell. 
der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, General der Cavallerie 

von Tümpling, und der Commandant von Breslau, General Lieutenant 
v. Oppen Excell., ſowie der Oberpräſident der Provinz Schleſien v. Seyde⸗ 
witz nebſt Gemahlin, der Commendator des Johanniter⸗Ordens Baron von 
Zedlitz auf Piſchkowitz und der Polizeipräſident Frhr. v. Uslar⸗Gleichen zur 
Begrüßung des Prinzen und der Prinzeſſin auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Die Genannten begaben ſich ſogleich in bereit ſtehenden Wagen nach dem 
Ausſtellungsgebäude, woſelbſt die hohen Herrſchaften von den Ausſtellungs⸗ 
Comite⸗Mitgliedern Director Benno Milch, Baumeiſter Schmidt, Dr. Websky, 
Oberbergrath Althans und Director der Königl. Gewerbeſchule Dr. Fiedler 
begrüßt wurden. Der Prinz Albrecht von Preußen beſchritt hierauf in 
Begleitung des Director Milch, Baumeiſter Schmidt, des Oberpräſidenten 
von Seydewitz, Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Uslar⸗Gleichen und feines 
Adjutanten Rittmeiſter von Scheler die Ausſtellungshalle, während ſeine 
| Gemahlin, die Frau Prinzeſſin Albrecht, vom Oberbergrath Althans, Dr. 
1 Websky, General⸗Lientenant von Oppen und ihrem Hofmarſchall Grafen 
von der Schulenburg durch die Hallen geleitet wurde. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften beſichtigteu in zwei verſchiedenen Gruppen von einander getrennt 
die weiten Räume, verweilten bei allen intereſſanten und hervorragenden 
Gegenſtänden längere Zeit und ließen ſich entweder von den betreffenden 
Ausſtellern oder von einem ihrer Begleiter die nothwendigen Erläuterungen 
geben. Se. Königl. Hoheit ſchien ſich beſonders für die Leinen, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Induſtrie zu intereſſiren, und hatten die Herren Hofe 
Lieferanten Fuchs, Frey, Immerwahr und Wenzel die Ehre, demſelben 
über ihre ausgeſtellten Sachen Vortrag zu halten. In der Bismarckhütte 
nahm der Prinz ein aus Eiſen gefertigtes Blumenbouquet entgegen. 
In der den Georg von Gieſche'ſchen Erben gehörigen Ausſtellung von Blei⸗ 
ns fabrikaten hatte der Vertreter Fabrikbeſitzer Arthur Wolff den Vorzug, 
Sr. Königlichen Hoheit Erklärung über Jagdſchrot, Bleiröhren und Men: 
nige zu geben. Der Prinz beſichtigte auch die von Raphael ausgeſtellten 
Glimmerfabrikate und nahm von dem genannten Fabrikanten eine ihm über: 
reichte aus Glimmer gefertigte Adreßkarte an. — Se. Königliche Hoheit be⸗ 
ſuchte ſchließlich auch die alte Weinſtube von Lübbert und die bairiſche 
15 Bierſtube von Kießling. Beim Eintritt in beiden Localen erhoben ſich die 
anweſenden Gäſte von ihren Sitzen. Nachdem der hohe Gaſt die inneren 
Einrichtungen in Augenſchein genommen hatte, wurde ihm vom Beſitzer 
Herrn Lübbert ein Glas exquiſiten Moſelweins überreicht und auch Herr 
Conrad Kießling präſentirte dem Prinzen eine Kuffe bairiſches Bier, welche 
von ihm mit ſichtlichem Wohlgefallen getrunken wurden. Im Banguet⸗ 
ſaale des deutſchen Wohnhauſes war mittlerweile ein Dejeuner von Seiten 
des Vorſtandes arrangirt worden, wo die hohen Herrſchaften einige Er⸗ 
bee anzunehmen geruhten. Bei dem Rundgange durch die Hallen 


wurde der Frau Prinzeſſin durch die 14 Jahre alte Tochter des Commer⸗ 
zienraths Dr. Websky ein prachtvolles Blumenbouquet überreicht. Auch in 
der Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Ausſtellung von Oswald Püſchel nahm 
die hohe Frau einige Confituren an. — Ueber das von Eduard Biel⸗ 
ſchowsky jun. ausgeſtellte Paradebett ſprach die Frau Prinzeſſin ihre höchſte 
Anerkennung namentlich über die kunſtvollen Stickereien aus. In der Aus, 
ſtellung der Joſephinen⸗Hütte verweilte Ihre Königliche Hoheit längere Zeit, 
der hieſige Vertreter Herr Kaufmann Schimmelmann gab hier die nöthigen 
Erläuterungen. — Das prinzliche Ehepaar beſuchte auch das Dreßler'ſche 
Riieſengebirgs⸗Panorama und ſprachen Beide ihre Bewunderung über dieſes 
Kunſtwerk aus. — Nach 2½ſtündigem Aufenthalt verließen die hohen Herr: 
ſchaften ſichtlich befriedigt die Ausſtellung. Der Prinz begab ſich nach dem 
Ständehauſe, um einer Capitelsſitzung der ſchleſiſchen Johanniter⸗Ritter 
beizuwohnen reſp. derſelben als Hochmeiſter zu präſidiren. Inzwiſchen 
ſtattete die Frau Prinzeſſin dem Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeum einen Ber 
ſiuch ab und beſichtigte mit hohem Intereſſe die dort vorhandenen Kunſt⸗ 
gegenſtände. — Um 3 Uhr fand im Regierungs⸗Gebäude beim Oberpräſi⸗ 
92 denten der Provinz Schleſien, von Seydewitz, ein Diner ſtatt, zu welchem 
die Frau Prinzeſſin Albrecht die Einladung angenommen hatte. Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Albrecht begab ſich um dieſelbe Zeit nach dem 
Hotel „zum weißen Adler“, woſelbſt ſich die ſchleſiſchen Mitglieder des 
Joheanniter⸗Ordens, ca. 40 an der Zahl, zu einem gemeinſchaftlichen Diner 
vereinigt hatten. Der Prinz als Ehrencommendator nahm an dem Feſt⸗ 
eſſen Theil und verweilte daſelbſt über zwei Stunden. In Begleitung Sr- 
Erxcellenz des Generals der Cavallerie von Tümpling fuhr Se. Königliche 
Hoheit direct nach dem Centralbahnhofe, um mit dem um 5 Uhr 43 Min. 
abgehenden Perſonenzuge der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn nach Schloß 
Camenz zurückzureiſen. Kurz vorher war auch ſeine Gemahlin, die Frau 
Prinzeſſin, in Begleitung der Frau Oberpräſidentin von Seydewitz auf dem 
Centralbahnhofe angelangt und verblieb die hohe Frau bis zur Ankunft 
ihres Gemahls im dortigen Kaiſerſalon. Dieſelben Perſönlichkeiten, welche am 
heutigen Vormittag zur Begrüßung auf dem Perron anweſend waren, 
hatten ſich auch zur Verabſchiedung eingefunden; beide Königliche Hoheiten 
ſprachen den Erſchienenen ihre hohe Befriedigung über die am heutigen 
Tage in Schleſiens Hauptſtadt empfangenen Eindrücke aus. Leider war die 
Witterung den ganzen Vormittag über ſehr ungünſtig. i 
T. Die achtzehnte internationale Maſchinen⸗Ausſtellung, verbun⸗ 
mit Maſchinenmarkt, am 9., 10. und 11. Juni 1881.] Nr. 3. Seit 
unſerem letzten Bericht iſt der für die Landwirthſchaft ſo erwünſchte und 
- für den Maſchinenmarkt befürchtete rei eingetreten. Auf die 
Aucsſtellungsarbeiten übt der ſchwache, aber dichte Regen keinen nachhaltigen 
1 Einfluß aus. Keiner der fleißigen Arbeiter läßt ſich auch nur im Geringſten 
ſtören, ſondern jeder Einzelne ſchafft mit aller Aufbietung ſeiner Kräfte, 
um das große Werk zur richtigen Zeit fertig zu ſtellen. Von Neuigkeiten, 
die ins Auge ſpringen, iſt bis jetzt noch gar nichts zu ſehen, es müßten 
denn die noch ungeöffneten Kiſten, die in Hülle und Fülle herumſtehen, 
Muſterien bergen, von denen wir noch keine Ahnung haben, doch dafür hat 
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die Natur geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen, und neue 
Maſchinen werden nicht ſo raſch erfunden, reſp. alte nicht ſo ſchnell weſent⸗ 
lich verbeſſert, wie dies der Laie vermuthet. Dem Fachmann gegenüber 
muß es immer eigenthümlich klingen, wenn er die Klage hört, daß der 
Markt nichts Neues bietet, ſondern immer nur dieſelben ſchon gekannten 
Maſchinen aufſtelle. Erklärungen laſſen ſich kaum darüber abgeben, denn 
die Verbeſſerungen und Aenderungen ſind meiſt ſo vielſeitig und doch kaum 
bemerkbar. Hier beruhen ſie auf Verlegung einer Schraube, dort auf Ueber⸗ 
ſetzung eines Zahnrades, am dritten Orte um die Veränderung der Feuerung 
oder Verſtärkung einer Achſe ꝛc., auf dem tiefen Studium dieſer unweſent⸗ 
lich ſcheinenden Sachen beruht unſer ganzes Maſchinenweſen und alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthe, mögen ſie Pflug, Säe⸗, Mäh⸗ oder Dreſchmaſchine 
eißen, werden von Jahr zu Jahr verbeſſert, die Breslauer Maſchinenmärkte 
haben uns dafür den beiten Beweis geliefert, ſchade daß wir die erſten 
Drill⸗ oder Mähmaſchinen nur vom Jahre 1864 nicht aufbewahrt haben, 
man würde ſie vielleicht ſchon heut für antediluvianiſch halten. 

Ueber die Gruppendecorationen der Plätze und Gänge, die mit vielem 
Fleiße angelegt werden, können wir uns heut noch nicht auslaſſen, da der 
immer noch ſtrömende Regen hemmend der Arbeit entgegen wirkt, aber in 
unſerem nächſten Berichte werden wir das Verſäumte nachholen und der 
decorativen Sachen Erwähnung thun, die zur Verſchönerung des Ausſtel⸗ 
lungsplatzes beitragen. f f 
Jetzt, nachdem die Aufſtellung beinahe beendet iſt, finden wir 80 Dampf⸗ 
maſchinen am Platze, davon allein 63 Locomobilen, der Reſt Dampfpflug⸗ 
locomobilen, Straßenlocomotiven und Dampfpfluglocomotiven, Gruben⸗ 
förderlocomobilen, verticale und horizontale Dampfmaſchinen ze. ! 
hältniß zu anderen Jahren find die Dampfpflüge ſehr ſtark vertreten. Wir 
finden die Dampfpflugapparate 1 und 2, Maſchinenſyſtem von John Fowler 
u. Comp. aus Magdeburg, 2 Dampfpflüge complet mit allem Zubehör und 
2 Dampfpfluglocomotiven von 10 und 12 Pferdekraft von F. Savage, 
Kings Lynn in England, ferner von P. Dietrich (Berlin) ausgeſtellt 2 Dampf⸗ 
pflüge, 4⸗ und 6ſchaarig, Einmaſchinenſpſtem von J. F. Howard, Bedford 
in England, der Dampfpflug von Barford u. Perkins, Einmaſchinenſyſtem, 
Vertreker H. Humbert, war wegen Mangel an Raum bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke, wo wir dieſes ſchrieben, nicht am Platze und iſt dieſes ſehr zu be⸗ 
dauern, da dieſes Syſtem wegen ſeiner Leiſtungsfähigkeit mit au den hervor⸗ 
ragendſten gehört. Da wir ſämmtliche Syſteme an verſchiedenen Orten und den 
Mn ach en Verhältniſſen bei Tief- und Flachcultur haben arbeiten ſehen und 
uns die Leiſtungsfähigkeit derſelben genau bekannt iſt, ſo wollen wir jedes Syſtem 
einer er Beſprechung unterziehen, ſobald der betreffende Ausſteller 
an die Reihe kömmt, zu deſſen Gruppe der Jun el gehört. Ebenſo 
reichhaltig ſind die Roßwerke, meiſt in Form von Göpeln, vertreten, wir 
finden deren ca. 125 der verſchiedenſten Gattungen und Syſteme, faſt ſämmt⸗ 
lich gut und ſauber gearbeitet, nach den neueſten Erfahrungen geändert 
reſp. gefällig und doch dabei ſolide gonſtruirt. — Zur Bodenbearbeitung 
finden wir allein ca. 440 Pflüge der verſchiedenſten Arten, außerdem Furchen⸗ 
zieher, Grubber, Cultivatoren, Kartoffelaushebepflüge ꝛc. in reicher Zahl und 
mannigfachſter Conſtruction. a ee euch i fr Düngerſtreumaſchinen 
zu künſtlichem Dünger ſelbſt wenn letzterer feucht iſt, ſind 17 ausgeſtellt, davon 
allein 4 Syſteme mit verſchiedenen Patenten perſehen. Dieſe Dünger: 
pertheiler brechen ſich immer mehr und mehr Bahn und werden in nicht zu 
langer Zeit in keiner größeren Wirthſchaft fehlen, nur durch dieſe Vertheiler 
iſt es allein durchführbar auch eine kleine Quantität künſtlichen Dünger 
(bis 50 Pfund auf den Morgen) gleichmäßig zu vertheilen, was bei der 
Handſaat faſt zu den Unmöglichkeiten gehört. An Walzen finden wir 
31 Arten vertreten, Ringelwalzen, combinirte Ringel⸗ und Stachelwalzen, 
ſogenannte Ackerſchlichten ꝛc. Auch an Eggen der verſchiedenſten Conſtruc⸗ 
tionen und zwar gewöhnliche Ackereggen, Patentketteneggen, Krimmereggen, 
ſchottiſche Eggen, Gliedereggen, Froſcheggen, Schaufeleggen, Gelenk⸗Krimmer⸗ 
Eggen, Schleppeggen, diverſe Wieſeneggen ꝛc. iſt kein Mangel, 62 Satz 
dieſer unentbehrlichen Ackerinſtrumente erleichtern jedem Landwirth den An⸗ 
kauf. Geräthe zum Behacken, Behäufeln und Jäter unſerer landwirthſchaft⸗ 
lichen Culturpflanzen ſind ca. 170 ausgeſtellt. Wir erwähnen davon nur 
unter anderem die Handhackmaſchinen, Rübenjäter, Behäufler, Exſtirpatoren, 
Untergrundhacken, Raps⸗ und Grünzeugjäter, Schlepphacken ꝛc.; faſt jeder 
Ausſteller, wenigſtens jede Fabrik hat von dieſen Geräthen, eine, wenn auch 
kleine Collection am Platze und dürfte wohl auch in dieſer Beziehung jeder 
Nachfrage genügt werden können. 

Der zahlreichen Maſchinen zum Säen, Ernten, Dreſchen ꝛc. werden wir 
in unſerem nächſten Bericht rwähnung thun. Jetzt ſetzen wir unſeren 
Rundgang weiter fort. Seewald u. Prieſemuth aus Striegau, eine 
noch jüngere aber bereits beliebte Firma wegen ſauberer, exacter und doch 
dabei ſolider Arbeit, hat dieſes mal den Markt ſtark beſchickt und zwar mit 
diverſen Roßwerken, Dreſchmaſchinen mit Schüttelwerk, Häckſelmaſchinen, 
Wurfmaſchinen, Drills und Dibbelmaſchinen, Heuwender, Schälpflüge, Ketten⸗ 
pumpen, with apache patentirte Düngerſtreuer, auf die wir 
die Landwirthe hauptſächlich fen e machen ꝛc. ꝛc. A. Kliegel, 
Breslau, diverſe Armaturſtücke für Maſchinen, Dampfkeſſel, Brauereien, 
diverſe Saug⸗ und Druckpumpen, Glocken für Gehöfte ꝛc. dc. f 

Vogel und Comp., Neuzellerhauſen bei Leipzig, hat 6 Loco⸗ 
mobilen von 7 bis 12 55 5 und 6 Dampfdreſchmaſchinen eigener 
Arbeit ausgeſtellt, ſoweit ſich die Maſchinen im paſſiven Zuſtande beurtheilen 
ließen, ſind dieſelben mit großer Sorgfalt gearbeitet. Heidemann, Lieg⸗ 
nitz, auch einer der älteſten Beſucher des Marktes, bekannt wegen ſeiner 
uverläſſigen und ſauberen Arbeit ſtellte dieſes Mal aus: patentirte Runkel⸗ 
nendema fine die wegen ihres leichten Betriebes und ihrer enormen 
Leiſtungsfähigkeit ſich überall Eingang verſchaffen, Kleereiber ganz eigener 
Conſtruction, außerdem Häckſelmaſchinen, Rapsdrill⸗ und Breitſämaſchinen, 
Grasſchneideapparat, Haferquetſchen ꝛc. — F. Wöhlert'ſche Maſchinen⸗ 
bauanſtalt und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft, Berlin, hat 
auch nur kleinere Maſchinen und landwirthſchaftliche Geräthe am Platze, 
wie eine Collection ein⸗ bis vierſchaarige Pflüge, nächſtdem Cultivatoren, 
Breitſämaſchinen, Häckſel⸗, Kornreinigungs⸗ und dc ce Roßwerke, 
Schrotmühlen und Quetſchen, Maisenkkörnerer, Rübenſchneider, Ringel⸗ 
walzen, Pflüge zum Kartoffelbau ic. ꝛc. In der ganzen Ausſtellung 
iſt ein einheitlicher Gedanke, man ſieht, daß ſämmtliche Geräthe genau 
ihrem Zweck entſprechend gebaut ſind und iſt Arbeit wie Ausſtattung gleich 
ſolid. Herz u. Ehrlich, Breslau, eine bekannte wie auch beliebte 
Firma, weit über Schleſiens Grenzen hinaus. Die Ausſtellungen von Herz 
und Ehrlich waren in ihrem Genre von jeher die en und 
ugleich wohl auch geſchmackpollſten und bildeten ein beſonderes Zugſtück 
füt die feinere Welt. Dieſes Mal iſt hervorzuheben die Collectiv-Ausitellung 
von Gartenzelten incl. Möbeln, dazu paſſende Gartenfiguren, Vaſen, Spring⸗ 
brunnen, Gitter, Rabatteneinfaſſungen ꝛc., ferner ein completer Pferdeſtall 
nach neueſtem Muſter, diverſe Molkerei⸗ Artikel, Eisſchränke, land⸗ und 
hauswirthſchaftliche Maſchinen nebſt Geräthen jeder Gattung. — Warneck, 
Oels, Ausſteller und Fabrikant von Kartoffelgrabern, Heuwendern, deutſchen 
und amerikaniſchen Pferderechen, Dreſchmaſchinen ꝛc. Wir vermiſſen dieſes 
Mal die Flachszubereitungsmaſchine, auf letzterem Gebiete iſt der Herr 
Ausſteller Specialität, aber auch die anderen Ausſtellungsobjecte geben 
Nate von dem Fleiß und der Solidität des Fabrikanten. — Jäſchke, 

eiſſe, Fabrikant und Ausſteller einer bedeutenden Collection eigener 
Fabrikate und zugleich auch Vertreter fremder, renommirter Firmen. Am 

latze finden wir Roßwerke mit Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Hafer⸗ 
quetſchen, patentirte und bereits häufig prämirte Düngerſtreuer, 
von beſonders leichtem Gange und praktiſcher f ferner Pferde⸗ 
rechen, Heuwender, Rapsdrill⸗, Breitſäe⸗ und Kleeſäemaſchinen, Coloman⸗ 
Cultivatoren ꝛc. Schon vor mehreren Jahren machten wir die Landwirthe 
Schleſiens auf die ſaubere und ſolide Arbeit aufmerkſam und thun dies 
heut wieder ſehr gern. Die bei derſelben Gruppe ſtehenden Schäl⸗ und 
Saatpflüge find aus der Fabrik von H. F. Eckert, Berlin, die Drill⸗ 
maſchinen und Rübenhackmaſchinen von Rud. Sack, Plagwitz. — E. 
Januſcheck, Schweidnitz, ſeit dem Jahre 1854 Maſchinenfabrikant in 
Schleſien, mithin einer der älteſten und ſeit Beginn des Breslauer Ma⸗ 
ſchinenmarktes fein eifrigſter Beſucher. Januſcheckwar bis 1874 nur Specialiſt in 
Göpel⸗Dreſchmaſchinen und hat viele Tauſende nicht nur nach Schleſien, 
fondern auch nach den Nachbarprovinzen geliefert, ſeit 1874 hat derſelbe 
Getreide und Grasmähmaſchinen unter dem bekannten Namen Sileſia 
gebaut und bereits im Jahre 1876 bei zwei Preiswettmähen die renommir⸗ 
keſten Maſchinen eclatant beſiegt. Die Sileſia, ein Product echt deutſcher 
Arbeit und deutſcher Intelligenz, iſt trotz ihres anerkannt leichten Ganges 
vielleicht die ſolideſt gearbeitete, dabei ungemein ust obe e Wir finden 
außerdem (Siebe Mee und Dreſchmaſchinen mit Göpel und Schüttel⸗ 
werk, noch Siede⸗Maſchinen, Futterquetſchen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 
maſchinen, Pferderechen, Ringelwalzen und ein Sortiment Wagen Achſen. 
Sämmtliche Maſchinen ſind als vorzüglich bekannt und bedürfen 
keiner weiteren Befürwortung. — W. G. Otto, Mertſchütz, Kreis 
Jauer, Specialität in Breitſäe⸗ und Kleeſäemaſchinen, von denen wohl 
bereits Tauſende verkauft ſind; in der Neuzeit baut dieſelbe Fabrik Getreide⸗ 


Tr 


Im Ber: | B 


Donnerstag, den 9. Juni 1881. a 


und Rapsdrillmaſchinen von ebenfalls anerkannter Güte und Solidität 
und haben ſich auch letztere bereits wirkſamen Eingang verſchafft. — Fried⸗ 
länder, Ratibor, zugleich Vertreter von R. Hornsby u. Sons aus 
Grantham, hat eine bedeutende Collection eigener Erzeugniſſe, wie Breit⸗ 
und Handdreſchmaſchinen, Göpel, Kleereiber, Siedemaſchinen, Rübenſchnei⸗ 
der, Schälpflug, Heuwender ꝛc., Locomobile und Dampfdreſchmaſchine ſind 
von R. Hornsby. — H⸗ Humbert, Breslau, zugleich Vertreter der eng⸗ 
liſchen Firma an hall Sons u. Comp. in Gainsborough, England, 
hat auch dieſes Mal eine auserwählte eee bon Dampf und 
Dreſchmaſchinen, eine 12pferdekräft. Grubenförderlocomodile, eine verbeſſerte 
Straßenlocomotive, 13 diverſe Locomobilen von 2/10 Pferdekraft, zwölf 
verticale Dampfmaſchinen von 1½ und 2½ Pferdekraft, eine horizontale 
Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft, dazu 9 diverſe Dampfdreſchmaſchinen. 
Aeußerſt intereſſant find die 2½pferdekräftigen Locomobilen, die von 
eben ſo ſtarkem Keſſelblech, wie die großen nach ſind und 
ſollen dieſelben bei dem Betriebe von Sliftel⸗Dreſchmaſchinen — von 
denen 2 am Platze ſind — ungemein leiſtungsfähig ſein. „Die Arbeit an 
den Dreſchmaſchinen wie an den Dampfmaſchinen ist, wie es ſich wohl 
nicht anders erwarten läßt, von einer Firma Marſhall vortrefflich und in 
jeder Beziehung empfehlenswerth. Außerdem hat Hr. Humbert als Ver⸗ 
treter großer engliſcher Firmen noch Getreidemähmaſchinen, diverſe Hädjel- 
maſchinen, Getreideſortirer, Transmiſſionen, Düngerſtreuer, Kartoffel⸗Aus⸗ 
hebepflug, Rüben⸗ und Düngerdrill, Sicherheitsgöpel ꝛc. ꝛc. — W. Seidel, 
Schwei dnitz, ſtellt einen aufrecht ſtehenden und einen liegenden kupfer⸗ 
nen Futter⸗Dämpfapparat aus, wir empfehlen dieſe Apparate näherer 
f be gold die Arbeit, wenn auch keine übrig zierliche, iſt doch eine 
ehr ſolide. 


W. Verlängerte Giltigkeitsdauer von Netourbillets nach Stationen 
der Gebirgsbahn.] Nachdem den Retsurbillets von Breslau und Liegnitz 
der Freiburger Eiſenbahn nach Stationen der me eine Giltigkeits⸗ 
dauer von 5 Aa beigelegt worden iſt, hat dieſe Maßnahme auch bezüg⸗ 
lich derjenigen Retourbillets Platz gegriffen, welche auf den Stationen 
Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Königszelt, Striegau, Jauer und 
Glogau nach den Stationen der Gebirgsbahn von Greiffenberg bis Neurode 
in der Zeit vom 1. Mai bis ult. Juni verausgabt werden. Bei Antritt 
der Rückreiſe iſt eine Abſtempelung des Billets zu veranlaſſen. 


W. [Frequenz.] Die von Breslau abgelaſſenen Vergnügungs⸗Extra⸗ 
züge waren gut Pe Es wurden nach Ng reſp. Weckelsdorf am 
1. Feiertage 800 Perſonen, am zweiten Feſttage 900 Perſonen befördert. 
Die Züge nach Obernigk waren mit 500 und 600 Perſonen beſetzt. Be⸗ 
b ſtark frequentirt wurden die fahrplanmäßigen Züge auf den Strecken 
reslau-Halbitadt und Breslau⸗Mittelwalde. 
W. INetourbillets auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Sämmtliche 
im Bereich der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zur Ausgabe kommenden Re⸗ 
tourbillets haben jest eine Giltigkeitsdauer von 2 Kalendertagen und zwar 
für den Tag der Löſung und den 90 5 Tag. Die am Tage vor 
einem Sonn⸗ oder Feſttage gelöſten Retourbillets haben noch Giltigkeit zur 
Rückfahrt am dritten Tage, den Tag der Löſung eingerechnet. ! 


de. [&rtrabeförderung zur Senior Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellun 1 Die erſehnte, ſeitens der ſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltungen 
behufs Erleichterung des Beſuchs hieſiger Gewerheausſtellung in Ausſicht 
genommene Fahrpreisermäßigung wird bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nunmehr eintreten, und zwar ſind für die Begünſtigung zwei Tage jeder 
Woche bis auf Weiteres dafür beſtimmt: Dinstag und Sonnabend. Sonn⸗ 
abend, den 11. d. M., findet das erſte Mal die qu. Extrabeförderung ſtatt, 
für welche die Benutzung der zweiten und dritten Wagenklaſſe zum einfachen 
Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt (d. i. mit 50 Procent Ermäßigung) und 
eine zweitägige Giltigkeitsdauer der gelöſten Billets vorgeſehen iſt. Eine 
dreitägige Giltigkeitsdauer wird nur dann zugeſtanden, wenn die Entfernung 
der Ausgangsſtation von Breslau über 200 Kilometer beträgt, welcher Um⸗ 
ſtand z. B. bei den Stationen Wronke bis lle und den Stationen 
ab Gneſen zutreffen würde. Die Ausgabe der Billets erfolgt ſeitens ſämmt⸗ 
licher Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nur zu dem erſten nach 
Breslau abgehenden Zuge, während zur Rückkehr jeder beliebige Zug benutzt 
werden kann. Freigepäck iſt 189 e Auf der Station Sprottau 
werden auch directe zur Benutzung der Niederſchlefiſch-Märkiſchen Bahn 
geltende Billets ausgegeben. 

Nundreiſebillets.] Vom 15. Juni ab gelangen in Breslau, Brieg, 
Neiſſe, Oppeln, Kattowitz, Ratibor, Glogau und Poſen Anſchlußbillets an 
die von Dresden ausgehenden Rundreiſebillets nach der Schweiz, den 
böhmiſchen Bädern, der ſächſiſchen Schweiz u. ſ. w. mit einer Fahrpreis⸗ 
ermäßigung von 30 pCt. und Giltigkeitsdauer von 30 Tagen zur Aus⸗ 
gabe. (Vergl. Inſerat.) echte 

—e— [Extrafahrt nach Leubus.] Die Stromufer der unteren Oder 
zeichnen ſich durch hervorragende landſchaftliche Reize aus. Dieſes im 
vollſten Laubſchmuck prangende Wandelbild zu betrachten, wird dem Publikum 
durch die am Dinstag, 14. u er., von den Herren Schierſe und Schmidt 
veranſtaltete Extrafahrt nach Leubus günſtige Re geboten. Das 
für dieſe Fahrt entworfene Programm ſtellt eine Reihe von Genüſſen in 
Ausſicht; unter Anderem die Einnahme eines Frühſchoppens im Walde, 
Beſuch der an prachtvollen Denkmälern und Kunſtwerken reichen Kloſter⸗ 


lirche mit Gemälden des „Schleſiſchen Raphaels“ Willmann und dem 


Grabmal des erſten ſelbſtſtändigen Herzogs von Schleſien, Boleslaus des 
Langen, Beſuch des Weinberges mit herrlichem Oderpanorama, des König⸗ 
lichen Marſtalls, Concert in der Brauerei u. ſ. w. Der Fahrpreis beträgt 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur 2 Mark pro Perſon, Kinder zahlen Mark. 
Billets ſind nur bis Sonnabend, II. Juni er., Abends 6 Uhr, bei den 
Herren Kaufleuten Weiß, Königſtraße, Budauf ch, Schmiedebrücke, und 
R. Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2, zu haben. Am Tage der Fahrt 
beträgt der Preis für ein Billet 3 Mark. Um die Waſſerfahrt zu einer in 
jeder Beziehung angenehmen zu machen, werden nur 300 Billets aus⸗ 
gegeben. Bei ungünſtigem Wetter wird die Fahrt, während welcher eine 
an Bord befindliche Muſikeapelle concertirt, auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
ſchoben. Die gelöſten Billets behalten ihre Giltigkeit. Die Abfahrt von 
der Königsbrücke erfolgt früh um 6 Uhr, die Rückfahrt von Leubus um 
5 Uhr Nachmittags. 

= [Gauturnfahrt des mittelſchleſiſchen Flachlandgaues.] Am loten 
Juni veranſtaltet der mittelſchleſiſche Flachlandgau eine Gauturnfahrt nach 
Roſalienthal am Fuß des Zobten. Der Sonntags⸗Extrazug und der fahr⸗ 
planmäßige 9 Uhr⸗Zug, bis zu deſſen Abgang die auswärtigen Vereine mit 
den betreffenden Morgenzügen bereits in Breslau angelangt ſein können, 
befördern die Turner nach Mettkau. Leiterwagen bringen die den Extrazu 
benutzenden Turner nach Stadt Zobten, Nach kurzem Frühſtück wird na 
dem Berge abmarſchirt, auf deſſen Spitze nach Abſingung eines Liedes 
Freiübungen geturnt werden ſollen. Um ½1 Uhr wird der Marie) nach 
tojalienthal angetreten, um mit den Turnern, welche den 2. Zug benutzen 
und direct von Mettkau nach Roſalienthal fahren, zuſammenzutreffen. Ein 
Feſtmahl vereinigt die Seitgenofien, bis gegen 4 Uhr gemeinſam turneriſche 
Uebungen auf der der Stejtauration benachbarten Wieſe vorgenommen 
werden. Nach einer Anſprache des Gaupertreters und nach Vorführung 
der für das Görlitzer Kreisturnfeſt aufgeſtellten Freiübungen wird ein Wett⸗ 
turnen in 3 volksthümlichen Wettübungen, Freiſpringen, aufe dagen 
Kugelſtabſtemmen veranſtaltet. Der Abmarſch nach Mettkau erfolgt gegen 
½7 Uhr. Der fahrplanmäßige Abendzug bringt die auswärtigen Turner 
noch ſo zeitig nach Breslau, daß ſie mit den Abendzügen der betreffenden 
Bahnen noch am ſelben Abend ihre Heimath erreichen können. Iſt das 
Wetter leidlich günſtig, ſo darf wohl auf eine rege Betheiligung an der 
Turnfahrt gerechnet werden. Wer an der Fahrt theilnehmen will, hat ſich 
bis zum 12, Juni in die den einzelnen Vereinen bereits zugegangenen 
Theilnehmerliſten einzuzeichnen. Für die Breslauer Turner werden in 
Betreff der Empfangnahme der Fahrkarten noch beſondere Vorkehrungen ge: 
troffen und rechtzeitig durch Zeitungsinſerate bekannt gemacht werden. „ 


It [Vom Maſchinenmarkt.] Seit geſtern iſt nunmehr auch die 
Promenade von der Graupen⸗ nach der Schweidnitzerſtraße abgeſperrt und 
der Verkehr über den Marktplatz gehindert. Die Feuerwehr hat ihre dort 
etablirte Wache bezogen. i 


-I Wollmarkt. — Verlegung eines Theiles des Wochen⸗ 
marktes.] Durch die Aufſtellung 5 Wo lmatispelen at der am Sat 
male Friedrich Wilhelms des III. etablirte Wochenmarkt, ſowie der am 
Stadthauſe entlang befindliche 1 1 der Eliſabethſtraße verlegt werden 
müſſen. Wegen Mangel an Raum hat, um die Fieranten ſämmtlich unter⸗ 
en zu können, die Aufftellung von Waaren ſehr beſchränkt werden 
Von der Oder.] Das Waſſer der Oder fällt langſam, doch 
ürfte der eingetretene Regen bald Wachswaſſer bringen. — Die für heuſe 


N 
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Local zu entfernen. Kurze Zeit dar 
in Flammen; bei dem heftigen 


angekündigte Vergnügungsfahrt nach Ohlau per Dampfſchiff iſt in Folge 
Negenwetzers ausgefallen und ſoll Montag den 20. d. Mis. ſtattfinden.— 
In der abgelaufenen Woche ſind am Margarethen⸗Packhofe 4875 Centner 
derſchiedene Waaren, insbeſondere Spiritus, Krappwurzeln, Kanarienſaat, 
Sprit, Steinkohlentheer, Asphalt und Farben verladen worden. — Der 
Ruderclub „Allemania“ mit dem Boote „Möve“, der Ruderclub „Breslau“ 
mit den Booten „Prinz Heinrich von Preußen“ und „Schwalbe und der 
Ruderverein „Wratislavia“ mit dem Boote Freya“ haben Sonnabend 
8 Uhr Abends von hier aus eine Fahrt über O 


e ; lau nach Brieg unternom⸗ 
men, die Gäſte wurden vom Schiffe „Orion“ de auer Ruderclubs, der 
die Gäſt d Schiffe „Orion“ des Ohl Ruderclubs, d 

auch ſein Boothaus geflaggt hatte, empfangen. 

= 555 Act der Pietät.] Den verdienſtvollen En Herrn Bähniſch in 
Gräbſchen über ſein Grab hinaus zu ehren, haben ehemalige Schüler und 
Freunde des im Januar d. J. Verſtorbenen ſich verpflichtet gefühlt, ihm ein wür⸗ 
diges, ſeinen Verdienſten entſprechendes Grabmonument zu errichten. Nur der 
Anregung des Brauereibeſitzers Herrn Kirchner bedurfte es, Schüler und 
Freunde des Herrn Bähniſch zum Zuſammentritt eines Comites zu be⸗ 
wegen, welchem denn au Im namhafte Geldbeiträge zufloſſen. Der aus 
dem Atelier des Herrn Pietſch hierſel 11 in tadelloſeſter Ausführung her⸗ 
ung ee Grabſtein, ein Obelisk aus feinſtem ſchleſiſchen Marmor, 
circa eter hoch, wurde am erſten Pfingſtfeiertage den Angehörigen des 
Verſtorbenen nach e Weihe von einem Comite⸗Mitgliede 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 8. Juni. [Von der Börſe.] Bei luſtloſer Haltung 
herrſchte große Geſchäftsſtille, und iſt wegen Geringfügigkeit des Verkehrs 
für kein Gebiet Erwähnenswerthes zu berichten. 1 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St⸗Act. — , 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 220 219,50 219,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer „ 
St.⸗Actien 155,75 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, 
5 Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen — —, Rumänier —,— Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente 67,50 bez., do. Papierrente —,—, do. 5proc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Golbrente —,—, 
do. Aproc. Goldrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗ 
Anleihe I —,—, do. II 59,50 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 
—.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 111,25—111 bez, do. 
Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 621—619,50—620— 620,50 bez., 
Laurahütte 108,25 —108 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 208,50 
bis 208,75 bez., 1880er Ruſſen 7675,85 76,10 bez. u. Br., do. 5 proc. 
Papierrente ——, Donnersmarckhütte —.—, Poln. Liquid. Pfandbriefe 
—,—, Disconto⸗Commandit —,—. 


ee 


übergeben. Zu dieſer Feierlichkeit, welche durch Geſang der Schulkinder 

eröffnet und beſchloſſen wurde, hatte ſich der Amts⸗, Gemeinde⸗ und Schulen⸗ 

Vorſtand, ſowie eine überaus zahlreiche Verſammlung eingefunden. — Der 

Reſt der ſo bedeutend geſpendeten Beiträge wurde auf Beſchluß des 
Comites zur Verwendung an arme Schüler der Gemeinde überwieſen. 

/ [Frequenz], Die neueſte Fremdenliſte von Bad Reinerz meilt 

247 Parteien mit 383 Perſonen aus. 

—e [Brand eines Fuhrwerks.] Ein Freiſtellenbeſitzer aus Cattern 

atte am verflofienen Sonnabend hierorts eine größere Menge Waͤſche und 

obiliar eingekauft, welches zu ſeiner demnächſt ſtattfindenden 0 zeit als 


— Eh 


23 


ad 
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Ausſtattung dienen ſollte. Als er mit ſeinem Wagen, auf welchem ſich die 
einen Werth von ca. 450 M. repräſentirenden Gegenſtände befanden, die 
Ohlauer Chauſſee in der Nähe der Kirchhöfe bei Rothkretſcham entlang fuhr, 
machte ſich plötzlich ein brandiger Geruch bemerkbar und Flammen ſchlugen 
aus dem Wagen empor. Die Gegenſtände, welche auf bis jetzt unermittelte 
Weiſe in Brand gerathen waren, ſind für den Gebrauch vollſtändig unver⸗ 
wendbar geworden, ſo daß dem Beſitzer ein ſehr beträchtlicher Schaden er⸗ 
wachſen iſt. 
+ [Selbftmorb.] Geſtern machte der auf der Matthiositraße wohn: 
hafte, 14 Jahre alte Klemptnerlehrling Paul E. in der Werkſtatt ſeines 
auf der Neuen Junkernſtraße wohnhaften Meiſters ſeinem Leben durch Er⸗ 
blieben ein Ende. Wiederbelebungsverſuche, welche ſofort angeſtellt wurden, 
lieben erfolglos. 
+ [Aufgefundener Seinem Im ſogenannten Wolfswinkel wurde 
geſtern die vollſtändig entkleidete Leiche eines 40 bis 45 Jahre alten Man⸗ 
> nes aufgefunden, den die Wellen des Ohleſtromes an eine Sandbank an⸗ 
geſpült hatten. Da ſchon am 4. dieſes Monats auf dem Wege von Zedlitz 
nach Dürrgoy im Wolfswinkel durch den Fußgendarm Preller eine Menge 
Kleidungsſtücke vorgefunden worden iſt, bei welchen auch ein auf den 
Namen des Tiſchlers Adolf Kleeberg lautendes Notizhuch lag, ſo läßt ſich 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß der aus dem Waſſer gelandete eben der 
ſeit mehreren Tagen vermißte Kleeberg iſt, welcher aller Wahrſcheinlichkeit 
nach beim Baden verunglückte. 0 
+ daß önn den Geſtohlen wurde: einer Arbeitersfrau von der 
Louiſenſtraße auf dem Wochenmarkte des Ringes ein blaugeſtreiftes Leinwand⸗ 
Beutelchen mit einem Zehnmarkſtück und einigem Kleingeld; einem Par⸗ 
5 tikulier auf der Scheitnigerſtraße aus unverſchloſſener Wohnung I goldene 
Uhr nebſt goldener Kette, 1 goldene Erbſenkette, 1 goldene Broche in Filigran⸗ 
arbeit mit einem Granatſtein beſetzt, 1 goldenes Kreuz, ebenfalls mit einem 
Granat beſetzt, 1 Granatenſchnur mit ſilbernem Schloß, 1 ſilberne Zucker⸗ 
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Hafer ek. — tr., abgelaufene Kündigungsſcheine f 
ſtbaumblüthe trat erft mit dem 20. allgemein ein und . per lau Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
war den 31. noch nicht beendet. Die Apfelbaumblüthe erſchlaß ſich ert 142 Mark Br., September-Detober 135 Mark Br. 5 

den 27. und der Roggen trat erſt den 29. in Halme. Die Niederſchlagshöhe Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr; per lauf. Monat 253 Mark Br., 
des Monats mit 44,7 mm, darunter 1,5 mm Schneewaſſer, war nicht aus⸗ 250 Mark Gd., Auguſt September 250 Mark Br. N 
reichend. Daher gegenwärtig, den 3. Juni, allgemeine Sehnſucht nach Rüh dl (per 100 Kilogr) feſt, an — ©tr., loco 52,50 Mark Br, ver 


Regen. Zwar donnert es d ; iſt geri ni 52 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., 
e Ba, BEL Der OBENaNL NN GERM: Ce hiemterDciober 33 Matt r, 32,50 Mark b, Belober Ravember 580 


Zz x „„ Mark Br., November⸗December 54 Mark Br. | 
e Schweidnitz, 7. Juni. [Unglücksfall mit tödtlichen Aus:] Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 
e kahe Ina Eidlncelen In| 7 Evictas Hr 10 Aier 3 LOVE) mat, ge. — Sn, ze 9 
— de eines Tiſchlergeſellen iri i A N Liter, 5 1 
der einer Wittwe vermißt. Am anderen Morgen fand man dieſelben todt de 1 1 77 a a 5 


b i 56,1020 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56,10—20 Mark bez. u. Gd. i⸗ 
f i welche ſich am Ende eines finftern Ganges befindet und | A guft 56,50 Marz Br., as e 56,50 Mart G5 u. Br., ne 
. t. 


u 
ember⸗October 55 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br. 
t. Bernſtadt, 7. Juni. [Kind erdrückt. — Ertrunken.] Vor eini⸗ 


Zink ohne Ane igungöpreiſe für d ee montfeun 
gen Tagen wurde in Woitsdorf das ½ Jahr alte Kind eines Hofeknechts e Ri 
beerdigt. Daſſelbe ift von feiner eigenen Mutter erdrückt worden, Ab nicht en bel 92 60, Peru 27, i , Spine 86, 25. 00 1 
etwa aus übergroßer mütterlicher Zärtlichkeit, ſondern in Folge von Trunken⸗ 2 u EEE 2 5 2 
heit. — Heut früh ertrank der ca. 8 Jahre alte Sohn des Inwohners 


a r 5 des Breslau, 8. Juni. Preiſe der Cerealien. 1 
Körner in Langenhof im Weidefluß, in welchen er wahrſcheinlich aus Un⸗ Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. \ 


+ 13.00 — 2.56, alſo auf 10.44 Grad kommen. — Die 


N 


doſe und 1 opales, neuſilbernes Tablett. — Abhanden gekommen iſt einem 30 e ; 
a 1955 der 0 kalen o ei Seupin über 60 M. 1 WR * lichem A ute mittlere. geringe Baar 
r. 23,017, Serie VI. einer Actie des Neuen Poſener Credit⸗Vereins, einem r. Namslau, 7. Juni. [Blutiger Streit mit tödtlichem Aus: öchſter niedrigſt. höchſter niedri öchſter ni 5 

8 Techniker von der Poſenerſtraße eine goldene Brille, ein Hausſchlüſſel und gange. — ei Vor einigen Tagen wurde in anderen dortigen 1 0 5 0 00 e un r 
ein Taſchenmeſſer; einer Dame von der Adolfſtraße ein ſchwarzledernes Zeitungen über eine Meſſer⸗Affaire berichtet, nach welcher der Fleiſchergeſelle[ Weizen, weißer 23 — 22 8 213 20 66 19 70 18 78 
Portemonnaie mit 27 M.; einem e ge von der Altbüßerſtraße 1 Grütz, welcher bei dem anten Mei Hermann Krichler hierfelbit | Weizen, gelbe 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
ein Portemonnaie mit Perlenſtickerei mit 14 M.; einer Doctorsfrau von der in Arbeit ſtand, mit den bei demſelben Meiſter beſchäftigten Lehrjungen Roggen 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Albrechtsſtraße eine Granatbroche mit Goldeinfaſſung. — Verhaftet wurden | Anton Kopka und Paul Liebſchwager in Streit gerathen fein ſollte, wobei] Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
ein Maler wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ein Schuhmacher die ſtreitenden Parteien von ihren Fleiſchermeſſern Gebrauch machten und Hafer 6 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, ein Schmied wegen nächtlicher[ Grüt dem Kopka einen Stich hinter dem Ohr und einen anderen in die Erbſen 8 7— MM 


Ruheſtörung, ein Kuͤtſcher, ein Weber wegen Unfugs, ein Lehrling, ein 
Handlungscommis, ein Arbeiter und eine unverehelichte Frauensperſon 
wegen Diebſtahls, außerdem noch 4 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 


H. Hainau, 7. Juni. [Buderrübenfabril. — Selbſtmord. — 
Pfingſtſchießen.] Der Bau einer Zuckerrübenfabrik, hier, dürfte nun⸗ 
mehr geſichert ſein, da ſtädtiſche und ländliche Intereſſen hierbei Hand in 
Hand gehen und dieſelben von den Betheiligten auch allſeitig Gag digt 
werden. — Heute früh tödtete ſich in ſeiner Stube, durch einen Schuß in 
den Kopf aus dem Carabiner, der Sergeant Stelzer bei hieſiger erſter 
Escadron Dragoner, nachdem der Bedauernswerthe noch geſtern in fröhlicher 
Geſellſchaft einen Ausflug nach dem Gröditzberg unternommen hatte. — 
Das Königſchießen unſerer Schützengilde, die laut Beſchluß der letzten 
General⸗Verſammlung den Ein⸗ und Ausmarſch auch für die Zukunft 
ausgeſchloſſen hat, findet auch diesmal am heutigen dritten Feiertage und 

1 - er 1 nächſten Tagen ſtatt, wurde aber heute durch Regenwetter 
h eeinflußt. 


2 Sagan, 7. Juni. [Neues Geſangbuch. — Stadtverord⸗ 
; neten-Sisung. — Pocken. — Beſuch. — Einweihung.] In der 
N vor Kurzem ſtattgefundenen erſten gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeinde⸗ 
f Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde wurde u. A beſchloſſen, nunmehr mit der Einführung des ſchleſi⸗ 

ſchen Provinzial⸗Geſangbuches zu beginnen, da der Vorrath von den bis 

ie: jest üblichen Geſangbüchern vergriffen iſt. Um möglichſt ſchonend vorzu⸗ 
EN gehen, ſollen die alten Exemplare, mit Ausnahme der letzten Auflage, erſt 
nach fünf Jahren unbrauchbar werden. — Aus der langen Reihe von Vor⸗ 
lagen, welche in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung zur Berathung ſtan⸗ 
den, heben wir für heute blos einige heraus. So wurde für das in Ver⸗ 
ik bindung mit der am 25. Juni cr. hierſelbſt ſtattfindenden Thierſchau 
projectirte Wettrennen der Herren Offiziere ein Ehrenpreis von 300 Mark 
185 9 Ferner ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung, zu dem 
vom Magiſtrate proponirten a des am Freiſtadter Thore belegenen 
Gartengrundſtücks der Wittfrau Siegel für den Preis von 6900 Mark. 
5 Daſſelbe dürfte, ſobald eine Verlegung des jetzigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes oder die Erbauung eines Arbeitshauſes nöthig wird, der Commune 
vortreffliche Dienfte leiſten, da für eine ſolche Anſtalt die Lage ſich ſehr gut 
eignet. Für Errichtung einer Ehrenpforte und Beſchaffung einer Adreſſe 
15 Vermählungsfeier der Comteſſe Dorothea von Sagan ſtellt die Ver⸗ 
ammlung dem Magiſtrate 350 Mark zur Verfügung. — Da die Zahl der 
Pockenkranken immermehr anwächſt, ſo iſt das frühere Garniſonlazareth zur 
vorübergehenden Unterbringung der Kranken aus dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe eingerichtet worden, während das letztere für die an den Blattern 
1 erkrankten Perſonen reſervirt bleibt. — Nachdem bereits am vergangenen 
. Donnerstage der Herr Herzog nebſt Familie wieder auf Schloß Sagan 
1 Aufenthalt genommen, traf Sonnabend Abend auch der fürſtliche Bräutigam, 
Prinz Egon von Fürſtenberg, hier ein, um die Feiertage über bei 
9 hohen Braut zu verweilen. — Der hieſige „Turn⸗ und Feuerrettungs⸗ 
Verein“, welcher vor kurzer Zeit in beſonders feierlicher Weiſe ſein zwanzig⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt beging, hatte am Freitage wieder eine recht ſchöne 
Feier, die in gewiſſem Sinne das genannte Feſt ergänzte. Um dem 110 5 
und langjährigen Ordner des Vereins, Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Hilde⸗ 
brand, ein äußeres Zeichen der Liebe und Verehrung zu widmen, hatten 
die Mitglieder auf dem ſtädtiſchen Turnplatze eine Eiche gepflanzt, die am 
Abende des genannten Tages in erhebendſter Weiſe ihre Weihe erhielt. 
Dieſem Baume iſt 0 ſteten Erinnerung an den um den Turnverein und 
das geſammte hieſige Turnweſen hochverdienten Mann der Name „Dr. 
Hildebrand⸗Eiche“ beigelegt worden, was auch durch einen Denkſtein am 


Bruſt beibrachte. f geſchgen ſoll hierauf den Grütz mit einem Wurſt⸗ 
brett über den Kopf geſchlagen haben, ſo daß derſelbe ſtürzte und ſich mit 
dem Meſſer, welches er in der Hand hielt, einen Stich in das Bein über 
dem Knie beigebracht haben ſollte. Noch ehe ärztliche Hilfe herzukam, war 
Grüß, da im Oberſchenkel die Pulsader durchſchnitten worden war, in Folge 
der Verblutung todt. Bei der am vergangenen Freitage an der Leiche des 
Grütz vorgenommenen Section ſoll ſich indeſſen ergeben haben, daß die 
Meſſer⸗ Affaire einen anderen Verlauf gehabt haben muß. Das Meſſer, 
mit welchem Grütz ſich vertheidigt, ſoll nämlich viel breiter ſein, als die 
Stichwunde im Oberſchenkel, die er ſich beim Hinfallen ſelbſt beigebracht 
haben ſollte. Ferner ſoll eine Verletzung am Kopfe ungleich mehr den Tod 
des Grütz beſchleunigt haben, als die gedachte Stichwunde. Die beiden 
Lehrlinge, die zum Theil ihrer That überführt ſein ſollen, ſind in ſtrenger 
Haft behalten worden und es hat deren rohes Betragen allgemein Aergerniß 
erregt. — Geſtern während der Freiſtunde iſt es dem 1 7 0 er gelungen, 
Au dem ebe e 1 ex bene un all 5 his jetzt nicht 
ieder eingebra orden. Dieſe Flu ri wohl am Deutlichſten für 
die Schuld des Lebſchwager. N Week 


t. Crenzburg, 6. Juni. [Wahlcandidaten.] Der Landtagsabgeord⸗ 
nete der Kreiſe Creuzburg und Roſenberg und ſeitherige Landrath des 
Kreiſes Roſenberg Graf Clairon d'Hauſſonville hat in Folge Er: 
nennung zum bee e in Cöslin ſein Abgeordnetenmandat 


eſte 4,00 — 5, ark. M 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 9002 50 M., geringere 1,50 M, 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 13 


N. Breslau, 8. Juni. [ Wollbericht.] Bei fehr ruhigem Vorgehen 
ſeitens der Käufer wurden bis jetzt 25003000 Ctr. aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Käufer waren Görlitzer und rheiniſche Fabrikanten, ſowie fran⸗ 
zöſiſche und ruſſiſche Commiſſionaire. Preiſe 30 Mark unter Vorjahr. 

1 


Schweidnitz, 8. Juni, 11 Uhr 20 Min. Vorm. [Wollmarkt.] Ver⸗ 
käufer entgegenkommend. Markt geräumt. Reduction 10 bis 12 Thaler, 
paritätiſch Liegnitz. Käufer: inländiſche Fabrikanten und Rheinländer. ! 

(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Sagan, 7. Juni. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt 1115 ganz das Gepräge der übrigen Feiertagsmärkte: 
geringe Zufuhr und unbedeutende Nachfrage. Weizen war überhaupt nicht 
vertreten, Roggen nur in ſchwerer und mittlerer, Gerſte und a gar blos 
e een 01 5 Für 7 f un die in noch 55 meiſte cel in 
: ert 2 olge deſſen ihr Preis um in die Höhe ging, dagegen wurde Roggen 
niedergelegt und iſt die erforderliche Erſatzw'ahl auf den 20. d. Mts. feſt⸗ um 60-90 f billiger gekauft. Alle 12 9 hettartifel behielten Tl 
gelegt. Das Wahlcomite der Conſervativen hat an die Wahlmänner beider binwachenllchen Preiſe, die einzige Ausnahme davon machte Butter, welche 
Seife einen Aufruf erlaſſen, in welchem zur Wiederwahl des Grafen per Kilogramm um 30 Pf. im Preiſe ſank. Den amtlichen Preisfeſtſtellun⸗ 
Clairan d' Hauſſonville aufgefordert wird. Dieſer Aufruf iſt von den Herren gen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Roggen 
von Studnitz⸗Schönwald, Kühn⸗Jamm, von Watzdorf⸗Schönfeld und von 0 wer 22,62 Mark, mittel 22,02 M., Gerſte ſchwer 16,66 M., Hafer ſchwer 
Wiſſel⸗Kl.⸗Deutſchen unterzeichnet. — Die Ultramontanen werden voraus: 18,00 Mark, Kartoffeln 4,66 Mark, Stroh 4,50 Mark, Heu 7,00 
ſichtlich für ihren ſchon mehrere Male aufgeſtellten Candidaten mach uh ein Kilogramm Butter 2,10 Mark, ein Schock Eier 2,40 Mark. — Die 
Kammerherrn von Anloch eifrig agitiren und kann man heute noch nicht Witterung während der letztvergangenen acht Tage war eine angenehme 
mit . ſagen, wer von beiden Candidaten den Sieg davontragen = von dem prachtvollen Wetter, das uns der Wonnentonat in 


2 


wird. — Bisher war es dem vereinten Wirken der Liberalen aller Schatti⸗ fei i N 
rungen im Eompromiß mit den Freiconſervativen gelungen, wenigitens einem letzten Theile gebracht hatte. Trotz der ſengenden Strahlen der 
einen Freiconſervativen durchzubringen, jo wurde bei der letzten Erſatzwahl 
für den Grafen Bethuſy⸗Huc zum Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsrath 
Rampoldt (freiconſervativ) und zum Reichtstagsabgeordneten Erbprinz von 
Hohenlohe⸗Oehringen (freiconſervativ), wenn auch mit geringer Mafvritat 
ewählt. Letzterer hat bekanntlich wegen der Ungiltigkeitserklärung der 
ahlprüfungscommiſſion ſein Mandat niedergelegt. Jetzt wird ſich allem 
Anſcheine nach unſere Stadt, bisher die Oaſe im ultramontanen Ober⸗ 
ſchleſten, ihren Schweſterſtädten anſchließen und gleichfalls für Vermehrung 
der Centrumsfraction ſorgen. Wenn auch die Conſervativen für ihren 
Candidaten eifrig agitiren werden, I haben fie doch ohne die Unterſtützung 
der anderen Parteien wenig Ausſicht gegen die rührigen Ultramontanen 
aufzukommen. Die Liberalen ſind pöllig indifferent geworden, die Meiſten 
wollen ſich ihres Wahlrechtes enthalten, indem ſie es mit ihrem politiſchen 
Gewiſſen nicht vereinbaren zu können vermeinen, bei der heutigen politiſchen 
Lage noch für einen Conſerpativen wirken reſp. ſtimmen 1 ſollen. Andere 


uniſonne vertrieb der Wind in der Regel die Gewitter⸗ reſp. Regenwolken. 
los am Freitag und heute regnete es, während gen früh gegen 
3 Uhr ein ſchwaches Gewitter war. Durch die letzten Regen hat ſich der 
Stand der Saaten wie der Viehfutterſchläge zuſehends gebeſſert. |) 


Berlin, 7. Juni. [Central:Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden; 
2157 Rinder, 3592 Schweine, 1242 Kälber, 11,157 Hammel. Das Rin 
viehgeſchäft wickelte ſich, da nicht allein 1955 Export, als auch für de 
localen Bedarf ziemlich viel und ſchnell gekauft wurde, raſch ab, ohne daß 
indeß eine weſentliche Preisänderung eintrat. — Be ahlt wurde beſte Waar 
mit 57—59, II. mit 50—52, III. mit 43—45 und IV. mit 35—40 Mk. 
100 Pfd. Schlachtgewicht. Ebenſo war der Handel in Schweinen, deren 
Auftrieb nur gering, ein recht lebhafter und die Preiſe in Folge deſſen 
höher wie in den Vorwochen. Es galten beſte Mecklenburger 57—58, in 
e Fällen ſogar 17 Haan 1 8 Lu u RE a 8 
5 : : 8 esgleichen, — ſogenannte Senger 53—54 un uſſen 45— . pro 
noch mehr links ſtehende haben ſogar die Neigung ausgeſprochen, für einen an EN Gewicht bei 30 Procent Tara. Bakonier behielten Sa 
Ultramontanen zu ſtimmen, da dieſe doch wenigſtens nicht bedingungsloſe alten Preis von 53— 55 bei 40—4 Pfd. Tara bei. — Kälber brachten, 
Jaſager ſeien. — Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der wenn auch bei langſamem Geſchäft in beſter Waare 60, in Mittel: und 
vereinigten liberalen Parteien hat bereits fein Mandat als Wahlmann | geringer Waare 55, in geringer Fan Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. — 
e und wird in der morgen ſtattfindenden Verſammlung der libe⸗ Der Hammelhandel war des betbelnibn e hohen Auftriebs wegen ein 
ralen Wähler auch ſeinen Anstritt aus dieſer Vereinigung anmelden. ſchleppender; da jedoch hier ſowohl wie außerhalb Waare gebraucht wurde, 

=ch= Oppeln, 7. Juni. [Hochfeuer.] Am heutigen Morgen gegen für fei ſich die Preiſe auf dem Niveau der Vorwoche. Es wurden angel 
2 Uhr brach in der großen fiscaliſchen Obermühle, welche an die Gebrüder für feine Lämmer 55, für feine ſchwere Hammel 50—52 und für geringe 
Ulbrich verpachtet it Feuer aus, welches ſchnell um ſich griff und durch 40—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Der Auftrieb der landwirt har“ 
das ſowohl dieſe als die daran ſtoßende Pfeiffer ſche Mühle nieder: und mit lichen Bank auf beiden Marktlagen in dieſer 10 betrug 231 Rinder 
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Fuße deſſelben bekundet wird. 8 1 Danlanı 1 6995 10 5 Grund ausgebrannt wurde. Das Feuer 12 50 230 Kälber, 1288 Hammel, im Geſammtwerth von cite 
8 175 7. Juni. ter Plön k eilte ſich demnächſt auch noch den Hinterhäufern d 2, ar 1 
ch. Lauban uni. [Feuer Gewitter Plöglicher belegenen beiden Beſitzungen der Ante Knee ld bee 3CCC 


Tod. — Grundſteinlegung.] Geſtern Abend iſt die Gemeinde ⸗Schwerta 
hieſigen Kreiſes von einem fahr Brandunglück heimgeſucht worden. 
Gegen 11 Uhr Abends brach in der ſogenannten Oberſchenke Feuer aus, 
welches bei dem herrſchenden Sturme ſchnell um ſich griff und in kurzer 
Zeit 23 Beſitzungen in Aſche legte. Wie verlautet, 11 einige Kinder 
ihren Tod in den Flammen gefunden haben. Es wird böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. In dem genannten Gaſthauſe war Tanzmuſik; in Folge 
einer Schlägerei ſah ſich der Wirth genöthigt, einige Ruheſtörer aus dem 


Trautenau, 7. Juni. [Garnmarkt.] Auch der heutige Garnmarlk 


w b öß i 5 5 | } 
elche ebenfalls größtentheils abbrannten. Den angeitrengten Bemühungen zeigte keinen beſonderen ende und iſt der Markt iin Folge der % 


A Ei bung age i at Aich i Herd zu beſchränken. tage ſchwächer beſucht. Das Geſchäft beſchränkt ſich auf gewöhnlichen 

m | Wochenbedarf, doch iſt die Haltung der Spinner eine feite, da fie unten 

2. Kattowitz, 7. Juni. [Inhibirte Garten⸗Concerte. — Vieh⸗ gegenwärtige Preiſe mit ihren Notirungen nicht mehr herabgehen können, 

markt.] Die von mehreren hieſigen Garten⸗Etabliſſementbeſitzern mit andererſeits auch auf frühere Schlüſſe beſchäftigt find. Aus letzterem Grunde 
Genehmigung der Polizeibehörde für den erſten Pfingſtfeiertag öffentlich i 


h fehlen heute auch mehrere Spinner. Man notirt heute wieder wie in 
ausgeſchriebenen Früh⸗ und Nachmittags⸗Gartenconcerte wurden wiederum] Vorwoche: 14er Towgarn Imit 48—52, 20er Towgarn mit 38—42, 
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Führung des Inf. 


menter ernannt. 


1 8 mit 2806251 Gulden per Sho andere Kummer derhältni 
man zu üblichen en 


15 f wee e in € in u zah 1 ed Sine terrace 
cbur r die bupon 
iſt auf 175 Mark für 100 Gulden feſtgeſezt worden. 
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Stettiner e ase 


Da u 


ge Sulatenthele 


liſten. 

chiffer Dittmann von Breslau 
an Borchard N Rterben mal iſte. eiſſer Gadke von 

‘armen an Lü übte u. Co. 15 W. Weizen, 14 W. Rogge 

Swinemünder Einfuhrliſte Petersburg: Moskau, a 8 8 

Herrmann u. Theilnehmer 600 Bll. Tabaksblätter, Schreyer u. 
Talg, 101 F. Olein, 198 BI. Flachs, Eugen Rüdenburg 160 do., 502 Bl. 
Fla sheede, 51 Olein. Meper H. Berliner 620 Blöcke Kupfer. F. Bach⸗ 
bufen u. Co. 104 BU. Kalbsfelle. An Ordre 160 Kublen Flachs, 208 do 
do. — Riga: Irene, Eliaſſon. R. B a 210,000 Klgr. Hafer. Do⸗ 
11201 u. 9500 6 9 25,430 5 30 6 A. 9 n Taſſel, Walz⸗ 
mühle 30 oggen. A. ander 9000 oggen. 
Wilkerling 2000 Etr. Hafer. E. Seiler 330 Etr. Gagen g Mee 
692 Ci. Safer. — duc ei 
400 005 1 99 


raun 232 do., 
7 u. Schlie⸗ 
Schöpfer ER Rosinen. 


3. bis 4 


Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
A me wo n 110 einge⸗ l 5 5 
en, un ORTE eriehr. erkehr. 
1) Bei der Oberſchleſ. Mark. eh 
bahn N der Nei 95 
Brieger, Wilhelms⸗, Poſen⸗ 
Thorn⸗Bromberger und der 
Oppeln⸗Gr.⸗ us Morgen 
rother Eiſenb 
1881 nach Dorle gen Abſchluß 349,891 Bel, 891 
im Januar bis Mai 1,57 6, 495 1,989, 724 
1880 1878 vorläu Be n ft 4125 472 a 998, 638 
im Januar 1 ‚609, 105 II, 117, 143 
1880 11 au € e An 900 864 2041 213 


2) Bel 5e an Ks f 9,944 11,218,625 
e 5 erſchleſ. Zweig ⸗ 
bahn u * ud 

Hiüttenren 


orbinä. Summa. 
Mark. Mark. 


348,000 3,012,782 
1 518, 000 15 ‚084, 219 

308, 571 2, 719, 681 
1 442, 742 14, 168, 990 

354, 729 2 808, 806 
1 535, 058 14, 363, 627 


das Straßenpflaſter und die Telegraphenleitung. 


1881 nach benign F ſclß — 50,890 1,800 52,690 
im Januar bis = 198,744 6,150 204,894 
1880 a Be Abſchluß — 54,477 856 55,333 
m Januar bis Mai — 246,346 4,112 250,458 
1880 Aach definntider Sefftelung — 50,440 1,917 52,357 
im Januar bis Mai — 242,310 6,234 248,544 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 
logauer Eiſenbahn: 
1881 nach Aa d Abſchluß 97,775 434,967 „000 592,742 
im Jan is Mai 457,842 2,322,257 241,500 3,021,599 
1880 nach vorläufigen Abschluß 123,944 379,488 58,709 562,141 
im Januar bis Mai 479,171 2,159,431 240,418 2,879,020 
1880 106 deſinitiver fei ne 124,596 377,071 62,379 564,046 
im Januar bis 479,827 2,215,109 247,758 2,942/694 
A) Bei der Breslau - Mittel- 
ER 9995 Niederſchleſ. 
1881 rn borfufge Abſchluß 132,448 365,329 78,000 575,777 
im Januar bis Mai 586,961 1,868,285 327.000 2,782,246 
1880 nach vorläufigem fete 165.097 323,818 84,591 573,506 
im Januar bis 612,889 1,784,676 342,582 2,740,147 
1880 nach definitiver Sertftellung 166,079 317,897 80,746 564,722 
im Januar bis Mai 613,889 1,781, 892 334, 892 2, 730, 673 
5) Bei der Storgard⸗ Posener 
Eiſenbahn: 
1881 nach munten Abſchluß 48,225 154,858 35,000 238,083 
im Januar bis Mai 223.931 822, 148 182,500 1,228,579 
1880 nach 1 Abſchluß 56,190 168,600 40,717 265,507 
im Januar bis Mai 224,103 892,787 198,434 115,324 
1880 nach definitiver Seitftellung 55,810 145,985 ö 239,775 
im Januar bis Mai 223,729 852,949 192,960 1,269,638 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Monat Mai. 
1) RC TR PAR Pan erfonene Güter: Verſchiedene In 
Frank a Verkehr. Verkehr. Einnahmen. Summa 
Breslau- Neppen Mar Mar Mark. Mar 
1881 nach vorläuf. Abſchluß 194, 772 33 546, 249 10 28,031,21 769, 052, 64 
im Jan. bis ult. Mai 6,921, 57 
1880 ir bei: Sefelung 251,066,13 512,625,63 35,777,64 4067 469, 40 
an. bis ult, 4,037, 364, 73 
e erte 
1881 na u Soft 25,192,12 69,779,65 13,000,80 107,972,57 
bis ult. M 489,286,47 
1880 10 dei ia 27,066,69 67,777,49 14,551,97 109,396,15 
0 E 117 Sn 1 10 525,524, 75 
1880 55 deen Bf “ 5,613,65 28,971,01. 2,459,17  37,043,84 
10 1 1 Balz 1 5 203,837,39 
1880 na de Ae 7.248,36 32,367,16 2678,84 42, 294,36 
bis ult. M 211,157,19 
5 8 Ge 1 tahm 
1 In BAER 1 1 225,578,10 644,999,76 43,491,18 914,069,004 
bis u 1 0 4, 640, 045, 43 
1880 80 dei, ae 285,381,18 612,770,28 53,008,45 951.159,91 
im Jan. bis ult. 4,7 74,046, 67 
Mebreinnahne — 32,229,48 5 
1881 Mindereinnahme 59,803 — 9,517,27 37.0087 
U 7 


S rg, 7. Juni. [Ausweis der Reichsbank] vom 6. Juni 
n. 


Creditbill. im uml. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Senn!!! RER 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Porſ 1 Dr: 9 5 an die Staats⸗ 
SE 400,000,000 Rbl. 1 


) Abe un Er 


IMilitär⸗Wochenblatt.] Petersen, Oberſtlt. vom 5. Pomm. Infant.: 
Regt. Nr. 42, zum Commandeur des 8. Oſtpreuß. Infant.⸗Regts. Nr. 45 
ernannt. am Ende, Oberſtlt, beauftragt mit der Führung des Inf.⸗Regts. 
95 132, Herwarth v. Bittenfeld, 950 braunen N mit der Führung des 

6. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 955 55, am Ende, O beauftragt mit der 

egts. Nr. 97, 75 Gehn dee der 1 Regi⸗ 
Müller, Major, dagreg. dem 7. Ka Inf.⸗Regt. Nr. 69, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 5. Pomm. Regt. Nr. 42 einran⸗ 
55 v. Fragſtein⸗ demea, Oberſtlt, 1 5 er der Führung des 

6. Bad. Inf. f. egts. Nr. 114, zum Commandeur des betreffenden Regiments 
ernannt. v. Roſenberg, Major vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regiment 
Nr. 2, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Freiherr von der Horſt, 
Major, ‚aagreg- dem Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, in dieſes Regt. 
einrangirt. Siefart, Oberſtlt. vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗ Regiment 
BR f u See des Ranges eines Regiments⸗Commandeurs, mit 

fung feiner bisher. Uniform zu den Offizu. von der Armee verſetz t. 
Faul berſtlt. und Brigadier der 7. Gend.⸗Brigade, in gleicher Eigenschaft 


Zunahme gegen den Ausweis vom 30. 


rthef commandirt zur 


zur 9. Gend.⸗Brigade, 
Gend. Brigade 2 ae 
Comp.⸗Chef im 1. Heſſ. Inf. 
v. Bothmer, Major, 11 5 es 


at von der 6. Send Brigade, zur 9. 
sale, a. D., zuletzt Hauptmann und 
1, in Der 6. 5 Brig. angeftellt. 


Brandenbu ‚Reg. Nr. 2 
des Brig adiers der 9. Herde rig mit Penſion 


zur Disp. 15 und g Aacgeng a 8 Brigadier der 7. Gend.⸗Brigade wie⸗ 
der angeftellt, Baron v. Steinacker. Oberſt und Brigadier der 9. Gend.: 
Brigade, mit 41 5 95 a get telt. 0 bi Un 
Gend Brig. als Oberſtlt. Benj. und der Unif. des 2. Pomm. 
Art.⸗Regts. Nr. 17 der Aöſchied bewilligt. 


Brieflaſten der Redaction. 2 

J. B., Polniſch⸗Liſſa. Anfrage: Auf den Blättern von Rüftern 
finde ich hier eigenthümliche Auswüchſe, in denen ein Inſect ſitzt. Wie 
kommt das hinein und was für ein Inſect iſt es? 

Antwort: Dieſe Auswüchſe des Räſternblattes find ſogenannte 
Beutelgallen und finden ſich auch an vielen anderen Baumarten, z. B. 
Linden, Pappeln, Ahorn, Weiden, Eſchen, Pflaumen ꝛc. Sie werden 
hervorgerufen durch winzige Milben der ſehr artenreichen Gattung 
„[Phytoptus, welche an und in den Winterknospen der Bäume 
überwintern und ihre Eier an die jüngſten Blätter legen. Die aus 
dem' Ei ſchlüpfende Larve bewirkt durch eigenthümliche Reizungen dieſe 
wunderbaren Blattauswüchſe, in welchen fie ſich entwickelt und die fie erſt 
als fertige Milbesverläßt. An den Zweigen der Rüſter kommen außerdem 
„noch ſogenannte Blaſengallen, unregelmäßige, höckerig⸗gewölbte und ge⸗ 
„formte roͤthliche Gallen vor, welche bis 5 Em. Durchmeſſer erreichen 


und von einer Pflanzenlaus (Schizoneura lanuginosa) ſtam⸗ 


men, ſowie bis bohnengroße, dunkelrothe, meiſt keulenförmige und 
ſchwach gekrümmte Gallen auf der Blattoberſeite, hervorgerufen durch 
eine verwandte Laus, Tetraneura Ulmi. Sehr ausführlich fin- 
den Sie dieſe Krankheiten behandelt in dem vorzüglichen Werke: Die 
Krankheiten der Pflanzen von B. Frank, Breslau 1881, Verlag von 
Ed. Trewendt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag den 
ruſſiſchen Botſchafter Saburow, welcher Namens des ruſſiſchen Kaiſers 
das lebensgroße Porträt des verſtorbenen Kaiſers Alexander überreichte. 

Berlin, 8. Juni. 
den Generaladjutanten und Flügeladjutanten des Kaiſers, und dem 
Gouverneur auf dem Bahnhof empfangen und nach dem königlichen 
Schloß geleitet. Er ſtattete um 2 Uhr dem Kaiſer einen längeren 
Beſuch ab; um 5 Uhr fand zu Ehren Milans ein größeres Diner d 
bei dem Kaiſer ſtatt, woran der Kronprinz, die Prinzen, die Fürſtlich⸗ 
keiten, mehrere Miniſter und Generale theilnehmen. Abends war 
Beſuch des Opernhauſes. Morgen iſt ein größeres Diner beim Kron⸗ 
prinzen in Potsdam. - 

Berlin, 8. Juni. Die „Provinzialcorreſpondenz“ bringt einen 
längeren, „Sociale Verbeſſerungen und ſocialdemokratiſche Träume“ 
betitelten Artikel über die bisherigen Reichstagsverhandlungen über 
das Unfallverſicherungsgeſetz, insbeſondere den geforderten Staats⸗ 
zuſchuß, alſo ſchließend: Die revolutionären Gefahren werden nicht 
heraufbeſchworen, wenn man den berechtigten Kern der Forderungen 
der Arbeiter pflanzt und hegt. Nein, man bricht denſelben vielmehr 
die Spitze ab und leitet ſie in geordnete und ebene Bahnen, wenn 
der Staat den Willen zeigt, der wirklichen Noth der arbeitenden 
Klaſſen zu begegnen, und deshalb iſt der Staatszuſchuß ein ebenſo 
praktiſches wie hochbedeutend politiſches, heilſames Mittel, deſſen An⸗ 
wendung nicht mehr verhindert werden kann, aber auch als noth⸗ 
wendig anerkannt werden muß, wenn nicht von dieſem, ſo von einem 
anderen Reichstage. 

Berlin, 8. Juni. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge hat 
der Kaiſer dem Botſchafter Hatzfeld in ausdrücklicher Anerkennung der 


„umſicht und des Eifers, womit er den Abſchluß der die griechiſche 


Frage regelnden Convention herbeiführte, den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. — Daſſelbe Blatt widerſpricht der 
Meldung mehrerer Blätter von der Beſſerung des Befindens Bismarcks. 
Eine Verſchlimmerung ſei allerdings nicht eingetreten, Bismarck ſei 
aber noch immer an der Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge 
gehindert, könne nur liegend arbeiten und müſſe ſich auf Erledigung 
der allerdringendſten Geſchäfte beſchränken. 

Berlin, 8. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt über die Aus⸗ 
laſſungen des „Ruſſiſchen Regierungsanzeigers“ bezüglich Bulgariens, 
dieſelben würden überall, wo ein aufrichtiges Intereſſe an der ferneren 
friedlichen Entwickelung der Orientverhältniſſe vorhanden, ein ſym⸗ 
pathiſches Echo finden, gäben auch getreu die Anſichten der anderen 
Kaiſermächte wieder und documentirten auch in dieſem Falle die Ueber⸗ 
einſtimmung, welche für den friedlichen Verlauf aller Orientfragen ſeit 
dem Congroß ſo bedeutungsvoll geweſen. 

Dublin, 8. Juni. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Procla⸗ 


mation, welche das Agrarmeeting in Mullingar, Graftſchaft. Weſtmeath, Ang 


verbietet. Beſondere Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet. — Geſtern 
war eine ernſtliche Ruheſtörung in Shull infolge des Gerüchts 
von der Verhaftung des Ortspfarrers. Die Tumultuanten zerſtörten 
Die Polizei machte 
vom Bajonett Gebrauch. Truppen ſind von Cork requirirt. 

Petersburg, 8. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
heute folgende Note: Die bulgariſche Kriſe veranlaßte widerſprechende 
Commentare, beſonders wurde die Anſicht des kaiſerlichen Cabinets 
darüber verſchieden ausgelegt. Da die auf der Achtung für die Un⸗ 
abhängigkeit von Fürſt und Nation Bulgariens beruhende Reſerve der 
ruſſiſchen Regierung den Agitatoren den Vorwand lieferte für die Be⸗ 
hauptung, die Regierung mißbillige die Entſchlüſſe des Fürſten, iſt es 
nothwendig, zu conſtatiren: Fürſt Alexander iſt in den Augen der 
kaiſerlichen Regierung der Erwählte der bulgariſchen Nation, deſſen 
durch ganz Europa ratificirte Wahl die Sympathien des Kaiſers un⸗ 
vergeßlichen Andenkens und Rußlands gefunden. Derſelbe repräſen⸗ 
tirt ein unauflösliches Band, das die ruſſiſche Nation mit dem bulga⸗ 
riſchen Volk verbindet. Der Kaiſer hat das größte Vertrauen zu des 
Fürſten hochherziger Geſinnung und Loyalität des Charakters und 
zweifelt durchaus nicht, daß der Fürſt ſich der ganz feierlich übernom⸗ 
menen Aufgabe hingiebt, das bulgariſche Volk in die Bahnen des 
Fortſchritts zu führen. Dieſe Aufgabe iſt nur lösbar durch die innige 
Verbindung von Fürſt und Volk. 

Die kaiſerliche Regierung iſt deshalb überzeugt, daß wenn der 
Fürſt glaubte, erklären zu müſſen, es ſei unmöglich, dieſe Aufgabe 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zu erfüllen, daß dann der Fürſt 
der tiefen, auf langer, ſchmerzlicher Erfahrung beruhenden Ueber⸗ 
zeugung folgte, daß er pflichtwidrig handeln würde, wenn er fortführe, 
mit ſeiner Verantwortlichkeit den Zuſtand der Dinge zu decken, als 
er dieſe RE für die Zukunft der Bulgaren und des Fürften 
erkannte. Die ruſſiſche Regierung iſt gleichfalls überzeugt, daß wenn 
der Fürſt an die bulgariſche Nation appellirte, um die unerläßlichen 
Vollmachten zu erhalten für die Fortſetzung ſeiner Miſſion nach beſtem 
Gewiſſen, dies mit dem beſten Wunſche auf den Erfolg der Arbeit 
an der Wohlfahrt des Volkes geſchah, deſſen Geſchicke ihm anver⸗ 
traut waren. Deshalb wünſcht die ruſſiſche Regierung aufrichtig, daß 


Major von der 9. 
Feld⸗ 


Fürſt Milan iſt heut Mittag eingetroffen, von = 


die bulgariſche Nation, aufgeklärt über diejenigen Intereſſen und ver⸗ 


trauend dem loyalen Worte des erwählten Oberhauptes, ihm treu 


und und unauflöslich verbunden bleibe, daß fie die Aufſtachelungen ehr⸗ 


getziger Agitatoren zurückweiſe, welche auf die Störung der Entente 
hinarbeiten, auf die Gefahr, das Land in eine Anarchie zu verſetzen, 


bei der ſeiner nationalen Zukunft der Untergang drohen würde. Das 


bulgariſche Volk kann keinen Augenblick über die Geſinnungen des 
Kaiſers von Rußland im Zweifel fein, welche nur der lebendigſten 


Sorge für ſein gegenwärtiges und künftiges Glück gelten. 

Bukareſt, 8. Juni. 
der Donaufrage dauerten in der Deputirtenkammer bis 1 Uhr Margens 
fort. Zahlreiche Redner ſprachen ſich gegen die gemiſchte Commiſſion 
aus, und forderten die Regierung auf, ſich genau an die Stipula⸗ 
tionen der beſtehenden Verträge zu halten. Schließlich wurde die 


einfache Tagesordnung, wofür auch die Regierung eintrat, mit 39 
5 enthielten ſich der Abſtimmung. 
Communduros übernahm interimiſtiſch das 


gegen 25 Stimmen angenommen. 
Athen, 8. Juni. 
Unterrichtsminiſterium. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 8. Jun Die Profeſſoren Spangenberg und Oscar Begas 


veröffentlichen in der „Poſt“ eine Erklärung, wonach die Sachver⸗ 


ſtändigencommiſſion der königlichen Gemäldegalerie den Ankauf des 
Rubens'ſchen Bildes aus der Schönborn ſchen Sammlung einſtimmig 


beſchloß. Spangenberg und Begas find von der Echtheit des Bildes 
überzeugt und erblicken in dem Ankauf des Bildes eine werthvolle 
Bereicherung der Galerie. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 8. Juni, Nachmittags. e 
wolle.] Umſatz 12000 Velen Anziehend. 3 0 9 


rſen⸗Depeſ 


B 5 ch e n. 
(W. T. B.) Berlin, 8. SD 
Erſte 


USchluß⸗Cour 
De veſche. 2 Uhr 50 Mal“ Matt 
Cours vom 


8. Cours vom 8. 
aa Credit⸗Actien 616 — 624 50 174 40 11 30 


Wien 2 Monat 
Deiterr. Staatsbahn. 654 50,671 — [ Warſchau 8 Tage... 207 85 207 50 


Lombarden 226 — 226 50 Oeſterr. Noten 175 30175 60 

Schleſ. Bankverein. 111 25 111 —Ruſſ. Noten 208 40208 25 

Bresl. Discontobank. 101 50 101 50 4½ 0 preuß. Anleihe 105 50 105 50 

Bresl. Wechslerbank. 104 70 104 40 3½% Ga 98 90 98 70 

urahütte 107 60% 107 60 1860er Looſe 128 70129 20 

W 175 30 175 6077er Ruſſen — —14 — — 
a Due Depesche. 3 Uhr 5 Min. 

85 ener Bansbice- 10 00 70 London lang — 120 375 
terr. Silberrente.. 67 En 55 70 London kurz — — 71 70 
eſterr. Papierrente. 67 20 67 30 9 kür zz — 17130 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 40 56 50 zeutſche Reichs, Anl. 102 20 102 20: 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig.— —| — —|4 9% preuß. 1 0 102 30102 20 

Oberſchl. Litt. A.... 218 50218 70 Orient⸗Anleihe 5 59 60 

Breslau⸗ er 107 40107 80 Orient⸗Anleihe mr. 60.20) 60 40 

R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 155 —|156 20 Donnersmarckhütte. 52 —| 51 — 

m Prior. 153 10153 90 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 1 500 39 90 
Rheiniſ che — —| — — [1880er Ruſſen - 5 70 76 10 

Au Märtifhe.. 117 — 116 90 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 — 104 20 

Köln⸗Mindener — . — — Ungar. Papierrente. 80 — 80 10: 
Ga 1 5 e 139 500140 — Ungariſche Credit. — —| — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 50 dto. ungariſche 

102, 50, do. Aprocentige 79, 90, Creditactien 616, —, 10 653, 50, 

80 le. 20 ult. 218, —, Discontocommandit 221, 50, Nan 07, 60, Ruſſ. 
e 


Ceſchaſtslos Spielpapiere und Banken 


ließli en Ba nen 
er e se 29 f. Werthe mäßig an a ; 


Discont 2 pCt. 


Berlin, 8. Juni. [Schluß ⸗Bericht.] 5 
An vom 8. 7 Cours vom 8. 7. - 
Bat Felt. | Rüböl. Feſt. i 
e 213 — 213 — u NI 70 52 40 
entbr. Detbr.. 211 75211 — eptbr.-Detbr. -- -- 54 20 54 10- 
Nan Matt. | 1 
. 202 75202 25 i Feſt. ; 
15 Juli 196 50 196 50 leds. 57 30 57 — 
eptbr.⸗Octbr.. 175 — 175 50 A Juli 57 40 57 — 
Hafer. Septbr.⸗Oetbr.. ... 56 90 56 70 
Ruß 155 50154 50 
Juni Jui 153 — 152 50 
(W. T. B.) Stettin, 8. Jun, — Uhr — 1 7 
Cours vom 8. 3 vom 8. 75 
. Feſt. Rüböl. W . 
a ee 217 — 216 — unn: 355 50 3370 
ll Aug De tere 216 50 209 5 — erbſtt 54 50] 54 50 
ert: 210 — 209 n 
Roggen. Feſt. Spiritus Ci] 
SAN e 201 200 50 loco 56 807 57 — 
l Aug . 203 501193 — Juni⸗ Juli. 57 10 57 — 
erbt 174 173 —| Juli⸗ Aug 57 50 57 40 
Petroleum. Herbſt !: 56 60 56 70: 
ebf REEREN 8 250 8 25 
W. T. B.) N 8. se kachlu Courſe.] 1 
Cours non 8. Cours vom 8. 60 
1860er 0 — —— — [Marknoten se 95 57 02 
1864er Loo — — Ungar. Goldrente 117 — 117 20 
Creditactien 359 30 355 70 apierrente .. 76 57 76 75 
Oeſt.⸗ 1 do.. 355 50 359 — ilberrente - 7715 | 77 40 
n 146 7 148 — Sonden 116 60 116 60 
St.⸗ b. ⸗A.⸗Cert. 373 50 381 20 [Oeſt. Goldrente. 94 50 94 70 
Lomb. Eiſenb.. .. 127 50 129 — Ung.Papierrente 91 40 | 91 70 
Galizier 316 50 319 50 [Wien. Unionbank 139 30 140 30 
Gibeibalbahn . 240 50 |242 — [Wien. Bankvern. 136 20 137 20 
Napoleonsd or. 9 28½ 9 30 [ Aproc.ung Goldr. 91 — 91 40 


Wien, 8. Juni, — Uhr — Min. Abends. 1 0 erkehr! Oeſter. 
Credit⸗ Actien 350, —, Staatsbahn 372, —, Galizier 3 
(W. T. aris, 8. Juni. (Anfangs: len! 30% Rente 87, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 82. Sa 94, 25. Staatsbahn 825, — 
Oeſterr. Goldrente Ba. Ungar. oldrente 103 7/8. Feſt. 
aris, 8. Juni, 1 Uhr 10 Min. Neueſte Anleihe 1872 119,70, Staats⸗ 


bahn 816, 25 Lombarden 272,50. 
Paris, 2 Juni, daes 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. ER 
Cours vom 8. 5 Cours vom 8. 7. 
Zproct. Rente 86 m 87 07 Türken de 1869. .... — — 
mortiſirbarre 88 — 88 25 Türkiſche Looſe -- — 1 —— 
proc. Anl. v. 1872. 119 60 119 85 Bee 1 „ 
Near Sproc. Rente 94 10' 94 50 Orientanleihe 1 92 — 601 
eſterr. Stagts⸗E⸗A. 810 — 826 25 Goldrente öfterr.. 8214 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 272 50280 — do. ung. 0 10306 
Türken 5 1865. 17 12J 17 321 1877er Ruſſen 9 


967 
T. B.) London, 8. Juni. Anfangs 1 Conſols 10011. 


Italiener 93, 8975 Ruſſen 1873er 91, 01. Wette 


London, 8. Juni, Nachmittags 45 Uhr. 18 hl 5 Bel (Originals 
Depeſche der Bresl. at) i Ah RISSE: 1%; p&t. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — 
our un 8. Cours vom 8. 
Conſols 00¼ 100% Silberrente 675½ 514 
al. Sproc. Rente. 193 93 — e e an a 
ombarben......... 10% 118 Oeſterr. Golvrente .. 813], 81, 
Sproe. Russen de 1871 90 — 90 — Ungar. Goldrente. . 10234 102% 
Sproc. Ruffen de 1872 89 ½ 89% Berin — 20 66 
5proe. Ruſſen de 1873 90%, | 907; Hamburg 3 Monat: — — 20 66 
Silber — — — — ankfurt a. — 220766 
Türk. Anl. de 1865. 16 | 17 — 1 ieee — 1411282 
50% Türken de 1860. — —| — Paris 7 — — 25 42 
107 — — Aer N — —1 24 — 


proc. Ds St. per 1882 1054, 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 8 
courſ e.] Credit⸗Actien an —. 
Lombarden —, —. — Schwe 
(B . T. B.) Frankfurt a. M., 
[5 hl uß⸗ Courſe.] Creditactien 308, 87307, 37. . 327, 75 
i8 325, 50. Lombarden 111110, 25. —. Matt. 


„Juni, Mitt [Anfangs⸗ 
Staatsbahn 327, 870 Gallier 278, 75. 


Die Interpellationsverhandlungen betreſſs - 


8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


loco —, —, per 9 


ovbr. 


(W. T. B.) aut 2 Kost eibemarkt.] an Weizen 


21, 05. — 


er 
Juz 20, 50, per Novbr. 17, 90. — Rüböl loco 28, 50, 155 Budde 25, 80. 


afer loco 17, — 

We W. T. B. 55 
en er 9 r. 

0 8. L. 8 Ats 


b 2e 8. Juni. 


1 (Schlußbericht.) 


—, Roggen per October 2 
8. Ju 


ni. 


e e Schluß bericht.) 


15 1 per Juni 29, 10, per Juli 28, 60, perl Juli⸗Auguſt 28, 40, 


Septbr.⸗December 27, 50. 


per Juli⸗Auguſt 68, 
t, per Juni 75, 


Paris, 8 „Juni. 


N) 


B.) London, 8 ö 


Mehl fest, 


Er per September: December 59 
er er Juli 75, 
Septbr.⸗Deobr. 76, 50 Spiritus feſt, per Juni 63, 50 
3 per J Juli⸗ gag. 68, 25, Septbr.⸗Decbr. 60, 75. Bedeckt. 
RT „Nobjuder 61,50-—61,75. 


„Juni. 


per Juni 64, 75, per Juli 63, 50 
50. Rübd 
25, per Jaan 75, 50, per 


„per Juli 68, 50, 


[Getreivemarkt 


lasgoöw, 8 Juni. Roheiſen 45, 10. 

Glasgow, 8. Juni. Roheiſen 45, 10½. 

Frankfurt a. M., 8. Juni, 7 Uhr 26 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig. „Dep. der res. 819 Credit⸗Actien 306, 37, Staatsbahn 322, 25, 
Lombarden 107, 75, Oeſterr. Silberrente 67½, do. Goldrente 82) Ihr Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, III. rient⸗ Anleihe —, —. Beſſer. 

Vergnügungs⸗ Anzeiger. 


* Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] 


Der Beſuch dieſes 


beliebten Etabliſſements war an den ee ein ganz bedeutender. 
Das am 2. Feiertage zum Schluß der Vorſtellung im Garten abgebrannte 
Feuerwerk erregte durch ſeine hübſchen pyrotechniſchen Decorationen und 


die ſchöne bengaliſche Beleuchtung des reizenden 


Gartens allgemeinſte 


Anerkennung. Die Direction beabſichtigt, dieſe kleinen, aber kunſtvollen 
Decorations⸗Feuerwerke öfter zu wiederholen. In den Künſtlervorſtellungen 
fanden der unübertrefflihe Original⸗Trewey, die ausgezeichneten Ballet⸗ 
Enſembles des Herrn Alex Gänze, der Imitator Segommer, die vor⸗ 
9 77 e drei Gebr. Folchini und die komiſchen Duett⸗Vor⸗ 


er von Paula und Ludwig Tellheim, 


ſowie des Herrn Emil 


nabel rauſchendſten Beifall. — Original⸗Trewey tritt nur noch 


an den nächſten 6 Abe 


nden auf. 


Am 2. d. M. beſuchte die Königin von Würtemberg die Landes⸗ Gewerbe⸗ 


Ausſtellung in . art. 


ene ließ 
längere Zeit aufs $ 


Bei der Ausſtellung der Pianoforte⸗Fabrik D 


errn Paul Schiedmayer nic und unterhielt ſich 


huldvollſte mit ihm. Bekanntli 


iſt Herr Louis Seliger 


. Induſtrie⸗ Ausſtellung) der langjährige Vertreter dieſer Piano⸗ 


forte⸗Fabrik. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. 


Breslauer Bezirks. „Verein deutſcher Ingenieure. 


Sonnabend, den 


1. Juni, 3. Tag des Maſchinenmar 


es, Abends 


7 A Verſammlung zur Begrüßung der von auswärts ene 


ellung. 


W im Reſtaurant Koppener Dampfbrauerei, 28881 49 1. C 


Minna Kempner, f Fenny Katſchinsy. .... bfeclzner (nnnanihane e geen es e 


Siegmund Morgenbefier, 


Verlobte. 


Breslau. 


* 


Schwoitſch b. zn 


42 


Kralau. 


Als Verlobte empfehlen, ſich: 
Louiſe Zappe, 
Einen Mertz. 


[2507] 


u. Brieg. 


Die e e a älte⸗ 8 
Iten Tochter Olga mit dem Kauf: & 0 


2 mann Herrn Guſta 
erlauben wir uns h 
gebenſt anzuzeigen. 

den 5 


Geis 
Emilie Geisler, ge 


er lo 


Landeshut i. Schleſ. 
aa Ale 


Olga Geisler, 
Guſtav Schölzel, 
e. 


1 7 Verlobt N 
eee 


ſtav Schölzel & 
ierdurch er⸗ 

5414] 
ef., 


8 


bete 


55 
* 


5 Püchler. 


ar 


Die Verlobung unferer Tochter 
Elsbeth mit dem Königlichen Se: 
condelieutenant und Adjutant im In⸗ 


fanterie⸗Regiment Nr. 
Franz Berger in Gla 


132 Herrn 
tz beehren wir 


uns ergebenſt anzuzeigen. 


Neiſſe, den 5. 
A. 


Juni 1881. 


Se 
Rechtsanwalt 0 Notar, 
Cäcilie Seger, geborene Nuft. 


Seine Verlobung 


mit Fräulein 


Elsbeth Seger, Tochter des Herrn 


Rechtsanwalts Seger 
ehrt ſich ganz ergebenſt 
erger, 


in Neiſſe, be⸗ 
anzuzeigen 
[5498] 


Seconde⸗Lieutenant und nn 


im Infanterie⸗Regt. 
Glatz, den 5. Juni 1 


Nr. 1 
881. 


Die Verlo bung meiner jüngſten 


Tochter Martha mit d 


em Lieutenant 


der Reſerve und Gutsbeſitzer Herrn 
Waldemar Süſſebecker beehre ich 
mich hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Verwandten und 5 er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
eee den 5. 


0 


Juni 1881. 


A. Tippolt, Gutsbeſtzer. 


Meine Verlobung 


mit Fräulein 


Martha Tippolt, e Tochter 


des Gutsbeſitzers A 
len Fal ede Ehe 
geb. Hain, beehre i 
Verwandten und Freu 
anzuzeigen. 


Tippolt und 


1 Pauline, 


mich hiermit 
den ergebenſt 


Tentſchel, den 5. Juni 1881. 
Waldemar Süſſebecker, 
Gutsbeſitzer und Lieutenant der Re⸗ 
ſerve im a e Küraſſier⸗ 


Regiment Nr. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Mathilde mit Herrn Eugen Pollack 
hier zeigen hierdurch ergebenſt an 

Rittergutsbeſitzer S. Hoffmann 


und Frau. 
Zabrze, ben 5. Juni 


5483 
1881. 1 5 


Die Verlobung unſerer Tochter 

ö gute mit dem Kaufmann Herrn 
uis Salomonski aus Breslau 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Reichenb bach i. e e 
Na zuni 1881. 
L. Briedenſohn und Frau. 


Hulda Friedenſohn, 


Louis Salomonski, 


5 Verlobte. 
Reichenbach i. Schl. 


Breslau. 


E ts⸗te-t. 


Jenny Kat chinsky, 
Nane Goldſtein, 
[5471] 


Verlobte 
Beuthen OS. Friedrichsbütte. 


Die Verlobung unſerer Tochter] 


Minna mit dem Kaufmann Herrn 


Ferdinand Markwald in Berlin 


beehren wir uns, ſtatt beſonderer 


zeigen 
Liegnitz, Monat Juni 1881. 
Julius Heinemann 
und Frau. 


Minna en 
Ferdinand Markwald, 
Verlobte. 


Louis Frenzel, 
Gabriele Frenzel, 
geb. Benda, 
Neu vermählte. [5494] 
Keltſch OS., den 6. Juni 1881. 


Oscar Ehrenhaus, 


Mary Ehrenhaus, 
geb. Sachs, 15521] 
Verm ä 0 lte. 
Ober⸗Glogau, im Juni 1881. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen ergebenſt an 
[2520] Nathan Cohn und Frau 

Lina, geb. Bodländer. 

Breslau, den 8. Juni 1881. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 7. Juni, Abends 9 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach dreitägigem Krankenlagerſ v 
meine brave Frau, herzensgute 999 9 
ihrer Kinder, [2522] 


Emilie Chörmer, 
geb. Schenk, 
im 48. Lebensjahre. 
Der tiefbetrübte Gatte 

Franz Thörmer nebſt Kindern. 

Beerdigung: Freitag, Mittag 1 Uhr. 
N Univerſitäts ⸗ Platz 

T. 1. 


Das heut Nachmittag 3 Uhr an 
den Folgen eines Gehirnſchlages im 
74ſten Lebensjahre erfolgte Ableben 
ihrer lieben Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, der verw. Se 
Particulier [2523] 


Beate Martin, 
geb. Schädel, 
zeigen Siermit tiefbetrübt an 
Hoffmann und Frau 
Cana, geb. Martin. 
Breslau, den 8. Juni 1881. 8 
Beerdigung: Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Ritterpl. 7. 


Todes⸗Anzeige. 

Dinstag, Abend 10 Uhr, ſtarb in 
ihrem 80. Lebensjahre unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin, Tante und 
Großtante BES [2510] 

Fräulein 


Thereſe Seelig. 


Ihre Herzensgüte und Opferwillig⸗ 

keit ſichern ihr ein ewiges Andenken. 
e Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 

mittag 3 Uhr. 


Tragethans⸗ Schweidnitzerſtraße 4. 


Penſion 


"find. ein anftänd. Ne jung. Mann 


in der Nähe des Ringes, für monatl. 
12½ Thlr., Schmiedebrücke 19, III. 
Gage links, Vorderhaus. [2511] 


(W. T. (Schlußbericht. ): 
Sämmtliche Getreidearten ruhig und unverändert. Fremde Zufuhren: 
1 5 37,330, 8e 880, Hafer 33,050 Qu. 


Meldung, hierdurch e gap ; 


Die eilte Wander- Versammlung 


der botanischen Section 


der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur 20 
findet Sonntag, den 19. Juni, 


zu Rauden 0.—S. statt. 
Abfahrt von Breslau 6 Uhr 45 Min. früh vom Centralbahnhof; An- 
kunft in Nendza 9 Uhr 35 Min.; Fahrt in bereit gehaltenen Wagen 


| nach dem Herzoglich Ratibor" schen Park Buk, wo die wissenschaftliche 


5 
Kaufm 
Sch 
10 M., 
3 M., H. Gr. 
5 M., K 
f 
J 
Ker 
M., 
il M. 
0 M. 3 
M. 0 Mark 
M., 
0M. 
d⸗ 
P . x ͤ—,: ]⅛ wm ̃ ⅛˙ ;N— ̃7˙ . — ̃⁵⅛— K.. 


Sitzung und nach derselben eine Waldexcursion stattfindet, gemein- 
schaftliches Mittagmahl in Rauden 3 Uhr; Rückfahrt von Ratibor- 
Hammer aus 7 Uhr 11 Min., Ankunft in Breslau 10 Uhr 10 Min. 
Die Mitglieder der schlesischen Gesellschaft und der wissenschaft- 
lichen Vereine in der Provinz, sowie überhaupt alle Freunde einhei- 
mischer Pflanzenkunde werden zu dieser Versammlung collegialisch 
eingeladen; doch wird der nöthigen Vorbereitungen wegen um vor- 
herige Anmeldung, sowie um Anzeige der für die Sitzung bestimmten 
Vorträge bei dem mitunterzeichneten Secretair, Schweidnitzer Stadt- 
graben 26, bis zum 15. Juni ersucht. [5474] 


Göppert, Ferdinand Cohn, 


Präses der schlesischen Gesellschaft. Secretair der botanischen Section. 


Kinder⸗Ferien⸗Colonieen. 

Bis heute ſind nachſtehende Beiträge bei der Rathhaus⸗Inſpection 
eingegangen: 15517 
von Reiche, Geh. Juſtizrath, 30 M., Cuno, Privatier, 1 Ungenannt 

5 M., Dietrich, Propſt und Stadiſchulinſpector, 6 M., Dick huth, ürger⸗ 
meiſter, 10 M., Friedensburg, Oberbürgermeiſter, 15 M. Wendt, Amts⸗ 
gerichtsrath, 5 M., Schmidt, Ober⸗Regierungsrath, 10 M., W. Friedrich, 
Buchdruckereibeſitzer ( (in koſtenfreien 800 Exemplaren 0 xc.) 20 
M. Grund, Kaufmann, 10 M., Grund, Stadtrath, 100 M., Frau Luife 
Werther, geb. Sachs, 10 M., Ungenannt, e 5 dener 10 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Fr. ba r Pannes, Apotheker, 10 M., 
Dr. Künzer, Canonicus, 5 M., Dr. Späth, irchen⸗ Fusse 4 M., Frieden: 
thal, Geh. Conneſennalhe und Stadtrath a. D., 3 0 M., Beyersdorff, 
Stabtverordneten⸗ Vorſteher, 5 1 e Sault, Yarticulier, 3 M., 
Meffert, Realſchul⸗ 1 ge inger, Stadtrath a. 1 
Ruprecht, Paſtor emer., Dr, ie, reisgericht3-Director a. 15 6 
Förſter, Profeſſor, 10 dr. Leb olinari, Commerzienrath, 20 M., Reich, 
Dr. med., 6 M., Simon, Dr. med., 10 M., v. Uslar⸗Gleichen, Polizei⸗ 
Präſident, 10 M., Wickert, Kaſſen⸗ Rendant, 1 M., L. W. Egers, 1 
beſitzer, 30 M., v. Oppen, General⸗ Sientenant, 10 M., Letzner, fetter 
5055 Emma 5 50 M., Ungenannt durch Herrn Dr. Simon 1 
oppe, Anne e Günzel, Kanzlei⸗ Infpecior, 50 Pf., M. Bartſch, 
Kaufmann, 10 M., D Grünhagen, Profeſſor, 3 M., Erich und „Karl 
Schneider, Kaufmann, 10 M., Leopold Sachs, Kaufmann, 20 M., Frie 
et a a. D., Direct 8255 Breslauer Wechslerbank, 10⁰ M., 
Dr. Girth, Paſtor emer., 3 7 C. Haſſe, e or, 10 M., L. Brunies, 
Conditor, "10 M., Korb, Amtsgerichtsrath, 6 Korn, Ritterguts⸗ 
beſitzer (. (Herr und Frau), 50 M., Dr. Löwig, Prcſgſer u. Geh. Regierungs⸗ 
rath, 40 Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt 50 M. durch Herrn 
Bernh. Wohlauer, Bernh. Wohlauer, Fabrikbeſitzer, 8 M., Frau M. Frieden⸗ 


a Sommerzienrätbin, 20 M. Cafjirer Söhne, Kaufmann, 6 M 


m}: 


acob 


Heute Morgen 33), Uhr entschlief sanft an Lungenlähmung 
im 78. Lebensjahre unser heissgeliebter, theurer Gatte, Vater, 
Schwieger- und Grossvater, [5478] 
Herr 


Heinrich Ludwig Albert Wild, 


Kreis-Gerichts-Rath z. D. 
und Ritter des Rothen Adier-Ordens IV. Klasse. 


Tiefgebeugt bitten um stille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 


Bunzlau, den 6. Juni 1881. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden unser theurer Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
Bruder, Onkel und Freund, der Kgl. Stabsarzt a. D., Ritter pp, 


Dr. Josef Wawronowitz, 


im 53. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 8. Juni 1881. 
Beerdigung: Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr. 


[5518] 


Familien⸗Nachrichten. 2 
Verlobt: Fräulein Margarethe Lobe- Theater. = 
p. Schröter mit Herrn Friedri Frei⸗ Donnerstag, den 9. Juni. 9. Gaſtſpiel 

herrn v. Maltzan in Tharandt. Frl.] der k. k. ofburgſchauſpielerin 3 Frau 


Maria Swoboda vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Men Dam Stadt⸗ 
theater in Wien. 3. „Die 
Geier⸗Wally.“ Soauspiel in 5 
Acten und einem Vorſpiel von Wil⸗ 
helmine von Hillern. (Walburga, 
rau Marie Swoboda; Joſeph, 
Fer Theodor Steinar.) 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Donnerstag. „Er iſt nicht 19517 4 
„Der Liebestrank.“ 25171 
Friedrich- Wilhelm - Theater. 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) = 
Donnerstag, 9. Juni. Auf allgemei- 
nes Verlangen: „Der Viehhänd⸗ 


Anna v. Köhne⸗ N 50 dem 
Lieut. i. Brandenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 35, 
Herrn Kläber in Galow. 5 Olga 
Rogge mit dem Prem.⸗Lieut. im 2ten 
1 Inf⸗Reg. Nr. 76, Hrn. Franz 

b. Bruchhauſen in Hamburg. Fräul. 
Martha von Kottwitz mit dem Lieut. 
a. D., Herrn. nus v. Wedell in 
Laubsdorf. Fräul. Ina Karſten mit 
dem Seconde⸗Lieut. im Großherzogl. 
Mecklenb. Füſ.⸗ 17 Nr. 90, Herrn 
v. Falkenhahn in Roſtock. Fräulein 
Elſe Wichgraf in Potsdam mit dem 
Prof. Herrn Dr. Johannes p. Kries 
in Freiburg i. B. Frl. Marie Wiet⸗ 
holz mit dem Staatsanwalt Herrn 
Pinoff in Cöslin. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im 5. Bran⸗ 
denburg. Infant.⸗Regt. Nr. 48 Herr 
Hermann Kreuzwendedich v. d. Borne 
mit Frl. Martha v. Linſtow in Küſtrin. 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 4. Bran⸗ 
denburg. Inf.⸗Regt. Nr. 24 (Groß: 
berzog d. Mecklenb. San) DE Guſtav 
Menzel mit Frl. Ida v. d. Oſten in 
EUER Ui dee u. Na 

err Leopo o Froſch mit Fr 8 2 
Amalie Wilhelmine Müller in Berlin, Original- [5487] 

Geboren: Ein Sohn: Dem T Te We Vo 
erſten Staatsanwalt Herrn Franz in g. grösste Künstler 5 
Gauner 11185 Reibe alt Herrn Pr.] Grosses Ballet der Gesellschaft 

angner in Gilberbe Alex. Gente; Auft. der Künstler 

Öettorben: Geh, den, Fonte Seen Folchini, des Imitator 
rial⸗ und Schulrath Herr, Bieck in 


Leo Segommer, Paula u. Ludwig 
Erfurt. Frau Dr. Natalie Berliner, f HERR 
geb. Hirt berg, in Poſen. 2 Tellheim u. Komiker Emil 


5 Schnabel. 
* 8 Uhr. Ends 1 2 


* 
— 


ler von . en 2 


Simmenauer 
Garten. Grosse Vorstellung. 
Sechstletztes Auftreten des 


Ike F. komm ſchleunigſt 724 ä FRENCH — 
es iſt Alles in Ordnung. 32244 Paul Scholtz's eee 
ment 
Einf. u. 


Heute Donnerstag: [2498] 
a Buchführung, [Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Cordes „Wechſelk., kfm. e ön⸗ 
ſchrift ꝛc. lehrt gründlich Th. Gockſch, Anfang 8 Uhr. Eude 1 a 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep.! Entree en 50 Pf., Damen 25 Bf. 


der Trautmanmn'ſchen Capelle. 


Neumann jun, Kaufmann, 15 M. von Kroſl Wente, b 

Dr. 8 15 N Director, 5 M., Dr. Höhnen, Rector 1 2 de | 

S > Dr. Luchs, Rector der höheren Töchterſchule m 

a berlandes erichtsrath 3 M., Dr. 1 Univerſttats⸗ A 

©. Sriepentbal, Kaufmann, 20 M., A. Friedenthal, eue, 
2 


Sn 1 M pr gag 150 Ru ERS 0 a M'. 
röter, Profeſſor, 3 M., Dr. Vo erlehrer, do 
aufmann, R. Lichtheim 10 N. . Töplitz, Dr. med., 10 b 5 


verw. Frau Bash 20 M., Schirdewahn, Brenmereibef iger, 63 
Gradenwitz, Kaufmann, 5 M., E. Potſen el Kaufmann, 10 C. Neu- 
30e sen., Kaufmann, 10 N., D r. Röpell, Profeſſor, 5 M., Cars, Dr, ; jur, 
ulze, Diakonus, 3 M., H. Schl elinger, Kaufmann, 5 . 
Rheinbaben, Kreisgerichtsrath, 5 M., Mar Frank, Kaufmann, 25 M., 
Ida Frank 20 M., Frau E. M. 20 5 eith, Dr. med., a 
Kuveke, Bimmermeilter, 30 M., Grund, Director, 5 M. 0 Nam 
Profeſſor, 20 M., Neugebauer jun., Kau mann, 5 M., Hu iſchke, 1 2 
20 M., Freiherr von Wangenheim, Major und Adjutant 
beim General⸗ Commando, 5 M., v. Prittwitz, Oberſt, 5 M., Bezirksverein 
für den öſtlichen Theil der inneren Stadt 60 M., Brößling, Maurermeifter 
empner, Rittergutsbeſitzer, 1 M., Frau Auguſte Friedenthal 10 M. 
gran aa Eppenſtein 10 M., R. Renner, Kaufmann, 10 M., Reimann | 
rector, 5 M., v. Jena, General: Maier und Brigade: Commandeur, 6 M, 
Ludwig Landsberg, Aſſeſſor, 20 M., Robert Landsberg, 1 20 M., 
Siegmund Lewy, Bankier, 10 M., Gräfin Bethuſy⸗Huc 5 Di 
Kaufmann, 5 M 
Frau Winkler 3 
Saufmann, 30 M,, 
„ab Dr. 


M., 7 


! 


Plantier, Juſtizrath und Corps⸗ Spion; 
Thiel, ie nee M. 


7 
7 
Dr. 


Unt 17 
Gier 


ern, ln 9 g 
al en 5 a, 


Wolf, Laub ſchafts⸗ alen 1 M. 
Frau Marie Kauffmann 20 M., 
el 50 a Schweitzer, Ju 
Steuer, Dr. med „Weingarten, Pro⸗ 
5 Dr. Mark, 1 5 10 M, Haber, Siegfried, Kaufman 
ark, 


im Ganzen 2007 M. 50 Pf. — Wir ſagen den gütigen Gebern 

verbindlichſten Dank! — Mit der erwähnten Summe von 2007,50 M. 

iſt jedoch die Ausführung unſeres Vorhabens in dieſem Jahre noch 

nicht ſicher geſtellt. — Im Hinblick auf die am 9. Juli d. J. be⸗ 

ginnenden Sommerferien wiederholen wir deshalb unſere Bitte, di 

uns etwa noch zugedachten Gaben möglichſt bald einzusenden. 
5 den 7. Juni 1881. 


Im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 


Der Bürgermeiſter 8 
Diekhuth. ö 
Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen zu vorgedachtem Zweck erklären 
wir uns hierdurch ſehr gern ebenfalls bereit. j 
iti u der Bresl 


| ‚Du Niederlageſchein 9 


5 Nr. 1 der hieſigen König 
ſſchen Bacher Niederlage vom 29. No 
vember v. J. über 24 Fäſſer, sig. R. 75 
7/16 und 1% feſter Leim, Br. 7383,50 
Ko., wovon 3 Fäſſer bereits entnommen 
ſind, iſt dem Unterzeichneten abhanden 
gekommen und wird hiermit für un⸗ 
giltig erklärt. 125051 

Breslau, den 1. a 1881. N 
Ado 1 jan 


Köbner & Kanty 
in Breslau [5492] 
offeriren 
am Maſchinenmarkt: 
Keſſelmaſ. ORTE Me Pferdekraft, 


Gewerbe⸗ Ausſtellung: 


liegende Dampfmaſchine, 
6 Pferdekraft, 


f jor, 5 


5 rein 
Heute: [5489] 


Sinfonie- Concert 


un H- zoll Schubert. 
Anfan 


9.7% Uhr 
Entree à Perſon 25 , Kinder 10 Pf. 
Liebich's Etablissement. 


Heute: 


Concert 


der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 73, Uhr. [5387] 
Alles Uebrige bekannt. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 


zäglich OOhcert 


der e Capelle. 
9 7%, Uhr. 5412 
Entree & Paso 259 a f 1 Bon, 


Kinder 1 fahrbare Locomobile, 
Die Bonsverlaufstellen find auf 6 Pferdekraft, 
Compoundmaſchine, 


den . angezeigt, 


|: Zeit-Garten. | 
Gr. „Militär. Coucert 


8 n der Capelle 

d. 2. Schl. Gr. ⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [2285] K in Reſten von 2, 3, 4, 


Familien- Kränzchen. dd een Sele . 
Seiffert's 


und „ breit, zu noch bedeu⸗ 
größtes Vergnügungs⸗Local 


tend billigeren Preiſen als 
5088] 
in Roſenthal, 


bisher. 
10 Minuten vom Austellungsplabe 


S. Wertheim, 
16 Ning 16 
Heute Donnerstag, 9. Juni: 
Erſtes großes 


(Becherſeite). 
Vauxhall, 


verbunden mit großem Garten ⸗ Fon 
cert. Im Sommer ⸗Ball⸗Pavillon: 
Grand Bal paré. 
Polonaiſe durch den Garten bei groß⸗ 
artiger bengaliſcher Beleuchtung. 


40 Pferdekraft. 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle id) dieſelben 


Sternitzky, Roſenthalerſtr. 10e (Poln. 
Biſchof), vis-A-vis d. Ausſtellungspl. 
Kaſſenpreis Herren 75, Damen 50 Pf. 


Heirathspartien [5504] 
in feineren Ständen werden discret, 
ſolid und reell ausgeführt. Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


B. e 
Civil⸗Ingenieur 
Bei Dunkelheit brillante vollſtändig 2 8 
neu arrangirte Illumination von eu Kere Pane 
Folge bunten Lampen, welche in indungspatenten in allen Landern. 
ge künſtlichen Reflexes in 24,000 kirung von Muſter u. Marken. 
15 uten Flammen erleuchtet erſcheinen. Rerum von Entwürfen baue 
Der große Beifall, welchen die Baur: | f er u. gewerblicher Anlagen, far 
5 hat, ide et 110 en Berechnungen von ach⸗ u. 
ikum gefunden, hat mi ra 
laßt, durch vorſtehende Illumination 8 Be fo 
etwas jo Großartiges zu bieten, daß 90 0 
es 121 feine ee del a die a BEER 8 PET 
eignet jein dürfte, alles auf viejem | 
Sa del vollkommen in den Gewerbe. U. Industrie | 
hatten zu Stellen. ; ö 
Anfang 6 Uhr. (2494 Ausſtellung. 
gene ldentſch Weinftuheh 
amen & : ei Herrn Kfm. f 
Bu ckauſch, Schmiedebr.⸗ und Kup 5 cu ) essen 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke, und bei Herrn Kfm. von 14608] 
Lübbert & Sohn. 
8 
. den beſten Ständen 100 
u. discret a Halpaus, Bieslah 
Grünſtr. 25, 1. Etage. [5508] 


Beilage 


E ETF Zr 
E * 5 


Zweite 


Schleſiſche Gewerbe: 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellnng des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garnten⸗Coneert bis 
10 Uhr Abends. [5495] 


77 


zu Nr. 


in Breslau im Jahre 1881. 


Donnerstag, den 9. Juni c.: 


Großes Doppel⸗Coneert, 


1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 


ausgeführt von der Negim.⸗Muſik de 


unter Direction des Capellmeiſters Herrn W. Herz 


und dem Mnſikcorps des Schlef. Feld⸗Arkillerie-Regtz. Nr. 6 


unter Leitung des Königl. Muſik⸗Directors Herrn C. Englich. 


[5493] 


Schleſiſche Gewerbes und Juduſtrie⸗Ausſtellung 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. pro Perſon. 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


N 


er“ 


in Breslau, 


> 


® 


Speeialität: 


Daäampfpumpen und Röhrenkessel. 


a 1 2 Sr 
D * wu SS SSE 
D S S S 
S2 —p a 
E 2 1 — 2 SD S 
ie S en 957.55 
Br] 2 2 — 8 2 8 8 
| S A N S2 2 2 
sms 2322 1 — 8 2 222 
mM E22, — RT mi “Tr 5 
8 8225 S 1 52.328, | 
3 m EN S = = S 
= I 3 — SSS SS 385 
S2 222 SS =S 2 
S228 — S e 385 
1 Aa — S 8 
2 2 re = . .Sh 
2 8 = BE 58335 
| S em E “2882 


HKöbner & Kanty 


aſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkftatt. 


Dampfmaschinen neuerer Construction, 


5 


SSS n 


| 261 der Breslauer Zeitung. 
Jun Ginfanf von Herren-, Damen- und Kindernäſche wird die all-ronommirte reelle Scen-Sanblung und Aushattungemagozin von I. 
jetzt königsstrasse 3, öter Laden von der Schweidnuitzerſtraße (früher Albrechtsſtraße), empfohlen. | 


jährlich in der 3 
a 
den böhmischen Bädern, der ſächſiſt 


ä et ren 


Nundreifen 


ach 
der Schwei 
den böhmiſchen Laädern, 
der ſächfſiſchen Schweiz ze. 


Vom 15. Juni bis einſchließlich 30. September d. Is. und ſodann all: 
) eit vom 1. Mai bis 30. September werden zum Anſchluß 
n beſtimmte von Dresden ausgehende Nundreiſebillets nach der Schweiz, 
en Schweiz ꝛc. auf den Stationen 


Breslau (Oberſchleſiſcher und Niederf e Bahnhof), Brieg, 


Neiſſe, Oppeln, Kattowitz, Natibor, G 
— ſogenannte Anſchluofle 


ts — nach Dresden⸗Altſtadt und Löbau via 


Görlitz und zurück für die I., II. und III. (nach Löbau nur für die II. 


und III.) Wagenklaſſe mit einer Fahrpreisermäßigun 


von 30 Procent 


und einer Giltigkeitsdauer von 30 Tagen, ſowie giltig zu allen Zügen, 
verausgabt, unter der Bedingung jedoch, daß gleichzeitig mit einem ſolchen 
Billet eins der obenbezeichneten, bei den genannten Stationen zum Verkauf 


aufliegenden l gelöſt wird. 
Expeditionen vom 15. d. 


Das Nähere hierüber, ſowie den Preis der Billets werden die Billet⸗ 
Mts. ah auf Defragen mittheilen. [5464] 


Breslau und Berlin, den 6. Juni 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


verkehr zwiſchen Stationen der 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin. 


Die Giltigkeitsdauer der 1 1 IV zum Tarif für den Güter: 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und ſolchen der 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 1. December 1877 eingeführten directen 
Frachtſätze für Güter des Special⸗Tarifs III im Verkehr zwiſchen Station 
Saarau der Breslau⸗Schweidnitz-⸗Freiburger Eiſenbahn und den Stationen 


d 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


3 Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 


er Oels⸗Gneſener Eiſenbahn wird bis ult. Juni 1882 verlängert. 
Breslau, den 1. Juni 188 


1881. 5519 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger ee "af. 
aft. 


Direction der Nechte-Dder-Üfer-Eifenbahn-Gefelliaf! 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Branerei⸗Musſchank 
Oderſchlößchen⸗Garten, 
Promenade, am Fuße der Liebichshöhe. 
Vorzügliches Lagerbier. 


Angenehmer Aufenthalt. (5097 Solide Preiſe. 
CCC. 222 


97 475 


ohe, empfiehlt ihr 


utes, feines Lagerbier. Küche gut und preismäßig. 
ittagtiſch von 75 Pf. ab. d [4162] 


[934] 


Bette für 
ſchienene Broſchüre wird an 
alſo dem Beſteller weiter k. 


r 


mene 


Vertretung 
in 


PATENTE 


Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre 
ogau und Poſen Netourbillets May, 


Meyer, J. G., 
Mitſchke⸗Collande, 


Roſenberg⸗Lipinsky, Albert v. 2 
Nüfin, Alfred, 


Sucker, 


zu längerem Aufenthalt empfohlen. 


ſammetweichen Sandſtrandes und des 
Wellenſchlages, vor allen anderen Oſtſeebädern aus. 


4 


Neu! 


18 
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ee 


Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 


Neu! 


Maſchinenmarkt. 


Eiſenwerk Gaggenau, Baden, 


M. Flürscheim. 
Zum diesjährigen Maſchinenmarkt 


wird obige Firma mit einem reichen Muſterlager ihrer 


Specialitäten, meiſtens Novitäten, als: [5507] 
Patentirten eee a . 
RR Wieſeneggen, Farbreibmaſchinen, 


5 Flügelpumpen, 
Luftpiſtolen und Gewehren ꝛc. ꝛc. 
vertreten ſein, und werden die ſich für dieſe Specialitäten 
Intereſſirenden zum Beſuche eingeladen. 


M. Flürscheim. 
Maſchinenmarkt. 


emu eee eee ‘ST um 


Neu! 


= F. Kleemann in Breslau, 


1 8 Neudorfſtraße Nr. 56, „ 
Asphalt⸗Import⸗Geſchäft, 
Holzcement⸗ und Dachpappen⸗ 

FJabril, 

empfiehlt natürliche Asphalte jeder Art, 

ä en für Holz Cement⸗ und Papp⸗ 

Bedachungen erforderlichen Materialien und 

übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 

chlagenden Arbeiten. 


= = FR Mm Verzeichniß von ne 2500 en Aus- 
führungen wird franco gegen Franco 
Bei führung überſandt. 9 [5477] 


rand Motel 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 
die neue Administration. 


700 Zimmer und Salons 


von 5 Francs an. 


Preisermässigung. 


Dejeuners von II bis I Uhr 
5 Francs 
incl. Wein, Café und Cognac. 


Diners mit Concert 
um 6 % Uhr 


8 Francs 
incl. Wein. 


Cafe und Restauration 
auf den Ehrenhof gehend. 


Café-Divan, Billards, Rauchcabinet, 
Zeitungen aller Länder, 
Post, Telegraph, 
Theater-Billets-Ausgabe, 
Bäder, Aufzüge. 


Vortheilhaftes Uebereinkommen bei Ar 


längerem Aufenthalt. 
[2202] 


N aller Lünder u. event.] Berichte | 
deren Verwerthung be- über 
Patent- jsorgtC.KESSELER,Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
© 7 
1 N 106,000 Liter Inhalt 
Paris Paris Gruppe VI, Nr. 916. 


Ausstellung und Fabrikation 

von ff. Cremes, Liqueuren, Essigen, 
. _ Mostrichen etc. 

In der Ausstellung fabricirte 
Waaren werden sofort verkauft, 
daselbst grössere Ordres entgegen- 
genommen und prompt effectuirt. 

Seidel & Co., Breslau, 

[5265] Hoflieferanten. 


Gruppe 14 [2373] 
in der Gewerbeausſtellung. 


Paul Netzbandt, 


Breslau, Ning 27, 

Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben ıc. 
Umarbeitung getrag. Zahngarnituren. 
Annahme von Reparaturen. 

Präciſe Ausführung 
innerhalb fünf Stunden. 
Mäßige Honorare. 


Wölfelsfall 


Grafſchaft Glatz). 
Der tl) ’ f 9 4725] 
„Zur guten Laune“ 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Weiss. 


Klinik 


ur Aufnahme und Behandlung 


r Hautkranke ꝛc. 
aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. 
9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, 
Sprechſt. Bm. 10-12, Nm. 2-4. Erz 


r. Höni 8, Special-Arzt, 


Dirigent. 


= Für Hautkranke ıc, 


ſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


haben 9 

und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 

Fbalburg A. Saſſenbach. Gfaß 5. G 
eiburg A. Süſſenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwi 

R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter u. Th. Wiſch. Goldber 

kau P. Gründel. Guhrau i 

E. Rudolph. Landsberg OS. H. 


A 
* 


Donnerstag, den 9. Juni 1881. 
Wolff, 


0⁵⁴85] 


Für Landwirthe. 


Zu bezieben durch alle Buchhandlungen. 


Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 


ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 


Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt . 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1, Juli 187 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 f 

a der 

letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 50 Pf. 

Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 

nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den 95 

eingedrückten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 


Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M 
Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Bes 


nutzung des Schafes. Mit in den Text eingedrudten Holzſchnitten, 2 Tas. 


feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 
— Band II 
Preis 7 M. 50 Pf. 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der dur 1 
gaſt vertretenen üchtungstheorien in Rückſicht 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 
Der praktiſche 
Vorſtudien aus der organi 


derbau in Bezug 


auf rationelle Bodencultur, nebſt ſchen und 


Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. i 
e Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 


ch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
Sn Gegenſatzes und 


unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 


wollen. Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 


15 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 


Erzielung ene t Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ 


horſäure, in 


ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kali's und der Phos 


ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack- Hülſen⸗ und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 


Osw., Die intenſive Wirtbſchaft, die Bedingung des jetzigen 
Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 


Wittich, E. M., Grundſätze zur Werihſchätzung des der landwirthſchaftl. 


Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 


Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 M. 


Verlag von Eduard Crewendt in Dreslan. 


re er ENT Fe 
N ‘dl 2 2 
„Gaſthaus Marienthal“ in Schreiberhan, 
in anmuthigiter Lage am Eingange des Ortes, auf der rechten Seite 
[des Zacken, ganz in der Nähe des Waldes, 
gerem Aufenthalt, ſowie den geehrten Dur 
guter Verpflegung und billiger Preiſe. 


helfend empfiehlt ſich zu län⸗ 
rei 


Hein, Beſitzer. 


Silberberg in Schlesien, 


ehemalige Feſtung, in der Nähe von herrlichen Ausſichtspunkten, zu denen 
angenehme Waldſpaziergänge führen, reizend gelegen, wird 


Sommerfriſchlern u. Touriſten 


Geſundes Klima. Freundliche, geſunde, billige Wohnungen. Zweimal 


täglich Poſtverbindung mit Bahnſtation Frankenſtein. Von den Bahn⸗ 
ſtationen Wartha, Mittelſteine und Neurode circa 10 Kilom. entfernt. 


Nähere Auskunft ertheilt gern Apotheker Adamezyk. 5 
Centralpunkt für Ausflüge der Hohen Tatra. 
83 comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer. 


Retourbillets von Oderberg ab. [5077 


David Huss und Frau. 


Ostseebad Thiessow auf Rügen. 


enden unter Zujiherung 
5514] 


Park Huss, Poprad an der Tatra. 


Klimatiſcher Curort. 
Waſſerheilanſtalt mit eigenem Arzt. Dampf⸗ und Knieholzbäder. Gute 
Reſtauration. Billige Preiſe. Freundlichſte Aufnahme, wie bekannt. 5 


Thieſſow, die ſüdlichſte Spitze Rügens, eichpet ſich feines. ſteinfreien, 


bei allen 


Winden eren 
Billige, gute Penſion und Wohnung im Hotel Mönchgut. 


Hos, Hotelbeſitzer. 


bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, ee e e 


euthen OS. R. Baumann. 


„Ziehlke. Hirſchberg P. 
eber. Mili 0 5 Lachmann. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


i „Schwartz, 
Leah daf W. Plätſchke. 

of. Edler. Glogau 
Otto Arlt. Grotte 
pehr. Landeshut 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Breslauer Wollmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unsere hellen 


und trocknen Lagerräume zur Einlagerung von 
Wollen. Auf Wunsch können wir 78 — bellehige 
Quantum derselben bevorschussen und aueh den- 
eommissionsweisen Verkauf besorgen. Näheres im 
unserem Bureau, Neue Oderstrasse Nr. 10. [5510] 


Breslauer Lagerhaus. 


Zum Maſchinenmarkt 


treffe wieder wie alljährlich mit einer Collection 


gediegener, höchſt eleganter, 
offener Kutſchwagen 


für Stadt und Land ein und empfehle dieſelben den geehrten He chaften 
zur gütigen Beachtung. ne J 


A. Jacob, 


Wagenbauer in Zobten a. B. 


Statuts vom 23. November 1856 zur diesjähri 
al auf Sonnabend, den 25. June 
U 


General⸗Verſammlun 


des Dels⸗Creuzburger Chrufe- m Beten 


ie Herren Actionäre werden unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗ 


a een 5 11 
in das Hotel Grimm zu Namslau eingeladen. er: b 


Das Directorium 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. des Oels⸗Creuzburger Chauſſee⸗Bau⸗Vereins. 


A 


Rechte Dor fte Ei ab ge gast. 


Die Einlöſung des am 1. Juli 1881 fälligen Zins⸗Coupons Nr. 9 
0 a 4½procentigen u a eye nn gegen En 


deſſelb en 
vom 25. Juni d. J. a 
g as bei Ae e pierſelbſt, N Nr. 76, Vormittags 
UM bon i 
b. bei der 14 der Diseonto⸗ Geſellſchaft in Berlin, Behren⸗ 


ſtraße 
c. ler dea Bankhaus Jacob Landau in Berlin, Wilhelmsſtr. Nr. 70b, 


d. bei ae Bankhauſe M. A. v. Nothſchild & Söhne in Frankfurt 
a. Main in den gervöhnfihen i bei den auswärtigen 

2 Zahlſtellen bis zum 30. Juli 1881 
. Die Präſentanten werden erſucht, den einzulöſenden Zinscoupons ein 
arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß, nach den verſchiedenen Kate⸗ 
gorien getrennt, unter Angabe des Geldwerthes, mit Namensunterſchrift 


Fr 


Behufs Einziehung und Unificirung der beſtehenden, in vier Emiſſionen zerfallenden und in 1 1 
Rangordnung auf den einzelnen Einlagen im Eiſenbahnbuche ee agen Obligations Schulden der k. k. priv. 
galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn, u. zw. 


Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 1 er u 1. li 1871 5 ” 
Bilanz für das Gefäftsjahe 1880. „, 1 Juli 5 8, 400, MGG | 
b luke Empfangen as amade. | „, „ „ I. Juli 1872 „ 5, 700% „ 17 
ge age e 92,746,802,97. hat der Berwaltungsrath auf Grund der ihm von der a0 Jeden General⸗ Verſammlung der Actionäre am i 
b. zum Ankaufe von 145,500 Mark 31. Mai d. J. ertheilten Ermächtigung eine 4 (procentige Anleihe von 40,650,000 Gulden in Silber in 135,500 
115 Effecten - 19 nenn = —— - . —.— 550540 00 Theilſchuldverſchreibungen aufgenommen, welche fpäteftens in 70 Jahren im Wege der Verlooſung zurückgezahlt werden. N 
IV. e baten ede Een Dieſe Anleihe darf nur zu dem angedeuteten Zwecke verwendet werden, iſt im 
b 1 1 0 ned ee Id. ß 54714846 Eiſenbahnbuche pfandrechtlich ſichergeſtellt und ruͤckt in der bücherlichen Rangordnung in dem Umfange vor, in 
ö VI. Gelber der Materialbeſtände ... 12651187. welchem Theilſchuldverſchreibungen der einzuziehenden vier Emiſſionen in Folge der Einziehung im Eiſenbahnbuche 15 
VII. Vorſchüſſe soessennenennesennnennenn 5 — 5 ie ee 10 10 1 nach erfolgter Löſchung der erſteren auf ſämmtlichen Linien im Eiſenbahnbuche an 
umma 27,371,853,71.| erfter Stelle eingetragen fein wir ’ 
5 Stammcapital; Bere Den Beſitzern von Prioritäts-Obligationen der einzuziehenden vier Emiffionen wird der Umtauſch der 
5. e 1 13 90 000 00 5procentigen Schuldtitel derſelben gegen 4 /procentige Prioritäts⸗ Obligationen mit einem Zuſchlage von 10 Procent 
e. Diprocent, Priorilats Obligatienen 3000 004,00. 26,250 0000. | angeboten, fo daß dieſelben für je zehn Stück Jprocentige eilf Stück 4½procentige a pr. Fl. 300, 
II. Baufonds: Beſtand an Effecten nach dem Courswerth 1 und für den durch effective Stücke nicht ausgleichbaren Reſtbetrag eine baare Arufzahlung N 
11 ee ee „ 152,719, 87. von Fl. 28,50 Oeſt. Whg. Silber per Obligation oder das coursmäßige Aequivalent in Reichsmark zu 
Beſtand a. in Bagrem incl. 152, 187,06 Dart Einlage beziehen berechtigt find. (Es werden darnach z. B. auf fünf Stück 5procentige Obligationen fünf Stück 4y,pro: 7 
b. len ga an En 5 rd: centige der neuen Anleihe effectiv hinausgegeben und Fl. 142,50 baar bezahlt; desgleichen erhält der Beſitzer von 15 
werth nebſt laufenden Zinſen 370,908,45. 567,785, 20. neunzehn §procentigen Obligationen zwanzig Stück 4 0procentige Prioritäts⸗ Obligationen effectiv und Fl. 256,50 baar.) ö > 
IN. Refervefonds: PR Diejenigen P. T. Beſitzer von 1 Prioritäts⸗Obligationen der gedachten vier Emiſſionen, welche 
N ec 1 . auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabſichtigen, 23 & die umzutau 6 1 innerhalb der Zeit 1 
in ecten na em Cours⸗ * 
. werth nebſt laufenden Zinſen 37,527,97. 68,025,861. vom 10. bis 25. Juni I. J * 
V. Beamten⸗Penſions⸗Fonds: * 3 
BE N een ons 65 bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen anmelden und erlegen; u. zw.: 3 
dem Nominalwerth)) - 97,600,00. ‚315,09. J R f 1 2 | I: 
a e in Wien bei der Cassa der k. k. priv. galizischen Carl Ludwig-Bahn, a 
Veen . im Baazem ng 0 „ „ Hbei der k. k. priv. Oesterreichischen Credit - Anstalt für Handel und 
dem Nominalwerth) 5,100,00. 6,703,96. Gewerbe, 1 
ee a BAT des „ „ bei Herrn S. M. von Rothschild, 15 
5 bin Baar aer 122698 , „Krakau bei der galizischen Bank für Handel und Industrie, F 
„Aendern 17204000. 18420947 „Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit- Anstalt für 
2 Sonſtige Creditoren.—— 941097. 19072034. Handel und Gewerbe, N 
ma... N „ „. bei der k. k. priv. galizischen Actien-Hypothekenbank, 
sn „Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, R 
Von dem Ueberſchuß geht ab zu conceſſions⸗ > G 7 bei der Deutschen Bank i a 
und ſtatutenmäßigen Rücklagen in den 95 2 5 3 
Ernenertageſerds: „ „ bei dem Herrn S. Bleichröder, * 
a. regelmäßigeRück⸗ 5 f 1 P . 
b. G fe e „ „ bei den Herren Cohn Bürger's & Comp., u 
1 
e 1 7 bei den Herren Richter & Comp., I 
S 10257082. wi 
ee „Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
300 e verrechne ‚499,94. 


aaa, beizufügen oder den Coupons auf der Rückſeite den Firmaſtempel 


aufzudrücken. 


Breslau, den 8. Juni I 


„Verrechnung 67,049,88. MR 18 
| in dc Der 155 le „ „ bei der Filiale der Allgemeinen Deutschen Gredit-Anstalt, 
. b bie dende 225000 „Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 0 
e 1555 90 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 17 
ne 4 % Hamburg bei den Herren I. Behrens & Söhne, = 
elle 0] 4040408 „ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Creiit-Anstalt, 5 
Dehn dee 5 „ München bei den Herren Merck Finck & Comp., 15 
(iehe unter) be ese „ Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 5 
Somit kommt hier noch zur Verrechnung . 6704988. ; RE B Ä ; 5 u 
Bleibt 280,242,63. 1. Den zu hinterlegenden Stücken find die aushaftenden Coupons und die Talons beizuſchließen. Fa 
Hierzu Zuschuß aus dem Reſervefonds .. 4848. 2. Der Erlag geſchieht mittelſt in Duplo auszufertigenden Anmeldeſcheinen. 


irection. 


Somit kommen hier noch 2 6 


Sonach Netto⸗Ueberſchuß 284,480,81. 


K. Verwendung des Ueberſchuſſes: 


Breslau, den 5. März 1881 


u 
a. zur Verzinſung der Menge, Obli⸗ 
gationen BESTE ed 49,125,00. 
b. Nhe der inzwiſchen 
getilgten ſchwebenden 
8 uld, und zwar: 
1) für das Jahr 
1880 


der Anleihe vom 1. Juli 1863 pr. 15, 000, 000 Gulden Silber 
1. Juli 1867 „ 10, 800, 000 


Dresden hei der Dresdener Bank, 


3. Der am 1. Juli 1881 fällige Zinſen⸗Coupon wird ſofort bei Erlag mit Fl. 7,50 
Oeſt. Whg. Silber oder dem entſprechenden coursfähigen Aequivalente in Reichsmark bezahlt; desgleichen wird die in 
effeetiven Stücken nicht ausgleichbare Reſtdifferenz des Umtauſches ſofort baar vergütet. 


4. Der Vollzug des Umtauſches Tückſchtlich die Hinausgabe der neuen 4%procentigen Prioritäts⸗ Obligationen 


erfolgt ſpäteſtens vom 1. Mugnſt I. J. an u. zw. durch jene Umtauſchſtellen, el welchen die einzutauſchenden g 


75 55 77.847,10. 
2) Reſt der Vor⸗ öprocentigen Obligationen angemeldet rückſichtlich erlegt worden ſind. 
jahre. 131,736,26. 209,583, 36. 


2 


zur Verzinſung rückſtän⸗ 
diger tune bende, 


Ude Caſſa der k. k. priv. galiziſchen Carl Ludwig: Bahn in Wien, Kärntnerring Nr. 7. R 
>) NR nn. Vorſtehende Beſtimmungen beziehen ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die im Wege der Verlooſung bereits 
jahre... 21,121,13. _22,949,06. 281,657,42. fällig gewordenen Obligationen, noch können die in denſelben enthaltenen Begünſtigungen auf die nicht rechtzeitig 


io daß als Vortrag verbleibt 


5 520 
Direction der Dels⸗ Gnefener A Geſellſchaft. 


Gra 
0 0 und mit den Kaſſenbüchern der Geſelſchaft in Uebereinſtimmung 
gefunden 
Breslau, den 21. März 1881 
1 Die Neviſions⸗Commiſſion 5 e e 


Gzekonski, : 


2,923,39. angemeldeten und in 2 deſſen zur Verlooſung gelangenden Stücke Anwendung finden. 
Summa 27,371,853,71. 


5. Die bis zum 1. September I. It nicht bezogenen Obligationen 1 1 nicht 1 


beſondere Verſtändigung mit der Umtauſchſtelle eintritt, von da ab für Rechnung des Bezugsberechtigten bei der Raupe 


15468] 
Juni 1881. u 


Der Verwaltungsrat e 
der k. k. priv. galiziſchen Carl Ludwig- Aal. 


Wien, am 


Baum 


Abr Imdwirthfhuftliher Mafhinen | 


E. Januscheck 
in Schweidnig, 


Liegnitz, Wilhelmſtr. 5. 


Z ein Verkaufslager errichtet. 


— 
— 

2 
2 


au Mit demſelben 
für Familien und Gewerbtreibende, ſowie a 


ne wir comp 
er Erſatztheile, Nadeln, 
Baum 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Gottschalk, 
in Firma: H. 6. Gottschalk jun. 
zu Breslau, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 2. Juni 1881. 


Niederlage Breslau, Sadowaſtr. 62, 


wird zum diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau mit ihren 


„Silesia“ Getreide- u. Graamähmaſchinen, 


eiſernen ©5 e ne Stiften⸗Dreſchmaſchinen, Schüttelwerken, Pferderechen, Nemitz, [5488] 
Häckſelmaſchinen, Quetſchmaſchinen, Muß⸗ und Rübenſchneidemaſchinen, Gerichtsſchreiber 

f en ꝛc. gate ſein. e 19 es Königlichen Amtsgerichts 
N 5 Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregister it unter 
laufender Nr. 559 die Firma [5496] 
E. Weiss 


Für Maſchinen⸗Fabriken, Mechaniker, Metall 


ießer. 
Auch während des diesjährigen, am 9., 10. und 11. Juni ae 5 [5433] 


Internationalen Maſchinenmarktes in Breslau 


werden wir mit Muſterſtücken unſerer ſorgfältig gearbeiteten 


2 24. Mai 1881 heute eingetragen 
Werkzeugmaſchinen, ee aldeuburg, den 25. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem e er iſt am 
16. Mai 1881 die unter Nr. 501 des⸗ 
ſelben eingetragene Einzelfirma 

C. Tielsch & Co. 
zu Neu⸗Altwaſſer, Inhaber: Königl. 
JCommercien⸗Rath Carl Tielſch da⸗ 
l | jelbit, bei Umwandlung des Geſchäfts 
in eine Handels⸗Geſellſchaft gelöſcht 
und in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 147 die Handels⸗Geſellſchaft 
C. Tielsch & Co. 
gu Neu⸗Altwaſſer mit Zweignieder⸗ 
laſſung in Meißen im Königreich 
Sachſen und als deren Geſellſchafter: 
a. der Königliche Commercien⸗Rath 
Carl Tielſch zu Neu⸗Altwaſſer, 
b. der Kaufmann und Lieutenant 
der Reſerve des 1. Schleſiſchen 
Huſaren⸗ Regiments Nr. 4 Eg⸗ 
mont Tielſch zu Neu⸗Altwaſſer, 
mit dem Bemerken eingetragen wor⸗ 
den, daß Jeder der beiden Geſell 
Kelten zur Vertretung der Geſell⸗ 
chaft befugt iſt. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
am 24. Mai bei Nr. 42 das 
Erlöſchen der Collectiv⸗Procura: des 
Fabrik⸗Directors Heinrich Eiſen⸗ 
ecker zu Neu⸗Altwaſſer, des Kauf: 
manns Reinhold Kindler und des 
Kaufmanns Fritz Müller zu Alt⸗ 
waſſer für die Einzelfirma C. Tielsch 


insbeſondere von Drehbänken, Hohel⸗ Fraiſe⸗ und Bohrmaſchinen, 


in der gedeckten Halle, rechts vom Eingange, anweſend ſein. 


Fuchs & Kunad, Werkzeugmaſchinenfabril, 
1 


Nenes Dampining-Ein-Maschine-Sysiem 


hat u. A. folgende 


Erwiesene Vorzüge vor anderen Ein-Maschine-Systemen: 


1). Grössere Leistungsfähigkeit bei geringerem Kohlenverbrauch. 

2) Schnellere Aufstellung des Apparates im Felde, ohne Hilfe von Gespannen. 

3) Geringere Länge und Abnützung des Drahtseiles, sowie weniger Reibungs-Verluste, da 
keine Seil-Umspannung des ganzen Feldes erforderlich ist und Biegung des Seiles über 
verschiedene Rollen vermieden wird. 

4) Die dazu erforderliche Fowler'sche Pflug-Locomotive ist die beste Strassen-Locomotive 
der Neuzeit und ist zum Betrieb von Dreschmaschinen, sowie allen anderen Arten von 
Maschinen auf die ökonomischste Weise verwendbar. 

"5 5) Die Fowler'schen Pflug-Locomotiven des Ein-Maschine-Systems können nach Belieben 
des Besitzers für das bekannte Fowler'sche Zwei-Maschinen-System verwandt werden 
ohne grosse Auslagen. f 

6) Fowler’s neue Apparate arbeiten in Schlesien zur grössten Zufriedenheit der Besitzer; 
Adressen und Zeugnisse stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. [5382] 


John Fowler & Co, 


Magdeburg. 


Vertretung in Breslau: J. Kemna, Maschinenfabrik. 


des Firmen = Negifterg — vermerkt, 
und unter Nr. 100 des Procuren⸗ 
Regiſters die Collectiv⸗Procura der 
vorgenannten Procuriſten und des 
Directors Louis Schultz zu Meißen 
im Königreich Sachſen für die unter 
Nr. 147 unſeres Geſellſchafts⸗Re⸗ 
iſters eingetragene Handels⸗Geſell⸗ 
haft C. Tielsch & Co. zu Neu⸗Alt⸗ 
waſſer mit Zweigniederlaſſung zu 
Meißen im Königreich Sachſen mit 
dem Bemerken eingetragen worden, 
daß den genannten 4 Procuriſten in 
der Art Collectiv⸗Procura ertheilt iſt, 
daß ſtets mindeſtens zwei derſelben 
die Firma zeichnen müſſen, wenn die⸗ 
ſelbe dadurch rechtlich verbindlich ge⸗ 
macht werden ſoll. 5501 
Waldenburg, den 25. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 28, betreffend die 
Handelsgeſellſchaft 15476] 

Peucker Spinnerei, 
Nitsche et Compagnie, 
zu Peucker, 
in Colonne 4 eingetragen worden: 

der Geſellſchafter Kaufmann Wil⸗ 
helm Hatſcher zu Mittelwalde iſt 
am 30. Mai 1881 aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. 

Habelſchwerdt, den 31. Mai 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


Richard Hornsby & Sons Limited 
| Grantham, England, 


Fabrikanten der Maſchinen, welche von der Royal Agricultural Society of England mit erſten Preiſen be- 
dacht worden ſind! N 


Hornsby überall am erſten Nange!!! 


Weltausſtellung zu Melbourne 1881 10 beſonders hohe Anerkennungen, jede einzelne im 
Werthe der „erſten Verdienſtmedaille“; 

9 erite und beſondere Preiſe; 

4 erſte Preiſe; ; 

3 erite und beſondere Preiſe; 


unter Nr. 


Meyer Cohn 
mit dem Sitz in Neiſſe uote Ber: 
fügung vom 2. Juni 1881 heut ein⸗ 
getragen worden. 

Geſellſchafter ſind: 

1) der N Meyer Cohn 


un 

2) die Fanny Cohn, geb. Moſes, 
zu Neiſſe. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Septbr. 


1878 begonnen. 
Neiſſe, den 2. Juni 1881. 


Austellung zu Grahamstown, Süd⸗Afrika, 1881 
Ausſtellung zu Port Eliſabeth, Süd⸗Afrika, 1881. 


Ausſtellung zu Capſtadt, Süd⸗Afrika, 1881 5 
Weltausſtellung zu Sidney 1880 2 Anerkennungen des Verdienſtes „erſten Ranges“, 
macht ſeit 1874 


350 Preiſe und Anerkennungen, 


incluſive 47 goldenen Medaillen, 73 ſilbernen Medaillen und 189 höchſten Preiſen. EE Königl. Amts⸗Gericht. 


Hornusby's Locomobilen Bekanntmachung. 


ſind weltberühmt geworden durch ihre höchſt ſolide Conſtruction, ſehr bedeutende Leiſtungsfähigkeit und Seit dem 1. Juni dieſes Jahres 
große Feuerungserſparniß, weil an allen ihren Locomobilen die Cylinder innerhalb der Dampfkammer an: f ist bei uns als mitwirkender Gerichts⸗ 
gebracht ſind. 5 e 5 ö [5469 ſchreiber bei Bearbeitung der Geſchäfte 
Hornsby's neue und verbeſſerte Dampfdreſchmaſchinen, das Korn marktfertig liefernd, zeichnen ſich MM] des Handelsregiſters, des Genoſſen⸗ 
durch große Leiſtungsfähigkeit, Reindruſch ſchöne Sortirung, leichte Zugänglichkeit aller arbeitenden chaftsregiſters, des St: und des 

Theile ze. ꝛc. ganz beſonders aus. Große Verbeſſerungen find letzthin vorgenommen worden. kuſterregiſters an Stelle des Secre⸗ 


Richard Hornsby & Sons Limited, Grantham, England. Hl... sap 


getreten. 
Während der Dauer der Ausſtellung wird unſer Herr Benj. K. Morton auf dem Ausſtellungs⸗ Coſel, den 4. Juni 1881. 
platze jede gewünſchte Auskunft ertheilen. Stand am Ständehauſe. Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 


gez. Jaſtrow. 


& Comp. zu Neu⸗Altwaſſer — Nr. 64 


schicken wir nicht, da wir in der 


Schles. Gewerbe- u. 


S ble sche Nähmaſchinen⸗Fabrik x 5 f 5 | 
& Bergmann, Liegnitz. 
Von unſeren rühmlichſt bekannten, prämiirten u Bis 2 ; . 5 Se 
Singer Nähmaschinen, 
welche elegant und mit allen Neuerungen und Hilfs⸗Apparaten ausgeſtattet ſind, haben wir in 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 51, 1. Etage, Eingang 


etes Lager aller 
arne und Oel verbunden. 
& Bergmann, Lieg 


[5472] 


Junkernſtr., 


ähmaſchinen⸗Syſteme 


eee ee: Mago 


nitz. 


Den diesjährigen „Breslauer Maschinenmarkt“ be- 


Industrie-Ausstellung 


(Maschinenhalle) 


„ eine Collection 
Drehbänke, Bohrmaschinen eic. 


ausgestellt haben, woselbst auch 


Bestellungen 


Maschinen, Maschinentheile 
und Gussstücke 


entgegen genommen werden. 


Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland-Neisse. 


Zur gef. Beachtung! 
Wir sehen uns veranlasst, darauf aufmerksam: zu 
machen, dass unsere Dampfdreschmaschinen 


nur durch die Herren Shorten & Easton, 
Breslau, Gräbschnerstrasse Ar. 97, — 
als alleinige Vertreter für Schlesien, Posen u. Bromberg 


— auf dem Maschinenmarkte ausgestellt sind. 


Wantage, im Juni 1 


Nalder 


15515] 


881 | | 
& Naider Lid. 


Breslauer Maschinenmarkt 1881. 
Brown & May’s Locomobilen von 3 bis 


10 Pferdekraft. für Holz-, Torf- und Kohlenfeuerupg, 


Nalder & Nalder's Dreschmaschinen 
mit Patent-Stroh-Elevator, f 

Patent- Centrifugal- Pumpen für Ent- und 
Bewässerung, sowie verschiedene andere land- 


wirthschaftliche Maschinen empfehlen 


[5516] 


Shorten & Easton, 


Gräbschnerstrasse Nr. 9%. 


Waarenlager, beſtehend in 


verkauft. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 15. d. M., 
von früh 9 Uhr 6 
ab, werden im Gaſthofe „Zur Stadt 
Brieg“ in Leubuſch die noch unver⸗ 
kauft gebliebenen Bauhölzer, und von 
12 Uhr ab: 
circa 350 Rm. Eichen⸗Scheitholz von 
1,10 Mtr. Schnittlänge 
aus Jag. 62, 64, 65, 
66, 67, 71, 114; 


700 Erlen⸗Scheitholz, Jag. 
140, 167, 168, 185, 
195 
463 Kiefern ⸗ Scheitholz, 
ag. 3, 12; 
= 300. =. diverfe Brennhölzer; 
14 = Kienitöde (Jag. 63) 


im Wege der Licitation 

Bezahlung verkauft. 
ogelwitz, den 7. Juni 1881. 
Der Königl. Oberförſter. 


rchner. 


n . Aa b Verband. 
Am 1. Auguſt d. J. treten die für 
den Verkehr von und nach Bergedorf, 
Burg⸗Leſum, Büchen, Hagenow, He: 
melingen, Kirchweyhe, Lüneburg (B. 
H. und M. H.), Spandau (B. 8. U. 
M. H.), Verden, Wittenberge (B. H. 
und M. H.), Achim, Sebaldsbrück und 
Winſen beſtehenden Ausnahme⸗Tarif⸗ 
abe für den Transport von Zink in 

öcken und Platten 0 505 Zink⸗ 


gegen baare 
[5482] 


aſche, Bleizink, unreines Zinkoxyd 
und Zinkbrocken, Blech von Zink, ſo⸗ 
wie zinkiſche Prodnete außer Kraft. 
Von demſelben Tage an wird die 
Giltigkeit der Ausnahme.⸗Tarifſätze 
für den Transport genannter Artikel 
im Verkehr mit den Stationen Bre⸗ 
men, Bremerhafen und Geeſtemünde, 
Hamburg 0 H. und K. M.), Har⸗ 
urg, Vegeſack (Grohn), Lübeck, Brake, 
Elsfleth, Nordenhamm und Wilhelms⸗ 
hafen in der Weiſe beſchränkt, daß 
dieſelben für den Transport nach 
Schleſien keine Anwendung mehr 
finden, für Transporte aus Schleſien 
aber nur für die zum Seeexport be⸗ 
ſtimmten Sendungen. [5475] 
Berlin, den 5. Juni 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Leo Brinnitzer'ſchen Coneursmaſſe 1091 0 1 


Knabengarderobe, Tuche, Bukskins ., 
wird im bisherigen Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße 67, 1. Etage, aus⸗ 

t Ferdinand Landsberger, 

gerichtlicher Maſſenverwalter. 


„Das zur Johann Niehoy'ſſchen 
Cöncursmaſſe gehörige [4701] 


Waarenlager, 


beſtehend in Schnittwadkken nebft 


Nepoſitorien, bin ich 
Ganzen zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
flectirende wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten Maſſenverwalter wenden. 
Hultſchin. J. Odersky. 


willens, im 


Auf ein großes Waſſermühlen? 


Grundſtück, mit bedeutender Landwirth⸗ 
chaft verbunden, wird zur 1. Stelle, 


— 


behufs Abſtoßung kleinerer Hypo⸗ 


theken, ein Capital von ca. 


50,000 Thlr. 


geſucht. a würden «böbor- 
zugt werden. Offerten unt. M. N. 33. 
hauptpoſtlagernd Breslau. [5319] 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen u. Antiquita- 
ten kauft und bezahlt die aller⸗ 


Karen Preiſe 4322 
iemer⸗ Riemer⸗ 
geile 22. M. Jacoby, zeile 2s. 
Campinas⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1/00 M. 
Bonn o⸗ Kaffee, = 110: - 
le. a0 2,5007 
elangesKaffee . =. 1,401.1,60 = 
erl-Kaffee .. .. = 1,40u.1,50 - 
etreide⸗Kaffee. . d. Pfd. 0,20 - 
Türk. Pflaumen. 0,25 - 
Tafel⸗Reis l 0,20 
Margarin butter. 0,80 - 
Weizen⸗ Mehl. 0,17 
Oranienb. Seife... 0,36 = 
Palm⸗ Seife „0,36 = 
Petroleum . .. der Liter 0,23 ⸗ 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, feen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Naschen erfolgt nach den 1240 
1 


2 


orſchungen der Mediein. 24: 


| Gaſtzimmer, mit Küche 


2. 17 Briefk. d. Bresl. Ita. [2501] 


Wir 
Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe, 
Kuſſiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Pfandbtiefe„ 
Ungariſche 6% Goldrente, 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prioritäten, 
Polniſche Pfandbriefe, | 


Deſelreipſche 
Oeſterr. 


Caſſa⸗Stunden: 9—12½, 3—6 Uhr. . 
Für Coupons, die uns per Poſt überſandt werden (denſelben 
zufügen), erfolgen die Beträge poſtwendend auf dem billigſten Wege 
Abzug des effectiven Portos). 

Berlin, Juni 1881. 


Zum diesjährigen [4777] 


Woll⸗ und Maſchinenmarkte 
in Breslau 


werde ich vom 7. bis 10. Juni im alten 
Viehkruge, Schwertſtraße 7, einen Trans⸗ 


fähigen Bullen, auch hochtragende Kühe 
und Kalben (ſämmtlich mit Abſtammungs⸗ 
A ſcheinen verſehen) zum Verkauf ſtellen. 
5 Aufträge für ſpätere Lieferungen auf 
obige, ſowie auf Oſtfrieſiſche, Oldenburger und Wilſtermarſch⸗ 
Viehgattungen, worunter die 7—8 Monate alten Kälber be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, desgleichen auf Hannoverſche und Olden⸗ 
burger junge Füllen und ältere Pferde werden zu jeder paſſen⸗ 
den Jahreszeit prompt und reell zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


H. C. Büst, 
Leer in Oſtfries land. 


Cigarren. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


A. Schlesinger'ſchen 


— 


Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchafts, 


Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 
gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30, Mark, im: 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


Heine Natur Mofelweine 


aus den Weinbergen von &. A. Sehmitgen in Berncaſtel offerirt 
ab Berncaſtel und hier 1093] 


Carl Mlos, Tauentzienſtraße 68. 
as 1. und älteſte Hotel in Münche⸗ E i n Gu t 


berg (früher Waſſermann), maſſ., 
2ſtöck. Eckhaus, 2¹ Fenſter Front, drei von 4500 Morgen, im Nybniker 
Kreiſe, wird preismäßig 


Wohn⸗, 8 Fremden, 1 Billard⸗, zwei 
eſucht. 


und Zubehör, 
Saal, Kellereien, Eiskeller und gu kaufen 

1 11 gut 0 Re "ir it Ausſchluß aller Mittelsperſonen 

7200 M 20 d erbat reſp. f werden die Herren Beſitzer erſucht, 

48.000 N bei 10 00 M Anz. 5. . bei Zuſicherung ſtrengſter Discretion 
{ : / ihre Offerten unter H. 22,111 an die 


„ Anz. zu ber: 
kaufen. Hypoth, feſt. Em Haufe 15 Annoncen ⸗ Expedition der 


ein Laden nebſt e f. 900 N 


1 


Herren 


[jährl.] vermiethet.) Unter 
an den Beſitzer J. Friedemann in 
Müncheberg, Reg.⸗Bez. Frankfurta. O. 
G En Dr. OeNuft, 

lebensfähig, iſt mit geringen Mit: 
ffert. unter 


einzuſenden. 


Ein Grundſtück 


mit hochfein eingerichteter Reſtaura⸗ 


teln zu übernehmen. 


pachten oder zu verkaufen. [5399] 
Mieths⸗Ertrag Rm. 5250. 
Kaufpreis Rm. 90,000. 


500 Stück Weißwein⸗Oxhofte 
werden zu kaufen geſucht von 
D. Zernik, [2504] 


fig-Sprit-Fabrit, Ratibor I poſtlag. Liegnitz A. B. 100 niederlegen. 


bezahlen bereits jezt ohne Abzug die per 1. Juli fällige Coupons von: 
Orient Anleihe II. Em., 


ilberbahnen⸗Prioritäten, 
0 3 Ned Porker Gold⸗Anleihe. 

Desgleichen bezahlen wir ſchon jetzt alle — bis inel. 1. December dieſes Jahres fällig werdende 
Coupons der diverſen Ruſſiſch⸗Engliſchen Anleihen ohne Abzug. 


i Wechfelftube der Vereinsbank wirt: 9, 


port der auserleſenſten Holländer fprung: | mmEmEEERERER 


0 ein & Vogler in Breslau 
verb. Adr. Haaſenſtein ogler in 8503 


tion (Grand Cafe) iſt ſofort in ver⸗ 


Reflectanten wollen ihre Offerten], 


= 00 5 
ij: 20,000 
a | ute Chamottziegeln 
1 angel an Platz billig zu ber: 
taufen. Offerten sub M. N. O. 87 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 
Beſtellungen auf [5398] 


| | Kiefer: und Fichten⸗ 
Schnittmaterial, 


Lieferung ab Bahn Malapane, nehme 
ich zu jeder Zeit entgegen. Trockenes 
Material habe ich auf Lager. 

N er Malapane, 
n 


Prämien ⸗Anleihe, 
Silber⸗Rente, : 


iſt ein Nummern⸗Verzeichniß bei- 
proviſions⸗ und ſpeſenfrei (unter 


e bei 
i 1881. 
i Adametz. 

in geb tes S it 
ben bn w e kalen gel 
@9800889908120980 Offerten an L. Streiſand in Grätz, 
— Seid en- garen 8 Prov. Poſen, erbeten. [5470] 
; neueſte Stoffe und Shen 8 Arbeitsgeſchirre, 
@ 


2 „ 
= arlsp lat 8. 1 14.5 $ ebr., ſehr gut, billig zu verkaufen. 


2503] A. Bernhardt, Hummerei 46. 


S 


Sparer Strofenfnhe, 


halbhoch, in feinem Leder, für 


Kinder 4,50 Mk., für Mädchen f heerde: [5305] 

5 Mk., In ee — Hampshiredown, 
erren kk. empfie K. ur 

Schieß, Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. Seen 


hat begonnen. 8 
Die zum Verkauf geſtellten 
Thiere ſind beſonders groß und 
von ſchönen Formen. 
Jacobsdorf bei Liegnitz, im 
Juni 1881. 
F. W. Methner. 


2 Pianinos f. F br g Feige 
f. 90 Thlr. Hummerei 36, 105515 


5 — — en 
8 8 Sonnabend, den II. 
= 3 d. Mts., treffe ich mit 
2 = 20 eleganten Wagen- 
= 2 pferden in Brig 971 
— Markt ein. [5389] 


125 ei 
Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 

Ein j. Elementarlehrer 


für ein Mädchen v. 12 Jahren wird 
b. gut. Honorar auf 2 Nachmittag⸗ 
Stunden geſucht. Offerten sub E. 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 1. [5512] 


Staatlich gepr. nordd. Erzieherin 
wird zu größeren Mädchen geſucht. 
Franz., Engl., Clavier perfect, deutſcher 
Unterricht in Bürgerſchulgegenſtänden 
Erforderniß. Iſraelitin bevorzugt. 

S blettes, Leuchter ꝛc., un⸗ Adreſſen unt. „Moravia 14“ an die 
& übertrefflich in der Halt⸗ Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2492] 


5 barkeit, ſowie ſämmtliche [ Dine Schneiderin empfiehlt ſich den 
Wicht Arte N Cr ins Haus. Näh. Eliſabeth⸗ 
empfehlen zu billigen aber ſtraße 10 bei Frau Fritſch. [2521] 


feſten Preiſen r SE AL EL. 
Krüger & Hoeber, 8 Gi perfecte Köchin mit guten 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ Zeugniſſen wird ſofort oder zum 

1. Juli gewünſcht. Offerten unter 


Einrichtungen, 
Breslau, Albrechtsſtr. 15. Chiffre A. Kk. Central: Annoncen- 
PFAFF Bureau, Carlsſtraße 1. [5511 


Joſef Singer, Pferdehändler, 
Gleiwi 


Eeisſchränke 
neueſter u. beſter Conſtruction, 
mit herausnehmbarem Eiskaſten 
eigenen Fabrikates. [2949] 


Kuntze's Schnellbrater, 
granitemaillirte Koch⸗Ge⸗ 
» ſchirre, Waſſereimer, Ta⸗ 


Alleinverkauf für 
B 


Hausfrau, das aber Alles ſelbſtſtändig 
. 10 leiten vermag, wird zum 


** ſelbſtſtändigen Leitung eines Bei hohem Gehalt: 
gr 


h em u 
ößeren Haushalts und liebevoller D ſofortigen Antritt, 1117 
Erziehung mehrerer Kinder ſuche ich] Juli c., einen in der P 


ich um Si 
Ki item 

eine Dame in mittleren Jahren und Weißwaaren⸗ und Sue 5 

erbitte fe Ifferten mit näh. Ang. Branche tüchtigen Verkäufer. 
der bisherig. Thätigkeit sub W. 16 an Meldungen mit Photogr erbeten. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2499] | Waldenburg . Schl im Juni 1881 
Fur unſer Pußgeſchäft ſuchen wir : unfer Pußgeſchäft ſuchen wir [5479] Fr. Paul Richter, a 


Rahe e 8 e e a er aan Sale 
Verkäuferin einen Commis 
und einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie. 5 
5 ce ER 1 5 15 Hug. N ig, 
niſſe und Photographie einzuſenden. gleichviel welcher Confeſſion. Marten - 
h Cohn & © derbeten. gallen 
Moritz Udo, 


oseph Cohn omp. 
Oppeln. 
bene 


in Liegnitz. 
Ein verheiratheter, 
Mann, 32 Jahre alt, vertraut mi der 


Leinenbranche, 


vollſtändigem Packen, Appretur, g 0 
in der Deſtillation erfahren, such 
Stellung. Antritt kann ſofort Oder 
per 1. Juli erfolgen. 1550 
Geſuche erbeten unter K. M. 
poſtlagernd Landeshut i. Schl. 


„FFF 

1 junger Mann, gelernter Specerſff 
gegenwärt. noch in 1 fact 

per 1. Juli a. c. anderweiti tellung 

in einem größeren Geſchäft als Ra: 

eriſt. Gefl. Offerten unter C. K. 10 


in junges, gebildetes Mädchen 
ſucht tellung vom 1. Juli ab 
als Stütze der Hausfrau oder zur 
Pflege und Aufſicht von Kindern, wo⸗ 
möglich auf dem Lande. Off. erbet. 
u. Nr. 600 A. M. poſtlag. Ratibor. 


1 Wirthſchaftsfräulein, 


in mittleren Jahren, zur Stütze der 


ntritt 
päteſtens per 1. Juli a. C. gewünſcht. 
Bewerberinnen nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Einſendung 
derſelben und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche bei der Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre 2. 15 melden. 


gleichviel welcher 
Agenturen, Branche, für Ober⸗ 
Schleſien werden übernommen. Off. 
u. R. R. 81 poſtl. Neuſtadt OS. erb. 
2722 TT Liegnitz. 


Feuerverſicherung! ! Für mein Band, Poſamentier⸗ 
Alte, beſtfundirte Geſellſchaft ſucht Wei Sei ich 
beide, ee ee man Ga Ta 1. in 


tücht. Vertreter reſp. Haupt Agenten. ein en L eh rlin 9 | 


Gefl. Offert. sub G. A. 18 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2506] [aus guter Familie. 
Neiſſe. M. Förſter. ; 
Fir an elch wird ein Lehel, 


geſucht. Franco⸗Offerten R. P. 
Breslau hauptpoſtlagernd. [5509] 
m —— »ü—1ñ1 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


(Server. 13 u. Alexanderſtr. 26 
3. Et., 3 ., Cab., Badecab., Küche, 
Entree u. Cloſ., ren., ſof. od. ſpät. z. b. 
Eine elegant möblirte Wohnung, 
befteh. aus 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche u. Nebengelaß, iſt von jetzt ab 
bis 1. October zu vermiethen. 
Näheres Trebnitzerſtr. Nr. 8, erſte 
Etage rechts. 15502) 


Neue Taſchenſtraße 22 


hochp., neu ren., bald od. 1. Juli z. verm. 


1 Bye Eckladen [2512] 
WBreiteſtraße 43. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


in der Schweidnitzer⸗, Ohlauerſtraße 
oder grüne Röhrſeite wird per I. Jul, 


tieff. der Bresl. Ztg. erb. [2459 


1 prakt. Deſtillateut 


findet in meinem Deſtillationsgeſchäft 
bald oder per 1. Juli c. Stellung. 
D. Davidsohn, 


Ins * 
N 
Für Agenten! 

Eine durchaus leiſtungsfähige Biele⸗ 
felder Wäſchefabrik ſucht für Breslau 
einen mit der Kundſchaft durchaus 
vertrauten Agenten gegen hohe Pro⸗ 
viſion. Freo.⸗Offerten unter Angabe 
ſonſtiger Thätigkeit und Referenzen 
unter H. 35 Bielefeld poſtlagernd. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche Anf. Juli c. einen mit 
der Branche vertr., chriſtl. [5523] 


Verkäufer. 
Ernſt Pohl, Schweidnitz. 


Ich brauche per 1. Juli für mein 
Manufacturwaarengeſchäft einen 
gewandten fleißigen Commis. Be⸗ 
werber wollen ſich melden. [2502] 
Joſeph Bornſtein in Cottbus. 


Ein junger Mann, noch in Stell. 
(Dütenfabrik), ſucht per 1. Juli c. 
Engagement. Offerten erb. P. C. 19 


TE ee > 


* 


Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2509] 


Ein Commis, 
Speceriſt, 22 Jahre alt, kath. ſucht, 
geitüst auf la aeugnie, unt. gen 

eich. Anſprüchen bald od. p. Titen| event. 1. October c. geſucht. 1 
Juli c. Stell. Gef. Off. erb. unt. Offerten sub G. L. 21 an die Exped. 
A. S. 40 poſtl. Gleiwitz. der Bresl. Zeitung. [2519] 


Ecke Ohlauerſtraße, iſt ein Geſchäftslocal, 2 geräum. Zimm. in der 1,Ch, 
Deilborn K Schleyer 29 


[2497] 


ä—m—Q2— — — 


EI ieee 


Amtliche Course. ( 
Inländische Fonds, 


Bank-Discont 4 pCt. — 


Breslauer Börse vom 8. Juni 1881. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Course von 11—12% Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Reichs- Anleihe|4 102,20 B und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . 4 7,71 — 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,50 bz Br.-Schw.-Erb.. 4 4¾ 108,00 bzG Lombarden ... 4 0 | — 
do. cons. Anl. 4 102,25 B Obschl.ACDE. . 3½ 10% 219,50 B Oest. Franz. Stb. 4, 6 | — 
do. 1880 Skrips 4 1 do. B. Ba 1% 800 5 19 5 5 3 — 
St.-Schuldsch. . 3½ { Br.-Warsch.StP. 2 5 . er 
Prss.Präm.-Anl, 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 18,00 B do. Prior. 5 le 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 bz do. St.-Prior. 5 2¾ 71,00 @ Krak.-Oberschl. | — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 9483,95 bzG R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 155,75 B do. Prior Obl. 4 — | — 
do. 3000er 3½ — do. St.-Frior. 5 7 153,00 6 Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — — 
do. Lit, A... 4% 19000 5 Oels-Gnes.St.Pr.|5 | 0 "| 48,70 bz Ban 
Ve SEAT an Bresl.Discontob|4 | 6 1101,25 6 
ae e Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 110475 bz 
10 Obligationen. P. Reichs-Bank 4½ — 
DT nn Freiburger .. 4, 100,50 & Sch. Bankverein 1 6 1503111 bz& 
do. do. 4¼ 102.80 E do. 4½ 103,10 bz do, Bodenered. 4 6½ 112,50 bz 
ie do. Lit. G. 4% 103,40 bz Oesterr. Credit 4 14 1619,00 & 
do. Fr x 4 II. 101 15 bz do. Lit. H. 4, 103,10 bz €; 
5 e NN ai do. Lit. J. 4½ | 103,10 bz Fremde Valuten. 
do. do 3% 102,00 B, 1500er 10200 b] 4. Lit K. 4½ 103,40 be Dicken 3 
do. Lit. B... 3½ — d 5 106,90 G 20 Francs- Stücke.“ — 
o. 1876 N 
do. do. ... 4 7 do. 18795 106,90 bzB Oest. W. 100 Fl. 175,50 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 |100,85390 bz Br.-Warsch. Pr. 5 —— Russ. Bankn. 100 S.-R. 208,25 bz 
Rentenbr. Schl. 4 101,00 @ : 82 —— 
; Oberschl. Lit. E. 3½ 93,90 etbz 8 
do. Posener 4 2 do. Lit. Cu. D. 4 10075 B Industrie-Actien. 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 98,10 bz 1873 75 Bresl.Strassenb. 4 5½ 134,50 bz 
do. 18738. 4 100,75 B 2134, 
do. do. 4½ 105,25335 bz 5 1 0. Act Ber 14 ! 1 Ball 
do. Lit. F.... 4½ 108,75 bz € 
do. do. 5 104,50 8 do, Lit G 4½ 103.60 bz do. A.-G. f. Mb. 40 — 
e 4 1045 55 do. Lit. H.. 4½ 104,00 B do. do. St. Pr. 40 | — 
2 2 Wie do. 1874. 4½ 103,75 bzG do. Baubank. 4 — | — 
ÜK» dose 42/5111105,70 ba do. Spritactien 42 | — 

f Ausländische Fonds. f x 171 do. Börsenact. 4 6 — 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,75 etbz N 475 do. Wagenb.-G 4 | 6%, | 89,00 8 
. 5 0. Neisse-Br. = a 8 ’ 

do. Silb.-Rent. | 4½ 67,6065 bz d0. Wilh. 1880 4½ 105,00 B Donnersmarkh. 4 2 51,25 G 
do. Pap.-Rent. 4½ 67,00 6 R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,00 B Moritzhütte . 4 0 
r 1 N 103 i 0 39,00 8 
40. Ice 800 5 12900 g M Oppeln Gent 4 4% 
o. Loose . ® Falls 
} 500 —— 4 —ñ—— — — — 1 
ng. Gold-Rent. 6 102,50 8 N 5 Grosch. Cement 4 6 79,50 B 
ab 5 5 5 4 80,00 B Wechsel-Course vom 8. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 5 = 
do. Pap.-Rente | 5 ‚00. B Amsterd. 100Fl.|3 [KS. 169,95 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,2535 bz do. do. 3 12M.- 168,85 6 do. Immobilien 4 5 80,50 B 
do. Pfandbr.. 5 64,40 bz London 1 L. Strl. 20 kS. 2037 55 2 an 4 52 9700 G 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,80 bzG& do. do. 2½ 3M 37 bz 0. Zinkh.-A. — 
do. 1880 do.. 4 76,1015 bz Paris 100 Fres. 3½ |kS. | 81,20 G do. do. 8b. Fr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 3½ 2M. do. Gas. Act. G. 4 — | = 
do. do. II. 5 59,60 G Petersburg... 6 3 W. — Sil. (V. eh. Fabr.) 4 6 99,50 bz 
do. d. III. 5 60,1015 bz Warsch. 1008. R. 6 8. 207,50 6 Laurahütte .... 6½ 108,00 G 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,00 etbzB Wien 100 Fl. 4 KS. 175,10 G Ver. Oelfabr. . 4 6% — 
; Rumän. Oblig. |6 [104,10 G do., do....|4 2M. 5 15 55 0 Vorwärtshütte . |4 0 26,50 G 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. \ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Juni * 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 9 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. ö 
Ort. sg 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8222 * EO 1 
Mullaghmore | 7 | € | 1 bedeckt.. 0 
Aberdeen 3 { edeckt. 7 
Chriſtianſund Regen. 1 
Kopenhagen | bedeckt. 1 
Stockholm bedeckt. Ni 
aparanda bedeckt. 
etersburg | 753 21 S2 wolkig. 
skau 761 22 S 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 764 | 10 N 4 eiter. 
Bre 761 10 | N 4 heiter. 
elder 756 10 N 3 alb bedeckt. 
ylt 755 10 | NRW 3 halb bedeckt. 
amburg 754 10 N 4 edeckt. 
winemünde ] 751 12 | NNW' 4 bedeckt. Nachm. Regen. 
Neufa er 749 10 | N 2 bedeckt. Nachts Regen 
Mem 748 17 N 2 Regen. Abends Donner i 
Paris 755 9 N 2 bedeckt. 1 
ünſter 754 8 N 3 Regen. Nachm. Gewitter 
Karlsruhe 752 12 N 2 wolkig. 1 
Wiesbaden 753 11 Nd 3 Regen. g 
München 751 8 NW 1 Regen. 
Leipzig 751 10ND 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 746 11 N 3 Regen. Geſtern Regen 
ien — — — — 0 
Breslau 747 10 NW2 Regen. Nm. u. Nachts Reh. 
le d' Air 759 II | NNW 7 heiter. RB 
ia 747 16 | NW 3 halb bedeckt. 1 
Trieſt — — — — 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = 
4 = mäßig, 5 = iſch, 6 = ſtark,7 = fteif, 8 amt, I= 
10 ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
0 
b 
Deutſchland ausgebreitet und auch im Oſten ftarte Abkü 
gebracht, jo daß jetzt in Deutſchland die Temperatur beträchtli N , 
normalen liegt. Ueber Central-Europa iſt das Wetter vorwiegend oftert 
a dier HeRe vielfach regneriſch. Memel und Münſter hatten gest 5 
ewitter. \ 1 


